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Drohnugen nnd Verdrehnngen,
Wie der „B. B. Ztg.“ beſtätigt wird, gedenkt der Reichs

kanzler ſelbſt das Geſetz zum Schutze Arbeitswilliger im Reichs
tage einzubringen, vielleicht ſchon heute. Seitens der Sozialdemokratie
wird ein beiſpielloſer Schachzug gegen das Geſetz vorbereitet,
man will einen allgemeinen Arbeiterausſtand organi-
ſiren und Mittwoch ſollen überall im Reiche Proteſiverſammlungen
veranſtaltet werden. Die Drohung mit dem allgemeinen Aus
ſtand wird Niemandſchrecken, denn dazu gehören Kapitalien, über die
kein Streikfonds der Welt verfügt. Auch ſind ja durchaus noch nicht
die Hälfte der Arbeiter gefügige Werkzeuge in der Hand der
„Genoſſenführer“. In den Proteſtverſammlungen aber werden
die Hetzer ihre alten Schlagworte in die Menge
ſchmettern, mit denen ſie indeß nur denjenigen imponiren können,
die leider noch immer nicht alle geworden ſind. Wie dieſe
Schlagworte beſchaffen ſind, davon kann man ſich ungefähr ein
Bild machen, wenn man die ſozialdemokratiſchen Zeitungen der
letzten Tage durchſieht. Der „Vorwärts“ bringt eine Zuſammen
ſtellung von Stimmen der „Arbeiterpreſſe“ gegen die „Zucht
hausvorlage“. In dankenswerther Weiſe finden wir darin den
ganzen Blödſinn zuſammengetragen der den Arbeitern als
Ernſt zu nehmen zugemuthet wird. Man höre Die „Leipziger
Volkszeitung“ ſchreibt:

„Ein Bundesſtaat wie Preußen oder Sachſen, mit Jnfanterie,
Kavallerie, Artillerie, Gendarmerie, Polizei, gaſn mit einem Auf-
gebote von Macht- und Zwangsmitteln, wie ſie nur ein Polizeiſtaat
beſitzt, wird in ſeiner „Sicherheit gefährdet“, wenn die Schneider
in Leipzig, die Schuhmacher in Burg, die Bergleute
im Ruhrbezirk für die Verbeſſerung ihrer Verhältniſſe in den
Ausſtand treten.“

Die „Schwäbiſche Tagwacht“ äußert:
„Ein Ausnabmegeſetz, ſchlinrmer als das Sozialiſtengeſetz, das

12 Jahre lang die deutſchen Arbeiter bedrückte, ſoll neuerdings die
Arbeiter knebeln, es ihnen unmöglich machen, in Verbindung mit
ihren Klaſſengenoſſen ihre Lage zu verbeſſern, bei Strafe des
Zuchthauſes.“

Jn der „Volksſtimme“ (Frankfurt a. M.) heißt es:
„Kommt nur der kleinere Theil dieſer einſeitig ſcharfen Zucht

hausvorſchläge zur geſetzlichen Verabſchicdung, dann iſt uns hevte
ſchon eines klar: dann muß die Drohung Legiens vom Gewerkfkſchafts-
kongreß verwirklicht werden und wir ſchaffen uns unſere gewerk-
ſchaftliche Geheim-Organiſation über
r S

das ganze

Reich mit der Leitung im Auslande! Wir werden
unſeren Mann ſtellen

Die „Rheiniſche Zeitung“ droht ziemlich unverblümt
mit Gewalt:

„Mit der Vorlage können die Stummlinge, die Scharfmacher
und Rückwärtſer zufrieden ſein: ſie iſt die offene Kriegserklärung des
Unternehmerthums an die Arbeiter. Und ſie iſt noch etwas Anderes:
wird die Vorlage Geſetz, dann verzichtet damit die
herrſchende Klaſſe auf die ruhige Entwickelung in
unſerem ſozialen Leben.“

Die Breslauer Volkswacht“ will den „Mauſerungs-
ne durch folgenden Hinweis Waſſer auf die Mühlen
liefern

„Hinweg mit allen Diskuſſionen über theoretiſche und taktiſche
Fragen, wie ſie augenblicklich die Kreiſe der denkenden und kämpfenden
Arbeiterſchaft beſchäftigen! Keine Meinungsverſchieden-
heit über die Taktik der Arbeiterbewegung giebt
es von dieſem Augenblick an in unſeren Reihen!
Ein Gedanke, ein Wille, ein Ziel nur gilt jetzt für Alle, die ſich
klaſſenbewußte Arbeiter nennen Widerſtand, Kampf bis zum Aeußerſten
gegen die Zuchthausvorlage.“

Die „Mainzer Volkszeitung“ macht ſich die Sache bequem,
ſie druckt folgende Bemerkung der Frankfurter Zeitung“ als
eigenes ab

„Wenn der deutſche Reichstag es ehrlich meint mit der Koalitions-
freiheit, dann darf er nicht „errägen“ und „verhandeln“, ſondern er
muß den ganzen Entwurf ſofort ablehnen. Denn nicht eine Ver
ſchlechterung, eine Verbeſſerung des Koalitionsrecht. s brauchen wir

Die „Wiener Arbeiter-Zeitung“ aber ſchreibt:
„Dieſe Vorlage wird das geſammte Proletariat Deutſch

lands aufſtürmen, ſie greift den Arbeitern an ihr Lebensintereſſe, ſie
bedroht ſie an dem letzten Reſt ihrer Vewegungsfreiheit. Sie muß
den letzten Arbeiter, der noch der Sozialdemo-
kratie fernſteht, in ihre Reihen treiben.“

Man ſieht alſo: Uebertreibungen, Verdrehungen,
Drohungen und Selbſtberäucherungen, das ſind die Waffen,
mit denen die ſozialdemokratiſche Preſſe gegen die höchſt
maßvolle Vorlage ankämpft. Wenn die Anhänger der Sozial
demokratie dieſe Preßäußerungen mit Nachdenken leſen wollten,
ſo würden ſie von ſelbſt den Blödſinn derſelben erkennen.
Warum beiſpielsweiſe iſt die Sozialdemokratie ſo entrüſtet über
die Vorlage, wenn ſie ihr „den letzten Arbeiter“ zuzutreiben
geeignet iſt? Warum droht ſie mit einer gewerkſchaftlichen
Geheimorganiſation, wenn nur der offene Streikterrorismus

beſtraft werden ſoll? Weshalb der Hinweis auf Meinungs-
verſchiedenheiten in der Partei in dieſem Augenblicke, während
noch vor einigen Tagen jede Differenz in der Sozialdemokratie
auf das Entſchiedenſte in Abrede geſtellt wurde? Auf die
Beantwortung dieſer Fragen werden wir wohl vergebens zu
warten haben.

Deutſches Reich.
Getreidepreisnotirungen. Die Zentralſtelle der

u. Landwirthſchaftskammern veröffentlicht
eine Flugſchrift, die ſich mit der Getreidepreisnotirung der
Zentralſtelle befaßt und vollauf das günſtige Urtheil beſtätigt,
welches die verſtändige Preſſe bisher immer darüber abgegeben
hat. Es wird in der Flugſchrift auseinandergeſetzt, daß das
heute der Zentralnotirungsſtelle zur Verfügung ſtehende Material
auch nicht annähernd weder an Umfang noch an
innerem Werth früher an irgend einer Börſe er-
reicht worden iſt. Die jetzt von der Zentralſtelle
notirten Preiſe ſind wirklich gezahlte Preiſe für
wirklich gekauftes Getreide. Da die Preiſe die
verſchiedenſten Getreideſorten berückſichtigen, ſo iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Spannung zwiſchen den niedrigſten und
den höchſten Preiſen größer iſt als vorher. Als eine Folge derjetzigen Notirungsart wird eine ganz bedeutende Dezen
traliſation des deutſchen Getreidehandels und eine Er
ſtarkung der Provinzmärkte und Landmärkte bezeichnet. Es
wird beſonders der Vorwurf widerlegt, daß die Zentralſtelle
z hohe Preiſe notire. Schließlich wird der Beweis geführt, daß

ie Notirungen der Zentralſtelle ſich durchaus decken mit denGetreidepreſſen, die in den amtlichen Jahresberichten des Aelten-

kollegiums der Kaufmannſchaft von Berlin als die in Berlin
geltenden Handelspreiſe dem preußiſchen Handelsminiſterium
mitgetheilt wurden.

Luſtbarkeitsſteuer für Kriegervereine. Um die viel
fach hervorgetretenen Ungleichmäßigkeiten bei Erhebung der
Stempelſteuerfür Luſtbarkeiten der Krieger-
vereine zu beſeitigen, haben der Finanzminiſter und der
Miniſter des Jnnern an die ihnen unterſtellten Behörden eine
neue Jnſtruktion gerichtet, der zufolge von der ſtaatlichen Stempel-
ſteuer befreit ſein ſollen:

Gemeinſame Kirchgänge in geſchloſſenem Zuge; Feldgottesdienſte
im Freien, auf öffentlichen Plätzen und an öffentlichen Denkmälern

[Nachdruck verboten.

Tante Jettchens Geneſung.
Ein luſtiges Geſchichtchen von Edela Rüſt.

„So klappe doch endlich die dummen Bücher zu, Hans,
und mach Dich fertig Tante Jettchen darf doch nur bis
R r empfangen, Du weißt, ſie iſt heute zum erſten

al auf.“
Der Privatdozent Dr. Hans Behniſch gehorchte, wie immer,

aufs Wort, klappte ſeine Bücher zu, machte ſich fertig, half
ſeiner jungen Frau in das Cape, und nun auf zu Tante
Jettchen! die, wenn auch gerade keine „übermäßige Erbtante“,
ſo doch eines der beliebteſten Mitglieder der weitverzweigten
Familie war.

Vor einem Blumenladen machte das hübſche Paar Halt
und muſterte die Auslagen.

„Entzückend, ja“ meinte Frau Trude „aber weißt
Du, dieſe ewigen Blumen bringen wir ihr doch mal
elwas anderes zur Geneſung.“

„Ja, ja aber was denn, Puttchen l“
„Ueberlegen wir.“
Dann nach einer Pauſe, als ſie aus der Leipziger in die

Friedrichſtraße einbiegen: „Sieh nur Hans, die reizenden
Vögelchen drüben

prwrpr reizend,“ wiederholt Hans, ohne ſich in ſeinen
Je en über den letzten Ganswindt'ſchen Flugapparat ſtören
zu laſſen.

„Kaufen wir Tante Jettchen ſolch ein Paar rothbraune
liebe Kerle das iſt doch etwas Leben diges. Damit kann ſie
ſich doch ordentlich unterhalten die bleiben ihr doch.“

„Ja, die bleiben ihr!“
„Jhr geliebter Kangrienvogel iſt todt, bringen wir ihr

Alſo flugs anper in den Vogelladen, zwei kleine roth-
braune fidele Kerlchen mit weißen Bäffchen und rn S
Monſieur und Madame für den Moment in ein unſchein
bares Bauer einlogirt, das Tante Jettchen ja ſelber nach Be
lieben durch die luxuriöſeſte DrahtVilla erſetzen kann und
damit quietſchvergnügt die drei Treppen zu dem altmodiſch-traulichen von Urväter Hausrath und lanſend Erinnerungen

ausgepolſtertem Neſt emporgeflogen.
Die Pflegerin empfängt den Beſuch im Vorzimmer.
„Das gnädige Fräulein iſt heut zum erſten Mal außer

Bett für den halben Tag aber, bitte, nicht länger als
ein Viertelſtündchen; ſie ſoll nicht ſo viel ſprechen und hatte
ſchon einen Beſuch.“

„Nein, nein, liebe Schweſter! Wir wollen ihr nur eine
Freude machen, unbeſorgt.“

Tante Jettchen ſitzt in einem tiefen, großen Armſtuhl,
ein ſonniges Lächeln auf dem feingeſchnittenen graublond
umrahmten Antlitz der Patientin bietet den „Kindern“ einen
herzlichen Willkommensgruß. Auch der kleine Terrier bellt
vergnügt auf, ſpringt aber dann immer wieder an Frau Trude
empor und ſchnuppert nach dem oben offenen aber ringsum
eingehüllten Packet, in dem es verdächtig leiſe raſchelt und
piepſt.

„Rubig Fips!“ gebot Tante Jettchen „Habt Jhr
t m Wiener Würſtchen oder ein paar fette Ratten drin,

inder!“
„Ach, wo doch, Tantchen!“ lacht Frau Trude und ent

hüllt den Käfig „Wir bringen Dir Erſatz für Dein todtes
Mätzchen.“

„Nein Kinder, Jhr ſollt Euch doch nicht ewig die Aus
gaben machen ich wäre auch ſo geſund geworden ohne
all die Blumen und nun gar na aber, da die hübſchen
Kerlchen nun 'mal hier ſind, freue ich mich mit ihnen natürlich
über die Maßen Gott, wie berg und lieb ſie ſind

„Was pickt denn Einer immer auf den andern los, Trude?“
fragt der Doktor, der eben mit einem glücklichen Griff Fips
Pfote verhindert hat, das Bauer vom Schooße Tante Jettchens
herunterzureißen, worüber Tante Jettchen nicht wenig er
ſchrocken iſt.

„Die haben Hunger! Der Händler ſagte mir, ich müßte
ſie gleich füttern.“

Frau Trude ſchüttete alſo von dem mitgebrachten Futter
in den Napf, und die Ehegatten hinter den Drahtſtäbchen, bei
denen wohl die Flitterwochen ein überwundener Standpunkt
ſein mochten, riſſen ſich zur Zwiſchenunterhaltung ohne Sang
und Klang gegenſeitig die Federn aus, daß an der Halskrauſe
des Einen eine kleine Lichtung zu dämmern begann.

Als der Napf im Bauer ſtand, ſprangen ſie beide darauf
los, pickten kaum merklich an dem Samen, um dann das
Rupfen, von kurzem Wechſelgeſang begleitet, mit mehr Schwung
fortzuſetzen.

Der Doktor ſah Tante Jettchen etwas unruhig werden,
und entzog die Raufbolde ihrem Geſichtskreis, indem er ſie
auf den großen runden Sophatiſch placirte. Aber ſelbſt dieſer
Ort und Luft- Wechſel wirkte weiter nicht beſänftigend auf die
Geflügelten.

„Kinder, die armen Dinger wollen gewiß Waſſer haben
„rief Fräulein von Anakurownow nervös, mit ſteigender

Röthe auf den Wangen.
„Das wird's auch ſein!“ meinte Frau Trude, auch ſchon

etwas aufgeregt darüber, daß ihre „Geſchöpfe“ ſich ſo wenig
wohlerzogen einführten.

So langte ſie denn nach dem Waſſernapf, vergaß aber
leider die kleine Gitterpforte herunterzulaſſen. Und während
ſie das Baſſin füllte, hüpfte das am verwegenſten dreinblickende
Federvieh zum Hauſe hinaus, und gab damit das Signal
zum allgemeinen Aufruhr. Die Schweſter ſtürzte ins Zimmer
und betheiligte ſich mit einem Handtuch an der Jagd auf den
rothbraunen Sänger.

Hüte, Taſchentücher, Flederwiſch und Zwiebelnetz war
hinter dem Deſerteur her und ſcheuchte ihn von Bild zu Bild,
vom Spiegel auf die Gardinenſtange zu Häupten von Tante
Jettchens Sorgenſtuhl, die jetzt aufrecht daſtand, und mit den
anderen zu dem winzigen Nadauerzeuger hinauf-,huſchte“ und
„höſchte“, und eben erſchöpft zurückſinken wollte, als hinter ihr
ein neuer Spektakel anhub.

Alles wandte ſich um und ſah mit Entſetzen Fips mit
beiden Vorderfüßen im Vogelbauer herumvoltigiren. Der Jn-
halt des Futternapfes hatte ſich bereits mit dem Trinkwaſſer
vereint über Tiſchdecke und Sopha ergoſſen, und quietſchend
raſchelte das verängſtigte Vogelweibchen aus einer Ecke in die
andere des Bauers, das unter Fips' zärtlicher Behandlung
ſchon bedenklich die Façon verloren hatte.

Ehe man noch dem rabiaten Terrier ſein Opfer entreißen
konnte, hatte er es mit ſeiner ſehnigen Pfote hart an die
Stäbe gedrückt als er loslaſſen mußte, fiel es leblos in den
ſpärlich geſtreuten Sand.

Tante Jettchen ſtand entgeiſtert vor dieſer Vogeltragödie
ſie fieberte leicht und ſchwankte, von der Schweſter ge

ſtützt, in das Schlafzimmer zurück.
Der Doktor prügelte in aller Geſchwindigkeit Fips ordent

lich durch, ohne zuviel Geräuſch zu machen. Frau Trude ent-
fernte die kleine Vogelleiche aus dem Bauer, bog es einiger
maßen in ſeine alten Verhältniſſe zurück, füllte die beiden Näpfe
noch einmal mit R und Drinkwaſſer, und es dauerte nicht
lange, da kehrte Monſieur unauffällig von ſeinem Ausflug ins
Vogelhaus heim, fraß und trank, warf die umherliegenden

ederchen zum Hauſe hinaus und hoppſte fidel zwitſchernd von
tange zu Stange, als ſei abſolut nichts vorgefallen.

„Endlich allein ſagte der Doklor, und führte ſeine junge
Frau fort von dem Orte, wo ihr „liebevolles Nachdenken über
etwas Lebendiges“ ſo wenig erfolgreich gewirkt hatte.

Als man ſich des Abends noch einmal nach Tante
Jettchens Befinden erkundigen ließ, hieß die Botſchaft: Leichter
Rückfall, 14 Tage vollkommene Ruhe ohne Beſuch und ohne
lebendige oder ſonſt irgendwie alarmirende Aufmerkſamkeiten!
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Theilnahme an Paraden der Garniſon durch Paradeaufſtellung und
Vorbeimarſch im Anſchluß an die Truppentheile der Garniſon;
eigene Paraden der Vereine nach Art der militäriſchen
Paraden öffentliche Feſtzüge Muſitkaufführungen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen nach Art des militäriſchen
Zapfenſtreiches Rückmarſch in geſchloſſenem Zuge von Leichen
begängniſſen.

Der Stempelſteuer unterliegen dagegen
Kommerſe, Theatervorſtellungen, Konzerte, Abbrennen von Feuer

werk, Tanzbeluſtigungen. Dieſe Veranſtaltungen ſtellen ſich als
ſteuerpflichtige Luſtbarkeiten auch dann dar, wenn ſie ſich an Feſtzüge
und Feiern ernſterer Art (Kirchgänge, Paraden) anſchließen.

Die von der Stempelſteuer befreiten, oben aufgeführten
Veranſtaltungen dürfen auch nicht zur kommunalen Luſt-
barkeitsſteuer herangezogen werden. Eine Befreiung der
Kriegervereine von der Luſtbarkeitsſteuer iſt nicht vor
geſehen. Dagegen ſteht nichts im Wege, Befreiungen oder Er
mäßigungen allgemein oder in beſchränktem Umfange für die
an beſtimmten Tagen, namentlich bei patriotiſchen Feſten ſtatt
findenden Luſtbarkeiten zuzulaſſen.

„Zuchthansreich“ iſt die neueſte geſchmackvolle Be
zeichnung, mit welcher der „Vorwärts“ unſer Vaterland belegt.
Vermuthlich werden unſere Demokraten ſchleunigſt auch dieſes
Schlagwort ſich zu eigen machen, denn im Schlagwörterbedarf
pflegen ſich die verſchiedenen Parteien der Linken gegenſeitig
auszuhelfen.

Major von Wiſſmann. Wie wir bereits mitgetheilt
haben, wird Major von Wiſſmann in den nächſten Tagen in
Berlin eintreffen. Hierzu bemerken wir noch, daß der Präſes
der Deutſchen KolonialGeſellſchaft, Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg, bei der letzten Generalverſammlung der
genannten Geſellſchaft die begründete Hoffnung ausſprach, daß
Herrn v. Wiſſmann von der deutſchen Reichsregierung an die
Spitze einer Expedition zur n desHinterlandes von Kamerun geſtellt werden würde.
Auch wir können im Jntereſſe unſerer Kameruner Kolonie eben
falls nur den lebhaften Wunſch ausſprechen, Herrn Major von
Wiſſmann, den bewährteſten Offizier unſerer Kolonialtruppe,
der es verſtand, mit großem militäriſchen Geſchick und wenig
Unkoſten den Araberaufſtand in Oſtafrika in ſo kurzer Zeit z
unterdrücken, an die Spitze der obengenannten Expedition geſtellt
zu ſehen, da wir dann auf einen glücklichen Erfolg jener hoch
wichtigen aber ſchwierigen und gefahrvollen Expedition faſt mit
Sicherheit rechnen.

Der Kolonialrath wird jetzt nur ein geringes Be
rathungs Material vorfinden. Die Hauptfrage darunter bilden
Landkonzeſſionen, wie ſchon t angedeutet. Wenn auch
hierbei wohl ein prinzipieller Beſchluß in Frage kommt, ſohandelt es ſich zunächſt um zwei beſtimmte Geſuche auf Land

gerechtſame. Das eine iſt von Herrn Deuß in Hamburg, das
andere von Herrn Schöller eingebracht.

Das Deuß 'ſche Geſuch betrifft ausgedehnte Landkonzeſſionen,
den Bau einer Eiſenbahn vom Nyaſſa nach dem Tanganika und

umfangreiche Verkehrsunternehmungen auf dem Nyaſſa, Schire und
Zambeſi bis nach Chinde an der Mündung. Auf dieſer langen
Waſſerſtraße iſt ein Zuſammenarbeiten mit der britiſchen AfrikaSeen
Geſellſchaft vorgeſehen auch iſt der Zuſammenſchluß mit der
belgiſchen Katanga Geſellſchaft beabſichtigt. Das Geſuch der
Dreuß'ſchen Gruppe geht aus auf Ueberlaſſung eines gewaltigen
Landgebietes, das ſich von der Südgrenze Deutſchoſtafrikas am
Nyaſſa bis faſt zur Mitte des Tanganika am 7. Grad nördlicher
Breite erſtreckt. Dieſes Land würde etwa die Größe des Königreichs
Bayern erreichen. Deuß u. Ko. wollen das Gebiet wirthſchaftlich er
ſchließen und dazu ein Kapital von 2000 000 Mark aufbringen. Da-
gegen will die Geſellſchaft von Tranſitzöllen befreit ſein und ver-
langt das Recht zur Erhebung von Ein und Ausfuhrzöllen. Er
wähnt ſoll hier werden, daß ſchon in den Berathungen der Budget
kommiſſion des Reichstags die Regierungsvertreter ſtarke Be
denken gegen die Gewährung dieſer Gerechtſame ausſprachen. Auch
hat der Ausſchuß der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſchon im März

gegen dieſes Geſuch beſtimmt Stellung genommen. Namentlich be
tonte dieſer, daß durch die geplante Geſellſchaft in Verbindung mit

der Rhodes'ſchen transkontinentalen Bahn der Verkehr von der
deutſchoſtafrikaniſchen Küſte nach dem Innern förmlich aufgehoben
würde. Hierzu ſoll nur ein Geſichtspunkt hervorgehoben werden. Jn
den Kolonialſtaaten, welche ältere Erfahrungen haben als wir, iſt
man längſt davon abgekommen, ſolche ungeheuren Länder an eine
einzige Geſellſchaft wirthſchaftlich zu überlaſſen. Dieſe großen Ge
ſellſchaften bilden ſpäter ein Hemmniß für alle anderen ſtaatlichen und
wirthſchaftlichen Unternehmungen. Gegen das Schöller'ſche Ge
ſuch liegen die gleichen Bedenken nicht vor, da eine rein deutſche Ge
ſellſchaft ausſchließlich auf deutſchem Gebiet arbeiten will.

Zölle und Verbranchésſtenern. Jm Jahre 1898 ſind im
Deutſchen Reiche folgende Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen
Verbrauchsſteuern ſowie andere Einnahmen zur Ausſchreibung gelangt:
Zölle 505 439 040 Mk. (gegen das Vorjahr 33 423 Mk. Tabak
leuer 12 680 141 Mk. 150 777 Mk.); Zuckerſteuer und Zuſchlag
107 878 111 Mk. 11794 099 Mk.) Salzſteuer 48 324 380 Mk.

345 260 Mk.) Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer
25496867 Mk. 2 100 194 Mk.); Verbrauchsabgabe von Branntwein
und Zuſchlag zu derſelben 121 716805 Mk. 276925 Mk.), Brennſteuer
916 186 Mk. (--242501 Mk.), Brauſteuers1 447 005 Mk. (-407 162 Mk.),
Uebergangsabgabe von Bier 3 980 712 Mk. 74 438 Mk.), Summe
857 879 247 Mk. 47 474 390 Mk.), Stempelſteuer für a) Werth
papiere 18 480 254 Mk. 3511510 Mk.), Kauf und ſonſtige
Anſchaffungsgeſchäfte 13 545 072 Mk. 183 731 Mk.), e) Looſe
zu Privalloiterien 3 555 954 Mk. 752 014 Mk.), Staatslotterien
17 702 370 Mk. 1 331 344 Mk. g. 1534 697 Mk.

502 Mk. Wechſelſtempelſteuer 10989 436 Mk. 1 042 401 Mk.

Parlamentariſches.
ie parlamentariſchen r ſind mit dem heutigen

Tage zu Ende gegangen. Reichstag und Landtag nehmen
ihre unmittelbar vor dem Pfingſtfeſt unterbrochenen Arbeiten
wieder auf, um vorausſichtlich bis tief in den Sommer hinein
beiſammen zu bleiben. Der Reichstag wird heute zu-
nächſt den Nachtragsetat berathen und ſodann
die zweite Leſung des Jnvaliden Verſicherungsgeſetzes fort
führen. Die Verabſchiedung dieſer Vorlage bildet bekanntlich
eine derjenigen Bedingungen, unter denen die Regierung in
eine Verkagung des Reichstags bis zum Herbſt zu willigen be
reit iſt. Zur Erledigung ſtehen ſodann neben kleineren Vor-
lagen insbeſondere noch die Poſtgeſetze an. Ob auch
die Vorlage zum Schutz des gewerblichen Arbeitsver-
hältniſſes noch vor der Vertagung zur erſten Be-rathung geſtellt werden wird, ſt noch nicht beſtimmt.

Dagegen kann als ſicher angenommen werden, daß der
mit der ſpaniſchen Regierung abgeſchloſſene Kauf-
vertrag über die SüdſeeJnſeln den Reichstag in den nächſten
Wochen beſchäftigen wird. Wie wir von parlamentariſcherSeite hören, gilt es ſogar nicht für ausgeſchloſen, daß Staats

ſekretär von Bülow ſchon zu Beginn der t Sitzung des
Reichstags eine Erklärung über den KarolinenVertrag abgeben
wird. Jm Abgeordnetenhauſe dürfte zunächſt der
Nachtragsetat und das Gemeindewahlrecht auf die Tagesordnung
t werden und zwar ſo bald, als die Fraktionen zu dieſen
orlagen Stellung genommen haben können.

Ausſchreitungen bei den Arbeitskämpfen
der letzten Jahre.

(Schluß aus der Morgennummer.)
III. Unzulänglichkeit der beſtehenden Straf-

beſtimmungen.
Die Unzulänglichkeit des S 153 der Gewerbeordnung wird in

der Denkſchrift durch ein außerordentlich reichhaltiges Material belegt.
Beiſpielsweiſe wird auf den Bergarbeiterausſtand im Saar-
Revier 1892 93 hingewieſen, in deſſen Verlaufe „Tauſende von
Arbeitern durch widerrechtliche Beeinfluſſung Dritter zum Nieder-
legen der Arbeit veranlaßt und an der Fortſetzung der Arbeit
verhindert worden ſind“, jedoch nur acht Beſtrafungen auf Grund
des S 153 der Gewerbeordnung erfolgen konnten. Vielfach wird
darüber geklagt, daß der 8 153 theils unzulänglich, theils nicht
anwendbar geweſen ſei. Das erklärt ſich in erſter Linie aus der
Beſchränkung der im S 153 gegebenen Strafbeſtimmung nur auf ſolche
Verabredungen, in denen es ſich um die Erlangung günſtiger
Arbeits und Lohnbedingungen handelt. Gerade aber
die Streiks, bei deren Anzettelung es ſich um ganz andere Zwecke
handelt, ſind in neuerer Zeit ſtark in der Zunahme vegriffen, Streiks,
bei denen es ſich lediglich um eine Kraftprobe der Arbeiter
und um Eingriffe in die Selbſtſtän digkeit der Be-
triebsleitung handelte. Häufig giebt die Weigerung eines
Arbeitgebers, einen wegen Unbotmäßigkeit, Trägheit oder Untüchtigkeit
entlaſſenen Arbeiter wieder einzuſtellen, oder aber die Weigecung
eines Arbeiters, irgend einem Verbande beizutreten, den Anſtoß zur
Niederlegung der Arbeit. Nach den amtlichen Feſtſtellungen hat es
in den letzten Jahren auch nicht an Streiks gefehlt, welche von
Arbeitern „völlig frivol“ eingeleitet wurden, lediglich um den
Arbeitgeber die eigene Macht fühien zu laſſen, ohne daß die Er
langung günſtigerer Lohn und Arbeitsbedingungen beabſichtigt war.
Aus Sachſen- Altenburg wird mitgetheilt, es ſei häufiger
vorgekommen, daß die Arbeiter durch Streikandrohungen die Ent
laſſung oder Anſtellung von Arbeitern zu erzwingen rerſucht hätten.
Jn einem Falle brach ein Streik aus, weil der Unternehmer ſich
weigerte, einen Arbeiter zu entlaſſen, der ſeit Jahren zur vollen Zu
friedenheit der Unternehmer in der beireffenden Fabrik gearbeitet
hatte. Von zwölf näher erörterten Arbeitseinſtellungen zu Magde-
burg wurde eine veranlaßt durch die Nichtbewilligung eines Vor-
ſchuſſes an unverheirathete Geſellen, während in einem anderen Falle
die Ablehnung des Verlangens ver Arbeiter, daß ihnen ein beſtimmtes
Werkzeug geliefert werde, zum Ausſtande führte in einem dritten
Falle gar wurde die Arbeit niedergelegt, weil der Polier kein Magde-
burger Einwohner war.

Wenn auch vereinzelt der Begriff der „günſtigen Lohn und
Arbeitsbedingungen“ im Sinne des S 152 dahin aufgefaßt worden
iſt, daß er auch die Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe im Allgemeinen,
insbeſondere die Beſchränkung des Arbeitgebers in der freien Wahl der
von ihm zu beſchäftigenden Arbeiter, umfaſſe, ſo hat ſich doch die
Recht ſprechung ganz überwiegend für die engere Auslegung
des Begriffes jener Bedingungen entſchieden. In einem Kammergerichts
urtheil wird ausgeführt, daß eine Verabredung zur Erlangung günſtigerer
Lohnbedingungen um deßwillen nicht vorliege, weil die Ausſtändigen
die Nachzahlung des Lohnes für einige Tage verlangt hatten S 152
finde auf Verabredungen, welche eine Lohnzahlung für die Vergangenheit
bezwecken, keine Anwendung. Das Reichsgericht ferner hat entſchieden,
daß 8 152 keine Geltung habe bei Verabredungen, die nur die Wieder-
herſtellung eines früheren Arbeitsverhältniſſes unter den alten Ve-
dingungen oder die bloße Einhaltung vertragsmäßig verabredeter und
darum rechtsgiltig beſtcehender Bedingungen bezwecken. In anderenFällen erkannte der Gerichtshof, daß der Shatbeſtand des S 153 nicht

erfüllt ſei, weil der Ausſtand lediglich die Wiedereinſtellung der ent
laſſenen Arbeiter oder die Entlaſſung mißliebiger Kameraden, die
Degradirung eines Vorarbeiters zum einfachen Arbeiter und der-
gleichen mehr bezweckte. Außer den Arbeiterkämpfen, in denen es ſich
im Weſentlichen um Machtfragen handelt, bleiben für die Anwendung
des S 153 auch diejenigen Ausſtände außer Betracht, bei denen aus
ſchließlich die Jnnehaltüng der aus beſtehenden Verträgen ſich er-
gebenden Verpflichtungen erſtrebt wird.

Unanwendbar iſt S 153 ferner, wenn nicht zum Anſchluß
an eine Verabredung oder zur Befolgung einer ſolchen ge-
nöthigt werden ſollte oder bei Ausſchreitungen, die erſt nach Be-
endigung eines Streiks begangen worden ſind. Vei dem
an Ausſchreitungen reichen Bergarbeite: ausſtande zu Gelſenkirchen
1883 konnte keine Verurtheilung aus S 153 erfolgen, weil es bezüg-
lich jedes einzelnen Verhafteten unmöglich war, nachzuweiſen, daß
die bedrohten arbeitenden Bergleute widerrechtlich zur Unterwerfung
unter die Anordnungen des alten Bergarbeiterverbandes gebracht
werden ſollten. Aus der überaus reichen Menge der in der Denfſchrift
(S. 79 bis 92) dargelegten Linzelfälle ſei noch ein Beiſpiel angefühtt,
bei welchem der Schutz des S 153 verſagte. Die in einer Volksver
ſammlung in München 1897 von zwei ſozialdemokratiſchen Rednern
gegen die arbeitswilligen Mitglieder des katholiſchen Vereins
„Arbeiterſchutz“ vorgebrachten Beleidigungen blieben u. A. deshalb
ſtraflos, weil an eine Ueberredung gerade dieſer Elemente zum
Streiken gar nicht gedacht werden konnte.

Mehrfach hat eine im Sinne des S 153 ſtrafbare Abſicht nicht
angenommen werden können weil zur Zeit der Ausſchreitung der
Arbeitskampf bereits ſeinen Abſchluß gefunden hatte, mithin eine
Unterwerfung unter die Streikverabredung aicht mehr in Frage
kommen konnte. Beleidigungen und Mißhandlungen, Sachbeſchädi-
gungen und Behelligungen der verſchiedenſten Art die nach der
Beendigung von Ausſtänden gegen die Arbeitswilligen
verübt worden ſind, werden in größerer Zahl mitgetheilt. Die Un-
möglichkeit, den S 153 in ſolchen Fällen anzuwenden, iſt von den
zur Strafverfolgung berufenen Behörden wiederholt als ein erheb
licher Mangel empfunden worden.

Auf eine weitere Anzahl von Ausſchreitungen hat S 153 keine
Anwendung finden können, weil zwar die in ihm aufgeführten
Mittel des Zwanges angewandt worden waren, aber eine
Verabredung, an welche der Anſchluß hatte erzwungen
werden ſollen überhupt nicht vorlag oder nicht er wei s
lich war.

Eine fernere Schwierigkeit für die Anwendung des S 153 erwächſt
daraus daß dieſer Paragraph nur von Verabredungen ſpricht,
während S 152, auf den hier verwieſen wird, Verabredungen und
Vereinigungen behandelt. Ueber die Frage, ob demnach S 153 nurauf ſolche Faue anwendbar iſt, in denen eine beſondere Abmachung

für einen einzelnen, beſtimmten Arbeitskampf vorliegt, oder ob er
auch den Zwang zum Beitritt zu einer auf die Dauer berechneten
Vereinigung, wie z. B. zu einer Gewerfſchaft, einem Fachverein
und dergleichen behandelt, ſind noch in letzter Zeit entgegengeſetzte
Entſcheidungen ergangen.

In vielen Fällen von Ausſchreitungen und namentlich in den
allerſchwerſten Fällen der Anwendung von Gewalt und Zwang
hat allerdings eine Sühne nach den Vorſchriften des Straf
geſetzbuch s ſei es allein, ſei es in Konkurrenz mit S 153, ein
treten können. Namentlich die Strafbeſtimmungen über
Hausfriedensbruch, Beleidigung Körperverletzung, Nöthigung
und Bedrohung, Erpreſſung und Sachbeſchädigung ſind aus
Anlaß von Arbeitskämpfen häufiger zur Anwendung gekommen.
Andererſeits aber laſſen die zahlreichen ernſten Ausſchreitungen, die
weder nach dem Strafgeſetzbuch noch nach der Gewerbeordnung be
ſtraft werden konnten, erkennen, wie wenig das allgemeine Straf-
recht zur Ausfüllung der Lücken hinreicht, die ſich aus der engen
Faſſung des S 153 ergeben. So ſind z. B. von den 26 im Bezirke

des Polizeipräſidiums Berlin ermittelten r 16
unbeſtraft geblieben, weil ein nach den allgemeinen ſtrafrechtlichen
Beſtimmungen zu verfolgendes Delikt nicht vorlag. Die Be-
ſtrafung aber von Streikausſchreitungen auf Grund des S 240
des St. G. B. iſt ungemein erſchwert durch das Erforderniß
des Nachweiſes, daß der Thäter eine Einwirkung auf den
Willen des Betroffenen nach einer beſtimmten Richtung bezweckt
habe. Vor Allem iſt jedoch 8 240 zum Erſatz für die Mängel des

153 der G.O. deshalb ungeeign
Mittel der Nöthigung anlangt, nur in nen Grenzen Anwen-
dung finde:, nämlich, abgeſehen von den Fällen der A

et, weil er, was die ſtrafbaren

nwendung von

3 4 e r

Gewalt, nur dann, wenn mit einem Verbrechen ober Vergehen gedroht
wird. Seine Anwendung iſt aber auch in denjenigen Fällen aus
geſchloſſen, in welchen die Drohung in einer undeutlichen Weiſe
erfoigt, wie z. B. in Form der Bemerkung, man werde den Bedrohten
„ſchon kriegen“, er ſolle ſich nicht wieder blicken laſſen 2c., oder in
welchen nicht mit einem Verbrechen oder Vergehen, ſondern mit einem
anderen Uebel, z. B. mit Nachtheilen wirthſchaftlicher Natur,
gedroht wird.

Bei Ausſchreitungen, welche als Hausfriedensbruch, Beleidigung,
leichte Körperverletzung oder einfache Sachbeſchädigung zu charakteri
ſiren ſind, hat das allgemeine Strafrecht nach den von den berufenen
Organen der Staatsgewalt gemachten Erfahrungen in bedenklicher
Weiſe verſagt und eine empfindliche Lücke inſofern aufgewieſen, als
die Verfolgung derartiger Verfehlungen von dem Antrage
des Verletzten abhängig gemacht iſt. Wie die Erfahrung
lehrt, nehmen die den Ausſtändigen gegenüberſtehenden Arbeiter aus
Furcht vor weiteren Ausſchreitungen ihrer ſtreikenden Kameraden und
aus Beſorgniß vor den nach der rrrigung des Arbeitskampfes zu
gewärtigenden Verfolgungen häufig lieber die Angriffe auf ihre Perſon,
ihte Ehre oder ihr Eigenthum ruhig hin, als daß ſie ſich entſchließen,
durch Strafantrag das Eingreifen der Behörden herbeizuführen.

Die Theilnahme an öffentlichen Zuſammenrottungen,
welche vielf ich in Zuſammenhang mit der von den Streikenden aus-
geübten Ueberwachungsthätigkeit vorgekommen ſind und wiederholt
ſchwere Ausſchreitungen im Gefolge gehabt haben, ſoll nach der
Vorlage mit Gefängniß beſtraft werden. Zur Bekämpfung dieſes
Treibens dietet das allgemeine Strafrecht keine genügende Handhabe.
Denn nur in ſeltenen Fällen iſt es möglich, die einzelnen Thäter der
bei ſolcher Gelegenheit verübten Exzeſſe genau feſtzuſtellen. Jeden-
falls wird die gegenwärtige Rechtslage in der Praxis als mangelhaff
empfunden. Auch in dieſer Beziehung führt die Denkſchrift eine Reihe
beweiskräftiger Beiſpiele an.

Eine loyale Beurtheilung des in der Denkſchrift beige
brachten Materials wird, ſo bemerkt hierzu ſehr richtig die
miniſterielle „Berl. Corr.“, zugeſtehen müſſen, daß es ſich hier
nicht um eine Aufzählung loſe aneinandergereihter einzelner
Thatſachen, ſondern um eine prinzipielle Sichtung und objektive
Bewerthung der thatſächlichen Grundlagen handelt, von denen
aus die Einbringung der den verſtärkten Schutz des freien
Arbeitsvertrages bezweckenden Vorlage ſich mit zwingender Noth-

wendigkeit ergiebt. en
Die Friedenskonferenz im Haag

Die dritte Kommiſſion der Friedensfonferenz hielt geſtern
eine Sitzung ab, in welcher ſämmtliche Mitglieder zugegen
waren. Präſident Bourgois richtete an die Verſammelten einige
beredte Worte des Mitgefühls wegen des Trauerfalls, der das
Mitglied Dr. Roth betroffen, und verlas ein an Dr. Roth ge
richtetes Telegramm des Botſchafters v. Stagal, in welchem
dieſer das Beileid der Konferenz zum Ausdruck bringt.
Descamps, Berichterſtatter der Unterkommiſſion, brachte darauf
den Wortlaut des Entwurfs betreffend die guten
Dienſte und die Vermittelung zur Verleſung. Der
Entwurf lautet folgendermaßen

Artikel I: Um ſo viel als möglich zu vermeiden, daß in
den internationalen Beziehungen zu einem Machtmittel gegriffen
wird, ſind die Signatarmächte dahin übereingekommen, alle An
ſtrengungen anzuwenden, um durch friedliche Mittel eine Löſung
der Streitfragen herbeizuführen. Artikel II Jm Falle ſchwer
wiegender Meinungsverſchiedenheiten oder eines Konfliktes werden,
ehe zu den Waffen gerufen wird, die Signatarmächte ihre Zuflucht
zu den guten Dienſten oder der Vermittelung einer oder mehrerer
kefreundeter Mächte nehmen, falls nicht außerordentliche Umſtände dem
entgegenſtehen. Artikel III. Unabhängig von dieſem Mittel, halten die
Signatarmächte es für nützlich, daß eine oder mehrere an dem
Streitfall unbetheiligte Mächte aus eigener Initiative und ſoweit die
Umſtände es zulaſſen ihre guten Dienſte oder ihre Vermittelung den
ſtreitenden Mächten anbieten. Das Recht, ihre guten Dienſte an
zubieten, ſteht den an dem betreffenden Streitfall unbetheiligten
Mächten auch während des Ganges der Feindſeligkeiten zu und die
Ausübung dieſes Rechts kann niemals als ein wenig freundſchaftlicher
Akt aufgefaßt werden. Artikel IV. Die Aufgabe des Vermittlers
beſteht in der Verſöhnung der ſich entgegenſtehenden Anſprüche und
in der Beruhigung der Gemüther.

Die Ausſichten für die Annahme des engliſchen Antrages
betreffend die Einſetzung eines Schiedsgerichtshofes ſind
geſtiegen, nachdem Rußland, deſſen Vorſchlag nicht ſo weit ging,
geueigt iſt, ſich dem engliſchen Vorſchlage anzuſchließen.

Die engliſche Preſſe regiſtrirt mit großem Gleichmuth die
Entſcheidungen der erſten Kommiſſion der Friedenskonferenz,
welche mit 18 gegen 3 Stimmen die fernere Verwendung der
Dum Dum-Kugeln unterſagt. So ſchreibt der „Standard“:

„Mit allem möglichen Reſpekt für die erſte Kommiſſion der
Friedenskonferenz fürchten wir daß es doch ohne die Dum Dum-
Kugeln nicht geht. Mit 18 gegen 3 Stimmen hat die Kommiſſion
ihr Veto gegen die Verwendung der Kugeln eingelegt; aber wir
möchten die Afridi Jirghas und den Khalifen
vor voreiligen Beglückwünſchungen warnen.Die Konferenz iſt kein Kongreß und darin liegt der Unterſchied. Wir
können nicht gegen unſeren Willen durch eine wenn auch noch ſo
ſtarke Majorität gezwungen werden, einen Schritt zu thun, der
unſeren Intereſſen ſchadet.“

Dieſe Erklärung läßt an Offenheit nichts zu wünſchen
übrig: England iſt nur bereit die Beſchlüſſe der Friedens
konferenz ſoweit anzuerkennen, als dieſelben ſeine „Jntereſſen“
nicht ſchädigen.

Ausland.
Frankreich.

Die geſtrige Kammerſitzung,
die zeitweiſe einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf nahm, beſchäftigte
2 zuerſt mit einer Jnterpellation über die Demon-
trationen in Auteuil. Der Abg. Laloge beſprach

dieſelben; von Seiten der Monarchiſten und Antiſemiten
wurde er fortgeſetzt durch Zwiſchenrufe unterbrochen. Der
Abg. Largentaye beſchimpfte Lonbet; durch Kammer-beſchluß wurde er hleeguf von der Sitzung ausge-
ſchloſſen und, da er den Saal nicht gutwillig verlaſſen wollte
e entfernt, während die Sitzung ſuspendirt wurde.

ährend dieſer Pauſe kam es in den Wandelgängen der
Kammer zu Manifeſtationen. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung ſchilderte Dupuy die Skandale am Sonntag und führte
aus, es werde die Sorge des Unterſuchungsrichters ſein, die Spuren
des Komplotts zu ſuchen. Gewiſſe Klubs ſeien geſchloſſen worden.
Dupuy acceptirte hierauf eine Tagesordnung, worin die
Vorgängein Auteuilgebrandmarktundder Regierung
das Vertrauen der Kammer ausgeſprochen wird.
Alsdann erklärte der Miniſterpräſident, er habe 1894 nur
das Bordereau gekannt. Die Strafverfolgung Merciers
wurde mit 299 gegen 230 Stimmen bis nach uſammentritt
des Kriegsgerichts in Rennes r Schließlich wurde
beſchloſſen, das Urtheil des J onshofes in ganz

r öffentlich anzuſchiagen. Der diesbezügliche
ntrag wurde mit 307 gegen 212 Stimmen angenommen.

Südafrika.
Transvaal, England, Portugal.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Präſidenten Krüger
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Krüger

und dem Gouverneur Mikger über die Neuregelung der inner-
ſtaatlichen Verhältniſſe von Transvaal nähern ſich ihrem Ende, ohne
daß über ihr Ergebniß verläßliche Mittheilungen an die Oeffentlichkeit

Die neueſte Meldung aus Bloemfontein, dem Orte der
onferenz, klingt etwas bedenklich. Danach erfuhr die Fortſetzung

der Beſprechung zwiſchen den beiden Staatsmännern am Sonnabend
einen unerwarteten Aufſchuv. Dieſer Umſtand gab zu ver-
ſchiedenen ungünſtigen Gerlichten Anlaß, die jedoch als gänzlich
unbeſtätigt bezeichnet werden, ohne daß über ihren Jnhalt etwas
Näheres berichtet würde. Nach den bisherigen Beſtinmungen ſollte
die Abreiſe Krügers und Milners heute erfolgen. Die Schwierig
keiten, die ſich einer Verſtändigung zwiſchen Transvaal und England
fortdauernd entgegenſtellen, ſcheinen nun auch die portugieſiſche
Regierung mit Sorge zu erfüllen. Jn Liſſabon iſt eine
partielle Miniſterkriſis ausgebrochen, deſſen Urſachen in
den ſüdafrikaniſchen Wirren zu ſuchen ſind. Die Miniſter des Aus
wärtigen und der Marine wollen demiſſioniren wegen der Kompli
kationen infolge des engliſchen Vorgehens in der Kolonie Lourenzo
Marques. Der Premierminiſter iſt bemüht, das Kabinet zu halten.

Oſtaſieu.
Blaubuch über das engliſch- ruſſiſche

Abkommen.
Geſtern iſt ein Blaubuch ausgegeben worden über die Ver

handlungen, welche zu dem engliſch ruſſiſchen Abkommen hinſichtlich
der chineſiſchen Eiſenbahn Fragen geführt haben. Aus dem Blau-
buch geht hervor, daß der damalige ruſſiſche Geſchäftsträger,
Botſchaftsrath Leſſar, die Anregung zu einer Vereinbarung
zwiſchen den beiden Ländern in einer Zuſammenkunft
mit dem Erſten Lord des Schatzes, Balfour, am 12. Auguſt v. Js.
gegeben hat, als Balfour den Erlaß der Lage angeſichts
des Vorgehens Pawloffs in Sachen der Anleihe für die nördliche
Fortführung der Eiſenbahn betonte. Hierauf folgten
dann lange Verhandlungen denen zu verſchiedenen Zeiten
Hinderniſſe drohten, die aber von beiden Seiten in
verſöhnlichem Sinne geführt wurden, obwohl Salisbury in einer
Depeſche an den Botſchafter in Petersburg am 22. Februar ſein
Bedauern darüber ausſprach, daß das Abkommen durch die lange
Dauer der Verhandlungen möglicherweiſe auf ſehr geringe Dimenſionen
herabgedrückt werden könnte.

Die Erwerbung der Carolinen
durch Deutſchland begegnet ebenſo wie in den amtlichen
Kreiſen Amerikas auch in der dortigen öffentlichen Meinung
einer überwiegend freundlichen Beurtheilung. Wie aus
NewYork telegraphirt wird, beſprechen die Blätter die
Abtretung der Carolinen im Allgemeinen günſtig. Die New
e „Dimes“ ſtellt mit Befriedigung feſt, daß die Jnſeln in die

ände des mächtigen, leiſtungsfähigen, durch handelspolitiſche
Entwickelung und moderne Kultur ausgezeichneten Deutſchen
Reiches übergehen. Dies werde die Vereinigten
Staaten darin unterſtützen, die Philippinen zu
erſchließen. Die Frage des Londoner „LChronicle“,
wie die Amerikaner es gerne ſehen könnten, daß Deutſchland
auf der Hochſtraße zwiſchen San Francisko und den Philippinen
ſich feſtſetze, beantwortet die NewYork „Times“ dahin, daß dieſe
Hochſtraße weit genug ſei für alle. Deutſchland ſei als Reiſe

efährte in keiner Weiſe zu beanſtanden und ebenſowenig als
irth am Wege. Die „Tribune“ ſagt, die Abtretung ſei be

merkenswerth durch den völligen Gleichmuth, dem ſie begegne.
Die Vereinigten Staaten hegten die Abſicht nicht, dieſe Jnſeln

ür ſich zu erwerben, deshalb blickten ſie mit Befriedigung auf
ie Beſitznahme derſelben durch eine Macht, mit welcher Amerika

in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehe, und welche die Jnſeln
ſicherlich im Jntereſſe der Civilifation verwalten werde.

Nach offiziöſen Meldungen aus Waſhington erhebt die
Regierung keinerlei Einwendungen gegen die Ceſſion der
Carolinen. Deutſchland ſoll, wie von anderer Seite berichtet
wird, eine Kabelſtation auf den Carolinen gegen eine
ſolche auf den a offerirt haben, Amerika werde
zwar wahrſcheinlich vorläufig keinen Gebrauch von dieſem An
gebot machen, Deutſchland jedoch die Kabelſtationen auf den
Philippinen gewähren. Jn unterrichteten Berliner Kreiſen iſt
von einem ſolchen Anerbieten nichts bekannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Warnung an Answanderer. Der frühere Handlungs-
gehülfe Louis Weber befindet ſich zur Zeit in Chile und zwar auf
einem Landgute des deutſchen Lehrers Dr. Georg Heinrich Schneider
in Freire ſüdlich von Temuco, wo er eine Parzelle in Halbpacht
übernommen haben ſoll. Er beabſichtigt dort anſcheinend, Lände
reien an ſich zu bringen, um ſie an Deutſche Koloniſten aufzutheilen.
Dieſes Unternehmen läßt es wahrſcheinlich erſcheinen daß Weber
Verbindungen in Deutſchland unterhält, welche darauf abzielen,
deutſche Landarbeiter zur Auswanderung nach Chile zu bewegen.
Ob Weber jemals in die Lage kommen wird, über Güter in einer
deutſchen Einwanderern günſtigen Weiſe disponiren zu können, er
ſcheint zweifelhaft. Er wird in einem Artikel der in Valparaiſo er
ſcheinenden Deutſchen Nachrichten“ vom 11. Auguſt v. Js., der eine
Entgegnung auf ſein am 6. desſelben Monats in demſelben Blatt
abgedrucktes, die Anſiedelung Deutſcher in Chile betreffendes Projekt
iſt, als ein abenteuerlicher ſkrupelloſer Menſch geſchildert, der nicht
davor zurückſchreckt, Landsleute ins Unglück zu locken. Wenngleich
nicht zu verkennen iſt, daß deutſche Landwirthe mit etwas Ver
mögen oder doch Betriebskapital, die ſich in fremde und fremdartige
Verhältniſſe zu ſchicken wiſſen, in Chile wohl vorwärts kommen
können, ſo müſſen mittelloſe Auswanderer vor einer Auswanderung
nach dorthin dringend gewarnt werden. Um nun einer unerlaubten
Propaganda für die Auswanderung nach Chile vorzubeugen, wird es
ſich empfehlen, deutſche Auswanderungsluſtige eintretendenfalls vor
den Weber'ſchen Projekten ernſtlich zu warnen.

Canena, 5. Juni. Eine Brieftaube), die von Poſen
nach Gotha fliegen ſollte, wurde auf ihrem Wege in der Canenaer
Feldflur von einem Habicht erfaßt und getödtet. Die Taube trug
um einen Fuß einen weißen Ring, gez. II. M. 96. 33 und auf den
Flügelſchwingen den Namen E. SchwabGotha. Sie gehörte dem

7 E. Schwab in Gotha und wurde derſelbe von dem
inder, Herrn A. Walther, benachrichtigt.

S BVeeſenlaublingen, 5. Juni. (Der Miſſions verein
für Alsleben und Umgegend hielt geſtern Nachmittag ſein
erſtes diesjähriges Feſt in der Kirche zu Mehringen ab, zu welchem
die Feſtgäſte nicht nur aus der Parochie ſelbſt, ſondern auch zahlreich
von den Nachdarorten, namentlich von Sandersleben aus erſchienen
waren. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer LooſeAmesdorf.
Auch zur Nachfeier hatte ſich eine ziemlich zahlreiche Verſammlung
eingeſtellt. Der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Kühne, begrüßte die Ver
ſammlung und wies ausführlich nach, wie Mehringen ſelbſt eine
Miſſionsſtätte (ſeine uralte Stephanskirche, eine Miſſionsſtätte, etwa
827 erbaut) ſei. Pfarrer Schaue- Scharkſtedt ſchilderte darauf die
Nacht und den Unſegen des Heidenthums unter den aſiatiſchen
Völkern, beſonders unter den Chineſen. Miſſionsſchriften wurden
ſehr reichlich, nämlich für 15,87 Mk., gekauft. Die nächſte Anſprache
hielt Pfarrer Meier Sandersleben. Er Wer unter dem
Thema: „Eine Nordlandsfahrt“ die unſäglich ſchwierige, aber auch
reichlich dankbare Miſſionsarbeit in Grönland. Das Schlußwort gründete
Pfarrer RiedelBeeſenlaublingen auf das Schriftwort: Siehe, ich habe
nun dir gegeben eine offene Thür. Er wies darauf hin, daß einSohn n ens, der ſelige Paſtor Ahlfeld, einer der Gründer des

l8leder Miſſionsvereins geweſen iſt, deſſen Andenken immer einSegen bleiden wird. Die beſonderen Aufgaben und Nöthe, aber auch

die Erfolge der Miſſionsgeſellſchaft Berlin J wurden, ſoweit es die
drängende Zeit geſtattete, der Verſammlung an's Herz gelegt und um
opferfreudige Mitarbeit zur Beſeitigung des Defizits gebeten. Nach
7 Uhr wurde das Feſt mit Gebet und Segenswunſch geſchloſſen. Die
Kollekte hat in der Kirche 40 Mk., in der Nachverſammlung 9,64 Mk.
ergeben, ſo daß, den Schriftenverkauf eingerechnet, zum Beſten der
Miſſion 65,49 k. eingekommen ſind.

s Schwittersdorf, 4. Juni. (Die Frühjahrs-Kon-
ferenz der Lehrer und Geiſtlichen) der Ephorie
Gerbſtedt wird am 16. d. M. hierſelbſt abgehalten werden. Herr
Lehrer Krüger- Naundorf wird das Referat halten über das von der
Kgl. Regierung in Merſeburg gehaltene Thema. Am Sonntag,
25. d. M.. Nachmittags wird das Guſtav Adolf Feſt der
Ephorie Gerbſtedt hierſelbſt gefeiert werden. Die Feſtpredigt wird
Herr Super. Römicke-Gommern halten.

X Merſeburg, 4. Juni. (Miniſterial-Erlaß.) Hin-
ſichtlich der BerückſichtigungderFortbildungsſchulen
bei Schulneubauten hat der Handelsminiſter einen Erlaß
bekanntgegeben, daß ein Haupthinderniß für den erfolgreichen Betrieb
des Zeichenunterrichts an gewerblichen Fortbildungsſchulen bisher der
Mangel an geeigneten Unterrichtsräumen geweſen iſt. Da ſich dieſer
Uebelſtand durch Errichtung eigener Gebäude für Fortbildungsſchulen
einſtweilen nur in verhältnißmäßig ſeltenen Fällen wird abhelfen
laſſen, ſo erſucht der Miniſter, im Einverſtändniß mit den Miniſtern
der Finanzen, des Innern und des Kultus, auf die leiſtungsfähigeren
Gemeinden dahin einzuwirken, daß ſie bei auszuführenden Schul
neubauten von vornherein auch auf die Bedürfniſſe der Fortbildungs
ſchulen Rückſicht nehmen.

or Lützen, 5. Juni. (Das Jahresfeſt) des evangeliſch-
kirchlichen Hilfspereins des Kreiſes Merſeburg wird bekanntlich nächſten
Sonntag hierſelbſt gefeiert werden. Nachmittags 3 Uhr findet ein
Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche ſtatt, um 4 Uhr beginnt die
Nachfeier im Garten des „Rothen Löwen“.

Bitterfeld, 5. Juni. (Radlerpech. Mückenplage).
Ein arges Mißgeſchick ereilte am vergangenen Donnerstag einen
hieſigen Radfahrer. Derſelbe ſtürzte auf dem Wege von Altſchloß
nach Niemegk kopfüber in den vorbeifließenden Graben, und zwar
direkt mit dem Kopf in den Schlamm. Vorbeikommende Paſſanten
befreiten den Verunglückten aus ſeiner verhängnißvollen Lage, in der
er jedenfalls hätte erſticken müſſen. Die Mückenplage iſt ſeit dem
Wiedereintritt warmer Witterung nahezu unerträglich. Die kleinen
Blutſauger, deren Brutſtätten ſich in den vom Hochwaſſer zurück
gebliebenen Tümpeln befinden, ſtürzen ſich mit Gier auf jeden, der
ihnen zu nahe kommt.

K Bitterfeld, 5. Juni. (Stadtverordnetenwahl.) Bei
der heute Nachmittag von 5 bis 7 Uhr ſtattgefundenen Stadtver
ordneten-Erſatzwahl übten von 1340 eingetragenen Wählern der
III. Abtheilung immerhin nur gegen 25 Proz. ihr Wahlrecht aus,
obgleich es ſich bei dieſer Stichwahl darum handelte, den „Ge
noſſen“ offen zu ſagen, daß die Wähler der III. Abtheilung nicht ge
willt ſind, ſich von Sozialdemokraten vertreten und dadurch die Politik in
die StadtverordnetenVerſammlung hineintragen zu laſſen. Trotz der
keineswegs ſtarken Betheiligung iſt es den bürgerlich geſinnten Wählern
Fwngep. einen glänzenden Sieg zu erringen. Es erhielten Stimmen

iſchlermſtr. Ehricke 222, Oberlehrer Dr. Thyon 217,
Töpfer Blum 95 und Magſchinenwärter Elze 94, während ſich
16 Stimmen zerſplitterten. Die beiden Erſten ſind ſomit für die
aus geſchiedenen Stadtverordneten, Kreisausſchuß Sekretär Friedrich
und Peitſchenfabrikant Hädicke, gewählt worden.

Gordemitz (bei Eilenburg), 5. Juni. (Hemdärmel-
verein.) Schon ſeit längerer Zeit hat ſich hierſelbſt, wie das „Eil.
Nachrbl.“ mittheilt, ein Verein gebildet, der den originellen Namen
„Hemdärmelverein“ trägt. Er bezweckt Humor, Gemüthlichkeit und
Eintracht zu pflegen. Zu ſeinen Mitgliedern zählt der Verein Herren
von Gordemitz und Umgegend, von Taucha, ja ſogar von Leipzig.
Am Sonnabend, den 3. d. Mts., feierte nun dieſer Verein das Feſtſeiner Bannerweihe. Die Feſtlichkeiten begannen Abends 8 Uhr
im hieſigen Gaſthofsſaale. Nach einer kurzen Anſprache eines Mitgliedes,
welches das Banner dem Vereine zum Geſchenk machte, wurde das Banner
entrollt. Dasſelbe zeigt die preußiſchen und ſächſiſchen Landesfarben,
darauf zwei in weißer Seide geſtickte Hemdsärmel.
Darunter befindet ſich der Name des Vereins und die Jahreszahl.
Nachdem der Vorſitzende das Vereinszeichen mit Dank angenommen
hatte, überreichte ein anderer Hemdärmelbruder eine Fahnenſchleife.
Der Vorſtand des Schafkopfklubs von Plöſitz bei Taucha überreichte
einen Fahnennagel mit der Jnſchrift: Der Hemdärmelverein wachſe,
blühe und gedeihe. Ein anderes Mitglied hielt darauf eine humor-
volle Feſtrede. Geſangsvorträge eines Tauchauer Ouartetts, humo
riſtiſche Vorträge, Konzertſtücke der Kapelle und verſchiedene An
ſprachen füllten den übrigen Theil des Abends aus. Ein flotter
Ball beſchloß die Feier.

Lieberſee b. Torgau, 5. Juni. (Diebſtahls-
epidemie.) Unſer Ort ſteht jetzt unter dem Zeichen des Feld
diebſtahls. Auf einem zum Rittergut Dröſchkau gehörigen Grund
ſtück, dem ſogenannten Weideheger, war in ganz kurzer Zeit über
ein Morgen Gras abgemäht und entwendet worden. Eines Tages
faßte der Wirthſchafts-Jnſpektor Gießner vom Rittergut 2 Frauen
von hier beim Diebſtahl ab, eine davon erwiderte dem Verwalter
auf ſeine Zurechtweiſung, ihre Kühe hätten Hunger, ſie blölten zu
Hauſe. Daraufhin wurden Beide zur Anzeige gebracht und vom
Amte Ammelgoßwitz beſtraft. Dies ärgerte die Beiden ſo ſehr,
daß ſie fich nach Empfang des Strafmandats nach dem Amte
begaben und dort noch 15 andere Frauen von hier des Grasdieb
ſtahls bezichtigten und wurden in Folge deſſen auch dieſe beſtraft.
Bei der Anzeige hatten die beiden Frauen aber nicht bedacht, daß
ihre Namen als Zeugen auf den den Beſchuldigten auszuhändigenden
Strafmandaten geſetzt werden und herrſcht jetzt hier eine hochgradige
Erregung gegen die beiden Denunciantinnen. Es wurden hier
aber auch die Begriffe von Mein und Dein in ſo unverſchämter
Weiſe verwechſelt, daß man faſt geneigt iſt, an eine Krankheit der
Leute zu glauben. Faſt ſämmtliche Beſtrafte halten ſich durchweg 2
bis 3 Kühe, verſchiedene Ziegen, Schweine und ungezähltes Federvieh
und beſitzen dabei größtentheils nicht eine Hand breit Feld, weder
als Eigenthum noch als Pachtland. Das Vieh wird angeſchafft, an
ſcheinend mit dem Vorſatze, alles Futter für dasſelbe auch eine Art
zu erwerben, welche für gewöhnlich nicht ehrlich genannt wird.

Wittenberg, 5. Juni. (Gewitter. Miſſions-fe ſt.) Bei dem am Sonnabend Nachmittag hier niedergegangenen
Gewitter traf ein kalter Schlag den Fernſprechapparat in der Brachſchen
Chamotteplattenfabrik und betäubte den daran beſchäftigten Arbeiter
Staltbaum, der ſich aber bald wieder erholte. Ein zweiter kalter
Schlag traf die Turnhalle des Männerturn-Vereins, zerſplitterte
die Fahnenſtange zu ſtrohdünnen Faſern, ließ die darunter
liegende Wohnung des Turnwärters unberührt, durchlöcherte aber
Decke und Wände der unter der Wohnung zu ebener Erde gelegenen
Gaſtſtube und betäubte den darin befindlichen Aufſeher Brodowsky
des gegenüberliegenden Gefängniſſes. Auch er hat ſich von dem
Schlag ſehr bald erholt. Das Blönsdorfer VolksMiſſionsfeſt, das
nahezu 50 Jahre ununterbrochen Jahrzehnte hindurch im Birken
wäldchen gefeiert worden iſt, ſoll, wie das „W. Tgbl.“ erfährt,
in dieſem Jahre ganz ausfallen.

i Herzberg a. E., 5. Juni. (Fahnenweihe.) Der Land
wehrverein r Herzberg feierte geſtern bei prächtigem Wetter das

eſt der Fahnenweihe. 34 Vereine mit 19 Fahnen waren aus der
mgegend zu der Feier erſchienen, die auf dem Marktplatze ſtattfand

und einen programmmäßigen Verlauf nahm. Herr Bürgermeiſter
Köhne hielt eine Anſprache, Frl. Elſe Schirrmeiſter ſprach einen
ſehr hübſchen Prolog, worauf Herr Rechtsanwalt Löbn er die Weihe
rede hielt. Die neue Fahne iſi von den Einwohnern der Stadt
Herzberg geſtiftet; es wurden ihr beim Weiheakt 27 Fahnennägel
S Die alte Fahne wurde nach dem Rathhauſe übergeführt.

bends ſchloß ein Ball das Feſt.
Herzberg a. E., Juni. (Einbruch. Entgleifung.)

Jn J Nacht iſt beim Kaufmann Hüther ein Einbruch in
einen Geſchäftsladen verübt worden. Der Dieb hat ſeinen Weg
urch den Garten genommen. Nachdem die Scheibe in der hinteren

Ladenthür herausgenommen, iſt die Thür von Jnnen auf-
geregelt worden. Vorläufig werden vexmißt ca. 5 Mart

Wechſelgeld Kupfergeld iſt liegen geblieben ferner
fehlen 2 Dutzend Meſſer beſter Qualität und etwa 50 Stück Zigarren.
Einige Patronenkäſten ſind geöffnet worden. Ebenſo hat der Dieb
die Kontrolkaſſe durchſucht. Nur eine mit den Oertlichkeiten ſehr ver
traute Perſönlichkeit kann den Diebſtahl begangen haben. Der
hier 10.43 Vorm. fällige Zug der Niederlauſitzer Eiſenbahn iſt bei
Langengraſſau entgle iſt. Die Lokomotige iſt den hohen Bahn-
damm hinabgeſtürzt. Der Heizer iſt ſchwer, Frau Muſikdirektor
Wagner aus Schlieben leicht verletzt.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 1. Beilage.)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 5. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Arbeiter Wilhelm Quandt, Steinweg 36 und
Eliſabeth Fröſter, Beeſenerſtr. 6. Der Former Ed. Rotter und Jda
Ernſt, Dryanderſtr. 22. Der PredigtamtsKand. Paul Geyer,
Meuſelwitz und Helene Seidler, Pfännerhöhe 43. Der Lehrer Richard
Evers, Zwingerſtr. 15 und Helene Voigt, Robert Franzſtr. 3. Der
Poſtſchaffner Albert Hein, Halle und Louiſe König, Wallendorf. Der
Landwirthſchaftslehrer und Schuldirigent Alfred Boenning, Kall-
welliſchken und Elſa Kauſchmann, Leſſingſtr. 8. Der Hilfsrangirmſtr.
Friedr. Fiſchmann, Giebichenſtein und Lydda Flicke, Merſeburger-
ſiraße 147. Der Handarb. Albert Thielemann, Mittelwache 3 und
Lina Hahn, Lettin

Eheſchließungen Der Reg.Aſſeſſor Dr. l Rudolf Hammer,
Merſeburg und Adelagide Brünecke, Ludwig Wuchererſtr. 55. Der
Buchbinder Georg Hirſe, Zenkerſtr. 8 und Marie Schulz, alt. Markt 33.
Der Tiſchler Herm. Peth, Harz 22 und Anna Müller, gr. Steinſtr. 31.

Geboren Dem Fabrikarb. Richard Pulſt, Thorſtr. 30, T. Dora.
Dem PolizeiSergeanten Franz Berndt, gr. Steinſtr. 51, T. Elſa.
Dem Hilfsbremſer Heinr. Wedekind, Lindenſtr. 77, T. Roſa. Dem
Schneidermſtr. Otto Wiedenbeck, gr. Ulrichſtr. 51, T. Louiſe. Dem
Geſchirrführer Ernſt Renner, Niemeyerſir. 18, S. Kurt. Dem Lehrer

ans Hedler, Wörmlitzerſir. 107, S. Hans. Dem Monteur Heinrich
chatten, Ludwigſtr. 47, S. Kurt. Dem Techniker Max Brandt,

Dryanderſtr. 20, T. Erika. Dem Maurer Adolf Schneider, Mans
felderſtr. 63, S. Kurt. Dem Handarb. Franz Bechmann, Kiauſen
ſtraße 23, S. Franz. Dem Eiſendreher Paul Flaſchel, Schillerſtr. 31,
T. Margarethe. Dem Muſiker Louis Krüger, Dzondiſtr. 3, S. Otto.
Dem Schloſſer Ed. Römberg, Pfälzerſtr. 20, S. Eduard.

Geſtorben Des Handarb. Otto Schauerhammer S. Willy,
2 Woch., Hirtenſtr. 1. Der Arbeiter Franz Pytel, 26 J., Zenker
ſtraße 15. Des Uhrmacher Wilh. Stitz T. Jrma, 1 J., Mans-
elderſtr. 47. Der Rentner Gottlob Schirmer, 90 J., Händelſtr. 2.

es Dachdecker Heinr. Kühne T. Eliſabeth, 2 J., kl. Sandberg 14.
Der Kaufmann Hermann Weißbarth, 42 J., Klinik. Der Kohlen
händler Ludwig Kroſſe, 62. J., Lerchenfeldſtr. 6. Des Handarb.
Wilh. Pforte T. Margarethe, 4 Mon., Graſeweg 10. Der Tapezirer
und Dekorateur Herm. Geyer, 58 J., Fritz Reuterſtr. 3. Des
Maurer Guſtav Fiedler T. Roſa, 2 Mog., Kronprinzenſtr. 97. Des
Maurer Franz Müller T. Martha, 8 Mon., Veingärten 34. Des
Maurer Albert Hilpert T. Meta, 2 J., Thorſtr. 33. Des Handarb.
Karl Mahlgut Ehefrau Joſefa geb. Wyrembelski, 35 J., Kuttelhof 5.
Des Handarb. Auguſt Kutſcher S. Otto, 2 Mon., Bahnhofſtr. 5.
Des Maurer Hermann Thiele S. Fritz, 1 J., Zwingerſtr. 29. Die
Wittwe Chriſtiane Emerich geb. Ebert, 72 J., Langestr. 6. Des
Handarb. Otto Zelle S. Kurt, 2 Mon., Jakobſtr. 47. Des Gaſtwirth
Karl Voigt T. Olga, 1 Mon., Merſeburgerſtr. 51. Der Handels-
mann Karl Kittel, 62 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Offizier G. v. Arman aus Altona-

Paſtor P. Holbing. aus. Sabenslen. Gutsbeſitzer R. Düringer,
Gaſtwirth P. Häusler, Brauereibeſitzer H. Weber, Rentier G. Kohle
ſämmtlich aus. Keſſeldorf. Dr. H. Hering aus Leipzig. e

Dalbkmayer, Rechnungsrath Schlänger aus Berlin. Pfarrer
G. Bill, Rektor C. Gaßner aus Siebenbürgen. Stallmeiſter C. Bergeraus Berlin. Inſpektor P. Friedrich nebſt Frau aus Gera (Reuß),

Offizier von Wrohne aus Raſtatt. Fabrikant M. Mayer aus Fortſch.
Reninerin Frau Zimmermann aus Köln. Kaufleute J. Roſenberger
aus Berlin, Dr. Hoch nebſt Frau aus Leipzig, E. Wegeleben aus
Hannover, v Bamberger aus h R. Schramm, H. Wiede
mann aus Wurkwitz, H. Blumenthal aus Berlin, L. Wolffberg aus
Köln a. Rh., O. Gellsofen aus Gera (Reuß), H. Landgraf aus
Magdeburg, H. Buſchner aus Triptis, B. Jeſſel aus Stettin,
N. Kolbe aus Leißring, H. Rariſch aus Ronneburg, H. Muthig aus
Magdeburg, C. Schleifer nebſt Frau aus Aachen, J. Wolfberg aus
Köln, H. Fauſtich aus Kaſſel, P. Burkmann, L. Gebhardt, B. Eber
W e Reichenbach i. Schl., Moßlnieß nebſt Frau aus Frank
urt a. M.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Bequemste Dosirung.
Migränin-Tabletten, aus reinem Migränin dargestellt.

verlange man ausdrücklich mit derPulwen Aufsehrift „Migränin“.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunkerrichteten Blättern des Reiches.

Abert Herrmann Nachts.
Inb.: Paul MiIzarK, Sattlermeister.

67. Leipzigerstrasse 67.
Pmpfeble mein grosses Lager in Sätteln, Reitzeugen,

Fahrgeschirren, Stallutensilien, sowie sämmtliche Reit-,
Fahr- und Stallartikel (Specialität Elastische Sättel).
Reisekofrer, Reise henm, sämmtliche Reise-
artikel und feine Lederwaaröh in grosser Auswahl.
Billigste Preise hei streng reeller Bedienung lustrirter

Preiskatalog gratis und franco. [7596
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an alle a. S.
Acte Bilanz am 31. März 1899.

2 7 e u 2 t 5Grundstücke e 1095 373 61 Aktienkapital: S zAbschreibung 21 1 073 466 14 n Aktien à 1000 Nr. 1 bis 10000000 e 34 n ite e e 275 26 0 0 T e e e T. 2 S ü er aup90vngesan e n J 2 3505 30 269 759 80 297 n odoi We r romantiſcerer i i chtig ederriebec echten a Heriedeanaje— o 32840 r e h n t h Gustav Uhlig o be
e 9Maschinen und Apparate 114409190 n er tänve 7 7. t e nahezu 1Absehreib ung 114 409 20] 1029 682 70 o n 7180 Vhrmacher,Reservefonds-Conto e 1 857 25 Vntere Leipzigerstrasse worden.Eisenhahnanlagen 80 260 40 Extra-Reservefonds- Conto 65 947 88 horAbschreibung 8026104 72 23436 V t 80 896 130 empfiehlt sein grosses Lagere e J 2 h eposi on e J JGruhbenvorriehtun gen. T Creaitorea 257 89173 Damen- unck Herren-Abschreibung 77 144 30 Dividenden Rüelstände e aus 1894/95 100 T schenuhrenBergwerkseigenthum und Kohlenabhaureohte T T 1895,96 210 a landwirAbschreibang 154 60958 4 292 814 s 18396/97 220 in Gold, Silber, Stahl, Tula, Poerl- und dBricottſabrik Car Ale. 39 1897/98 W 1130 mutter mit guten Werken siets die der anAbschreibon e 3 982 16 35 83944 Rückstellung für Grundstücksentwerthungen 100 000 grössten Feuneiten zu den Halle a

Mohitten ung Vongien r für die Arheiter-Pensionskasse. 37 556 solidesten Preisen, (7597 ſatt. JAhvscohreibung 12 41206 70 334 95 Rücklage für die Eisenbahn Corbetha-Deuben 120 000 Auf jede Uhr Ieiste ich eine höchc Rücklage für die Eisenbahn Deuben- Naumburg 9000 J 2 Jahre reelle Garantie roße ArPferde und Geschitr e 577550 Gewinn:Abeehreibung e wort aus 189798 Gold-Bijouterie, KenoſenLufthahnen T Reingewinn für 18968599 1410 381104 1589 60288 Armbänder, Brochen, vkonomieAbschreibung 3 87587 34 88283 Ohrringe und Ringe jeder Art, Prof. D.Brikettfabrik Walthers Hoffnung 7 S so w. Herren- u. Damenkoetten heraus,Abschreibung 7 39174 66 525 66 in Gold, silber, Double ete- für ſind,Neue Sohwälerei daselbst T V 777 in roſchster Ausgah iages di8834801 7951310 zu b illigsten Preisen- werdenSo Slerei urt 95777 z eAbschreibung 25 926 37 233 337 33 SenaenBrikettfabrik auf Grube Nr. 522 I regangenAbschreibung 16 499 95 1468 49955 im RNoveCrednersohacht mit Brſeettfabrik und Glelbanlage I07 wurde,Abschreibung 79 91071 719 196 40 angeböreNeue Förderanlage auf Grube r. 62 a unſereAbschreibung 6 75390 280 000 zu einemEisenbahnansehluss und Sahnholbaniagen in Webau I5 durchausAbschreibung 21 563161 194 072 45 lErwerhsconto der Rittergüter raokau- vo en iagendel Absechreibung 729917] 72261870 der WulAufsohliessung des Victoriafeldes 337 703 11 in BetreffRiesserschacht mit Schwälerei und Ansohlusegieis 406 970 16 GeſtaltApsechreibung 10 000 3960970 16 InſtanzeNeue Schachtanlage Louise 57 30172 Form ar9 Anlage einer elektrischen Centrale in Oborröbligen 116 96823 zugleich,Abschreibung 11 69683] 105 27140Neuanlage Grube Winterfeldt mit Sohalerei 486 651 93 e Be S eine zwoErwerbsconto Trebnitz 1518 775165 Rabatt auf Fahrräder, war, wAbschreibung 20 000 1 493 775 65 J 100 Rabatt auf Zubehörtheile etterNeue Schachtanlage Wansleben (rwjoltirt). 4 132 10 o angekündWaaren und Materialien 1 104 88384 erhalten Sie, wenn Sie nach Ankauf verſchobeCassa Conto 65 12892 I dieſe Anzeige vorzeigen. Nur gültigWeohsel- Conto 232 765 45 I dann i e et abendEffekten 34315 72 z vilbg eito Kahe ohne Raba HagedorrtDebitoren (daruntor 1 448 6597,18 Guthadon boi h gen Füünster, e nBanken) Fahrradhandlung u. Reparatur inrKautionen (von uns äeponirte Ifrekten) 80 0658 werkſtatt, Dampf-,Hypotheken (von uns ausgelichen). 219 80733 2 dampf uhepots 80 89630 Vortheile m e handelt,17 580 36479 17 780 36479 als Füllr

Hebet Gewinn und Verlust- Conto am 31. März 1899. Gredit. g.èece ter ÄCcomaaaan h a e ÄÜ aus beſten W einzelnen3 A. 5 in verſchiedenen Preislagen, aus puloAllgemeine Geschüftsunkostoen 535 346 18 Gewinn Vortrag 179 221 84 Handſchubwäſche 15 verbrannBohrversnche 5 88542 Gewinn aus sämmtiichon Vnternehwungen e 2683 915 80 v er gitg 77 n heute faſAbschreibungen 731 803 16 azar für Herren. gerichteteBilanz- Conto geh 60288 1589 602 88 p Je ſavon um Sdem Extra-Reservefonds 59 V. 1 410 381,04 A. 70 519,05 A. Ein großer Poſten durchaus rrſitiaſſge auf den
49 tantièmefreie Dividende von 10 000 000 A. 0000900 deutſcher [7380 SAlktienkapital armwaTantième des Aufsiehtsraths 46 993 10 Fahrräder kgl. preu8/0, Restdividende von 10 doo öoö Aktien 809 000,00 unter voll. 12 monatl. Garantie im Ganzen das derrapital n od. Einzeln., vorgeſchrittener Saiſon wegen, für ſeineRückstellung für den Bahnbau Deuben- 090000 u jedem annehmb. Preiſe zu verkaufen. u. aCorbotha ur Beamten- Pensionsicasse und äen Arbeiter- z zeonders günſt. Gelegenh. Für r vereine uUnterstützungskasson nach Ermesson des Vereineu. Gr Abfahrtzskass Kämſer 7 an xped. desVorstandes 15 000,00 12. Junals Extra- Absehreibung auf aieo Sohachtanlage eichene Eiurichtunge Halle a.der Grube Nr. 522 boi Theisson 150 000.00 Pianino, t AusſichtGewinn- Vortrag e 77 090, 73 v Tiſche zu verkaufen1 589 602,88 Gr. Steinstrasse 18 I. 4. ArmeLandbrief

2863 137 64 (2 863 137164 n n
In der heutigen Generalversammlung ist die Dividende für das Gesehäftsjabr 1898/99 auf 1I29 feostgesetzt worden. Dieselbe istbei der Bank Für Handel und Industrie in Berlin, an U 0 ern Berliner Handelsgesellschart daselbst, [7558„„Viliale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. Main,Bankkommandit-Geselischaſt Hermann Arnhold Co. in Halle a. S. liefert den Fabriken undgogen Abgabo der Dividendenseheino Nr. 11 unsererer Alctien mit jo 120 Mark sofort 2ablbar. grösser. Geschäſtshäusern
Halle a. S., den 5. Juni 1899. sewaschen und SerolltDer Vorstand innerhalb 24 Stunden beibilligster Berechnung.

J dureh eigenes Gespann undAotien der Portland-Cement-Fabrik Halle a, S. h

Obige Aktien, welche auf Grund des in der Halleſchen Zeitung vom 59 G W S3. d. Mts. abgedruckten Proſpekies zum offiziellen Handel und zur Notiz an der Dampfwäscherei u. Plättanstalt.
Leipziger BVörſe zugelaſſen ſind, werden an Letzterer von uns Karlstr. 13. Fernspr. 1257.

aux S. ds. Füts. rin den Verkehr gebracht. enWir nehmen Kaufauflträge auf dieſe Aktien zum erſten Courſe ſchon jetzt Fort a migatentgegen. S 7 ahrrädoerLeipzig, den 6. Juni 1899. S m ZorehöribeneLeipziger Banl«c. e eF H. Crome, Einhbhacok-ein Wellenback ff. geröſtete Kaffeejeden Tag friſch, in allen Preislagen,iſt mit hentigem Tage eröffnet. der von Ri. I pro Kunden
L. Herm. WVeinecoſe. Carl Booch, Breiteſtraße I.7455)

Druck und Verlag on Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagr
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Dienstag I. Beilage zu Nr. 260 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

6. Juni 1899

[Nachdrudk ver boten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 366 Jahren, am 6. Juni 1533, ſtarb zu Ferrara der

größte italieniſche Dichter und einer der bedeutendſten Dichter Jtaliens

überhaupt, Lodovico Arioſt, berühmt durch ſein großes
romantiſches Epos: „Der raſende Roland“. Zehn Jahre lang (von
1505-1515) ſoll er an dieſer großartigen epiſchen Dichtung, die in
40 Geſänge zerfällt, gearbeitet haben. Das Werk hat im Ganzen
nahezu 100 Auflagen erlebt und iſt auch ins Deutſche übertragen
worden. Arioſt wurde am 8. September 1474 zu Reggio geboren.

Halleſche Nachrichten.
Der XI. ordentliche Verbandstag des Verbandes der

landwirthſchaftlichen Geunoſſenſchaften für die Provinz Sachſen
und die angrenzenden Staaten findet, wie uns heute vonder VLandwirthſchaftokammer mitgetheilt wird, am 20. Juni er. in

Halle a. S., und zwar in der „Loge zu den Drei Degen“,
ſtatt. Wie allen früheren Verbandstagen liegt auch dem diesmaligen
eine höchſt intereſſante Tagesordnung zu Grunde, die ſicherlich eine
große Anzahl von Vertretern der betheiligten landwirt hſchaftlichen
Genoſſenſchaften veranlaſſen wird, den Verhandlungen beizuwohnen.
Von den aufgeführten Referenten heben wir nur die Herren Landes-
ökonomierath von Mendel-Steinfels, Geh. Reg.-Rath
Prof. Dr. Maercker und Geh. Reg.Rath Ha a s- Offenbach a. M.
heraus, Namen, die jedem Genoſſenſchafter genügend Bürgſchaft dafür ſind, daß auch durch die diesmaligen Berathungen des Verbands

tages die genoſſenſchaftliche Sache ein gutes Stück weiter gefördert
werden wird. Die Verhandlungs Gegenſtände ſelbſt berühren alle
Gebiete des landwirthſchaftlichen GenoſſenſchaftsWeſens, ſo daß
Genoſſenſchaft, möge ſie zu der Gruppe der Pro
Verkaufs oder der KreditGenoſſenſchaften zählen, M
regungen gegeben werden. Erwähnt ſei noch, daß d
im November des Jahres 1889 mit 15 Genoſſenſchaften gegründet
wurde, heute 438 Genoſſenſchaften mit mehr als 27 000 Mitgliedern
angehören, zu denen faſt täglich neue hinzukommen, ſo daß ſich
unſere rn land wirthſchaftliche GenoſſenſchaftsOrganiſation
zu einem wirthſchaftlichen Faktor ausgebildet hat, deſſen Bedeutung
durchaus nicht zu verkennen iſt.

Reſolution der Synode. Die am 30. Mai in Magdeburg
tagende reformirte Kreisſynode Halle Magdeburg fatzte folgende
Reſolution „Die Kreisſynode erachtet es für eine ſchwere Schädigung
der evangeliſchen Kirche, wenn die von der königlichen Staatsregierung
in Betreff der Charfreitagsfeier gemachte Geſetzesvorlige in abgeſchwächter
Geſtalt zum Geſetz erhoben wird, und erwartet von den zuſtändigen
Jnſtanzen, dafür einzuſtehen, daß die Vorlage in ihrer urſprünglichen
Form angenommen werde.“ Jn dieſem Sinne beſchloß die Synode
zugleich, eine Petition an das Abgeordnetenhaus einzureichen.

Der Kouſervative Verein hält morgen Abend wieder
eine zwangloſe Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ ab und
war, wie ſchon am letzten Male, im Garten, wo bei günſtigem

etter auch fernerhin die Zuſammenkünfte ſtattfinden. Der
angekündigte Vortrag über die Kanalvorlage iſt bis auf Weiteres
verſchoben.

Maſchiuen- techniſcher Verein. Jn der am vorigen Sonn-
abend ſtattgefundenen Hauptverſammlung hielt Herr Jngenieur
Hagedorn einen Vortrag über die Heizung von Eiſenbahnzügen.
Redner ſchilderte an der Hand von Zeichnungen und Skizzen die
Einrichtung bezw. Wirkungsweiſe der Ofen, Preßkohlen, Hochdruck,
Dampf, Niederdruckdampf, vereinigte Hochdruck- und Niederdruck
dampf und die Warmwaſſerheizung. Die Ofenheizung iſt da mit
Vortheil zu verwenden, wo es ſich um Heizung größerer Räume
handelt, als Salonwagen und Wagen 4. Klaſſe. Die Oefen rrerden
als Füllöfen ausgeführt und mit Blechmantel verſehen, um die Er
wärmung durch die zwiſchen Mantel und Ofen aufſteigende erwärmte
Luft zu bewirken, die ſtrahlende Wärme aber thunlichſt zu vermeiden.
Bei der Preßkohlenheizung werden in einem unter den Sitzen der
einzelnen Wagenabtygeile befindlichen Heizkaſlen Kohlenziegel, welche
aus pulveriſirter Holzkohle, ſalpeterſaurem Kali und Stärke beſtehen,
verbrannt. Sie iſt auf den königl. preuß. Staatseiſenbahnen
heute faſt ganz durch die nach jeder Richtung hin vortrefflich ein
gerichtete Dampfheizung verdrängt worden. Letztere Heizungsart
zeichnet ſich hauptſächlich durch die gute Regulirung der Wärme aus.
Zum Schluſſe beſchrieb Redner noch die zum Vorheizen der Züge
auf den Bahnhöfen befindlichen ſtationären Keſſelanlagen und Heiz-
keſſelwagen, ſowie die vorzugsweiſe zu Schlafwagen angewandte
Warmwaſſerheizung. Die anweſenden Fachleute ſahen die auf den
kgl. preußiſchen Staatseiſenbahnen eingeführten Heizſyſteme, namentlich
das der Dampfheizung, als ausgezeichnet an. Dem Redner wurde
für ſeine Ausführungen lebhafter Dank von den Anweſenden zu Theil.

Thüriugerwald Verein Halle a. S. Am Sonntag, den
11. Juni findet eine gemüthliche Vereinigung ſämmtlicher Zweig
vereine unter Betheiligung der Damen in Rudolſtadt ſtatt. Die
Abfahrt von Halle erfolgt früh 7 Uhr 45 Min. Für Montag, den
12. Juni iſt bei genügender Betheiligung des Zweigvereins
Halle a. S. ein Beſuch der Burg Lauenſtein bei Saalfeld a. S. in
Ausſicht genommen.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirke des
4. Armeekorps. 1. Sept.: Beuterſitz, Kaiſerl. Poſtagentur,
Landbriefträger, 760 Mk. Gehalt, Aufbeſſerung vorhanden Meldungen
an die Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in Halle (Saale.) Sofort
Calbe (Saale), Magiſtrat, Nachtwächter, 350 Mk. und Dienſt
wohnung oder eine Miethsentſchädigung von 54 Mk., nicht
penſionsberechtigt. 1. Sept. Eilenburg, Kaiſerl. Poſtamt, Poſt
ſchaffner, 1008 Mk., Aufbeſſerung vorhanden Meldungen an die
Kaiſerl. Ober-Poſtdireltion in Halle (Saale). 15. Juni Jlſen-
burg, Amtsvorſtand, 2. Amtsdiener, 70—-75 Mk. monatlich die An
ſtellung geſchieht nur für den Sommer. Sofort: Magdeburg,
Kgl. Regierung, Regier.-Hilfsbote, fixirte Diäten zum Jahresbetrage von
900 Mk., nach etatsmäßiger Anſtellung neben Wohnungsgeldzuſchuß von
180 Mk. jährlich 1000 Mk., ſteigt bis 1500 Mk. 1. September
Roſenfeld (Bezirk Halle), Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger,
760 Mark, Aufbeſſerung vorhanden Meldungen an die Kaiſerl.
OberPoſtdirektion in Halle (Saale).

Schreiben an Konſulate. In dem ſoeben im Verlage der
Königlichen Hofbuchhandlurg von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin
erſchienenen, vom Auswärtigen Amt herausgegebenen amtlichen Ver
zeichniß der Kaiſerlich deutſchen Konſulate wird auch diesmal im Jntereſſ
des Publikums darauf hingewieſen, daß es ſich empfiehlt, Schreiben, i
denen die amtliche Thätigkeit einerKonſularbehörde in Anſpruch genommen

nird, an das betreffende Konſularamt die Adreſſe in lateiniſcher
Schrift Deutsches (General-, Vize-) Konsulat und nicht an die
Perſon des Stelleninhabers zu richten. Die Nichtbeachtung dieſes
Hinweiſes kann zur Folge haben, daß Schreiben mit perſönlicher
Adreſſe, welche einem aus dem Amt ausgeſchiedenen oder für längere

Zeit beurlaubten Konſul nachgeſandt werden, erſt eine verſpätete oder

überhaupt keine Erledigung finden. 2T Der Verein ehemal. Winterſchüler zu Merſeburg hält
am Freitag, den 9. Juni er. in Freyburg a. U. ſeine Wander
Verſammlung ab und ladet dazu alle Freunde und ehemal. Beſucher
der landwirthſchaftl. Winterſchule dazu ein. Näheres im Jnſerat.

T. Die Harzquerbahn ins Album. Bekanntlich hat auf der
zwei Monate alten Bahn vorgeſtern ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden.
Dazu wirft die „Nordh. Ztg.“ folgende Fragen auf, die wir um
ihrer zutreffenden Art hier wiedergeben: Zuſammenſtoß auf der
Harzquerbahn. Erſtaunt wird Jedermann bei dieſer Ueber
ſchrift fragen, wie iſt auf dieſer Bahn mit ihren Be-
triebs- und Gleisverhältniſſen ein Zuſammenſtoß möglich
Und weiter: „Wir fordern die gründlichſte Unterſuchung von der
Betriebsleitung und eine ebenſo gründliche Remedur derjenigen
Schwächen und Krebsſchäden, die der Betrieb und Beamtenkörper
aufweiſt. Nur auf dieſe Weiſe kann das im Sinken begriffene
Vertrauen des Publikums, an deſſen Wiederherſtellung die
betheiligten Kommunen ein hervorragendes Intereſſe haben, wieder
hergeſtellt werden. Wir haben den dringenden Wunſch, nun
endlich einmal Berechtigung zu einem Lob gegenüber der
Harzquerbahn zu haben. Bis jetzt konnte ich dies Lob leider immer
nur erſtrecken auf ihre Naturſchönheit, die techniſch geſchickte Anlage
und die Opferwilligkeit der an der Finanzirung
betheiligten Kommunen. Wann wird endlich das Andere
nachkommen Wir ſchließen uns dem voll und ganz an und
fragen nur die Betriebsleitung noch, wann der blödſinnige Fahrplan
eine Aenderung erfahren wird.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
beſchloß in ſeiner in „Bauers Felſenkeller“ zu Giebichenſtein abge
haltenen J den von 6.--9. d. M. in Dresdenſtatifindenden 26. deutſchen Gaſtwirthstag durch mehrere Vertreter zu
beſchicken, außerdem werden demſelben noch eine ganze Anzahl Mit
glieder beiwohnen. Diejenigen Mitglieder des Vereins welchee Inhaber von Ballfälen ſind, hatten bei der hieſigen Polizeiwverwaltung
und nacheinander beim Bezirksausſchuß und dem Ober
Präſidenten unſerer Provinz durch den Verein den Antrag ge
ſtellt, ihnen ſämmtliche Sountage zur Abhaltung von Tanzluſtbar-
keiten freizugeben. Oberpräſident v. Bötticher hat den Verein ab
ſchlägig beſchieden und gleich dem Bezirksausſchuß ein Bedürfniß,
noch mehr als den bereits b ewilligten 28 Sonntagen im Jahre nicht
anerkannt. Die Sache ſoll weiter verfolgt und die Entſcheidung des

Kgl. Oberverwaltungsgerichts angerufen werden. Die Juliver
ſammlung findet im „Café Monopol“ ſtatt.

Der Ober-Poſtdirektor, Herr Wehlack, hat einen mehr-
wöch'gen Urlaub angetreten.

Zur Erleichterung des Beſuchs der Barbaroſſahöhle
ſoll vom 4. Juni d. Js. ab an allen Sonn und Feſttagen der Zug
651, welcher bisher nur von Frankenhauſen aus verkehrte, bereits von
Rottleben und zwar um 78 abge'aſſen werden, ſo daß die Reiſenden
aus der Richtung Halle zur Heimkehr Anſchluß an den Zug 623 nach
Sangerhauſen und diejenigen aus der Richtung Erfurt Anſchluß an
den Zug 616 nach Erfurt erhalten.

Patentſchan. Angemeldet von: Carl Haferkorn,
Weißenfels Thürband mit ſelbſtthätiger Schmiervorrichtung.
Paul Wernicke, Eilenburg Verfahren und Einrichtung zur Ein-
füllung des Materials in Preßformen. Chriſtian Hagans,
Erfurt: Vorrichtung zum Verſchieben von Theilen gegen
einander mit regelbarem Widerſtand unter Benutzung
gleitender und rollender Reibung, insbeſondere für Drehgeſtelle der
Eiſenbahnfahrzeuge u. ſ. w. Zuſ. z. Pat. 99 594. Ernſt Bohne
Söhne, Rudolſtadt: Herſtellung von Porzellangegenſtänden mit Hilfe
von Korbwaaren. Dr. BVernhardi Sohn, G. E. Draenert, Eilen-
burg Vorrichtung an Preſſen zur Verhütung des Ueberſchreitens des
zuläſſigen höchſten Arbeitsdruckes.

Das Geſchäſtshaus Weddy-Pönicke, Leipzigerſtr. 6, wird
bekanntlich abgebrochen. Zum Neubau eines Geſchäftshauſes hatte
die Firma einen allgemeinen Wettbewerb unter deutſchen Architekten
erlaſſen. 90 Entwürfe waren darauf eingegangen. Zur engeren
Wahl wurden 22 geſtellt. Die drei preisgekrönten Entwürfe
zeichnen ſich in der Zweckmäßigkeit dec Grundrißdispoſitionen
und in der Schönheit der Aufbauarchitektur ſehr aus. Den erſten
Preis (1800 Mk.) erhielt J. Reuters Charlottenburg, den zweiten
(1200 Mk.) Fr. Heſſemer und Joh. Schmidt München, den dritten
(600 Mk.) Erdmann und Spindler-Berlin. Zur Ausführung wird
ein Entwurf kommen, der aus den drei vpreisgekrönten kombinirt iſt.
Wer ſich näher darüber intereſſirt, die Entwürfe kennen zu lernen,
der fordere von dem Verlage Seemann u. Co. in Leipzig die
Monatsſchrift: Deutſche Konkurrenzen.

Rübeuferien. Da die Zeit gekommen iſt, in der behufs
Verwendung ſchulpflichtiger Kinder zu der jetzt dringlichen Arbeit des
Rübenverziehens zahlreiche Bitten an die Schulvorſtände gelangen,
erſcheint es nothwendig, die betreffenden Verfügungen
der Königlichen Regierung ins Gedächtniß zurück
zurufen: die Schulvorſtände ſind ermächtigt, für den oben erwähnten
Zweck zur geeigneten Zeit acht Tage Schulferien zu geben, die von
der erſten Hälfte der Sommer-Ernteferien in Abzug zu bringen
ſind; außer di ſen acht Tagen ſind beſondere Beurlaubungen
ſchulpflichtiger Kinder für die fragliche Feldarbeit nicht ſtatt-haft. Auf jeden Fall ſind beim Verziehen der Rüben alle
der Sittlichkeit und Humanität ſchuldigen Rückſichten den Schulkindern
gegenüber zu wahren. Es iſt durchaus unzuläſſig, daß die Kinder ge-
meinſam mit Erwachſenen, oder daß Knaben und Mädchen nicht nach
Geſchlechtern getrennt, arleiten. Ebenſo müſſen Knaben und Mädchen
getrennt werden, wenn ſie mit Wagen zur Arbeitsſtelle befördert
oder zurückgebracht werden. Ueberhaupt ſind ſorgfältig alle Maß-
nahmen zu treffen, damit Zucht und Schamhaftigkeit gewahrt bleiben
und alles fern gehalten wird, wodurch die Sittlichkeit irgendwie
verletzt werden könnte. Auf's Nachdrücklichſte iſt es zu rügen, wenn
die Arbeitskräfte der Kinder über das Maß der Billigkeit hinaus
ausgebeutet und die betreffenden Feldarbeiten ſogar an Sonn und
Feiertagen zur Ausführung gebracht werden jedes Vorkommen ſo
grober Ungehörigkeit wird zu augenblicklichem Vorgehen gegen die
Schuldigen veranlaſſen. Eine Arbeitsze.t von zehn Stunden muß
als das höchſte zuläſſige Maß bezeichnet werden.

Ein leichtſinniger Burſche ſaeint der neuangenommene
Knecht des Rohproduktenhändlers Gr. hierſelbſt zu ſein. Von ſeinem
Herrn mit dem zweiſpännigen Wagen nach Schkeuditz geſandt, be
nutzte er dieſe erſte Fahrt ſofort zu einem ebenſo ſchlechten wie
dummen Streich. Er ſtärngte ein Pferd ab, ließ das Geſchirr mit
dem anderen Pferde in der Obhut des mitfahrenden, von ihm mit
Erſtechen kedrohten Kontoriſten und ritt auf dem Eaul wohlgemuth
nach Halle zurück, in der Abſicht, ihn hier zu verkaufen. Zwiſchen
Halle und Bruckdorf begegnete ihm aber ſein Herr, der auf dem

weirade dem Wagen nachgefahren war, hielt ihn an und nahm das
ferd an ſich.

Kleine Betriebsſtörung. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr
rutſchte das Sattelpferd des Fuhrherrn Michael Kirmſe, Wörmlitzer

wird am 11. d. Mts. in Nauſitz eine G

ſtraße 105, in der Nähe des Grundſtücks Merſeburgerſtr. 170 auf
den Schienen aus. Das Pferd hat ſich Verletzungen an den Vorder
und Hinterbeinen zugezogen. Hierdurch entſtand eine Betriebsſtörung
von 3 Minuten.

Geiſteskrank. Jn letzter Nacht wurde der geiſteskranke
Maler Herm. Berbig, Bernhardyſtraße 19, am Rayniſchen Platze
aufgegriffen und der Nervenklinik zugeführt.

Kleinfeuer. Geſtern Abends 8 Uhr iſt in der Wohnung des
Zimmermanns Zorn, Lilienſtr. 8, das im Kohlenkaſten befindliche
Feuerungsmaterial, vermuthlich durch unachtſames Hineinwerfen eines
Streichholzes, in Brand gerathen. Die requirirte Feuerwehr trat
nicht in Thätigkeit, da der Brand ſchon von Hausbewohnern gelöſcht
worden war.

Unfälle. In der großen Steinſtraße ſprang am Sonnabend
die Handelsfrau Auguſte Köhler von hier vom Motorwagen zu früh
ab, fiel, infolge ihres ſchweren Korbes, nieder und erlitt einen Bruch
der rechten Knieſcheibe. Von einem rüden Kerl wurde geſtern
Abend die 63jährige Wittwe Marie Schultze in der großen Klaus
ſtraße ſo heftig angeſtoßen, daß ſie von dem ohnehin ſchmalen Trottoir
herabfiel und den linken Unterarm brach. Die Verletzten mußten
kliniſche Hülfe aufſuchen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Der luſtige Schwank „Platz den Frauen“, der beſonders
durch ſeine parodiſtiſche Behandlung der franzöſiſchen Gerichtspflege
ſo lebhaften Beifall gefunden hat, wird nur noch Wtt Aufführungen
am Thaliatheater erleben, da das Gaſtſpiel des Frl. Elly Bender
mit Mittwoch, den 7. d. Mts., zu Ende geht. Dienstag findet
definitiv die vorletzte und Mittwoch die letzte Wiederholung von
„Platz. den Frauen“ ſtatt. Am Donnerstag wird Ernſt v. Wilden-
bruchs „Die Haubenlerche“ in Szene gehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)
m. Möglenz (Kr. Liebenwerda), 5. Juni. (Miſſionsfeſt.)

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand geſtern Nachmittag die
Frgt unſeres Ephoral Miſſionsfeſtes ſtatt. Unſer mit Blumen und

rün feſtlich ausgeſchmücktes Gotteshaus vermochte die Zahl der aus
Nah und Fern erſchienenen Miſſionsfreunde kaum zu faſſen. Der
Gottesdienſt begann um 2 Uhr Superintendent Mackenrodt-
Belgern hielt die Feſtpredigt. Nach 4 Uhr fand in einem auf dem
Schulplatze errichteten, überaus reich mit Maiengrün geſchmückten
Zelte eine Nachfeier ſtatt, welche ſich einer zahlreichen Zuhörerſchaft
zu erfreuen hatte. Der Ortsgeiſtliche, Paſtor Obermann-Saxdorf,
begrüßte die Erſchienenen mii einer herzlichen Anſprache und wies auf
die Bedeutung, Zwecke und Ziele der Miſſionsſache hin. Anſprachen
der Paſtoren Lüer-Coßdorf, Penkert-Boragk und des Superintendenten
Uhle-Liebenwerda wechſelten mit gemeinſamen Geſängen und gegen
6 Uhr nahm die ſchöne Feier ihr Ende. Die Kirchenkollekte ergab
72,50 Mk., der Verkauf von Miſſtonsſchriften 39 Mk.

Eisleben, 5. Juni. Sachbeſchädigung und
Störung des katholiſchen Gottesdienſtes.) Geſtern
Abend gegen ,8 Uhr wurden während des Gottesdienſtes in der
katholiſchen Kirche durch Steinwürfe zwei werthvolle gemale Fenſter
ſcheiben von Bubenhänden zertrümmert. Der erſte Wurf zerſchmetterte
ein oberes Fenſter, während der zweite Wurf die Mitte des Fenſters
traf und dieſes ebenfalls zertrümmerte, ſo daß die Splitter der
Scheibe unter die Kirchenbeſucher fielen und der Stein ſelbſt neben
dem Pfarrer auf der Kanzel niederfiel. Hierdurch wurde der
Gottesdienſt in ganz erheblicher Weiſe geſtört. Als Thäter wurde
der Barbierlehrling Ballin von hier ermittelt.

O Wolferod, 4. Juni. (Leichenfund.) Geſtern wurde
im Bornſtedter Walde von Arbeitern des Gutes in Wolferode eine
unbekannte männliche Leiche erhängt auf gefunden. Dieſelbe war
bekleidet mit blauer Hoſe, braunem Jacket und ſchwarzem Filzhut.
Der Erhängte ſcheint dem Schloſſerhandwerk anzugehören.

S Freyburg a. U., 5. Juni. (Jubiläum. Ablaßfeſt.)
Der Polizeiſergeant Berger konnte heute auf eine 25jä rige, in großer
Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit vollbrachte Dienſtzeit zurückblicken.
Seitens der ſtädtiſchen Behörden wurden dem Jubilar, der bei
St. Privat ſchwer verwundet wurde und noch heute die Chaſſepokt-
kugel in ſeinem Körper trägt, ein Geldgeſchenk überreicht. Jn
unſerm Nachbardorfe Balgſtedt wurde geſlern und heute das aus
alter Zeit ſtammende Ablaßfeſt gefeiert am nächſten Sonntag findet
ſodann der ſogenannte „Klein-Ablaß“ ſtatt.

e. Artern, 5. Juni. (Land wirthſchaftliche Ver-
ſammlungen.) Der Forſt- und land wirthſchaftliche Verein Wiehe

eneralverſammlung
abhalten, in welcher Herr Bureauvorſteher der Landwirthſchafts
kammer Ehrlich-Halle über Viehverſicherung und Herr Direktor Herboſt-
Artern über Viehhaltung und die Viehausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts geſellſchaft in Frankfurt ſprechen werden. Der
land wirthſchaftliche Verein Ringleben wird ſich am 18. d. Mts. zur
Feier des 10. Stiftungsfeſtes zuſammenfinden. Mit derFeier ſoll eine Centrifugen- Ausſtellung verbunden ſein.

V Naumburg, 5. Jani. (Fahn en weihe der Fleiſcher.)
Am geſtrigen Rachmittag feierte die hieſige Fleiſchergeſellſchaft das
Feſt der Weihe eines neuen Banners.

2. Nordhauſen 5. Juni. (Anwaltskammer. Un-
fall.) Die Anwaltskammer des Oberlandgerichtsbezirks Naum-
burg hielt ihre diesjährige Jahresverſammlung am Sonnabend und
Sonntag in Nordhauſen ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Theiles vereinigte ein ſolennes Mahl die Theilnehmer mit ihren
Damen und den als Gäſten erſchienenen hieſigen Richtern. Als in
vergangener Nacht eine größere Geſellſchaft in 6 Geſchirren von
einer Vergnügungstour auf der Kaſſeler Chauſſee nach hier zurück
fuhr, ſcheuten die Pferde des einen Geſchirrs vor dem von
Nordhauſen kommenden Schnellzuge und gingen durch, bis ſie endlich
an der geſchloſſenen Barriere am Uebergange der Bahn über die
Kaſſeler Chauſſee zum Stehen kamen. Während der tollen Fahrt war der
Kutſcher vom Bock geſchleudert, eine Strecke mit fortgeſchleift und
ganz erheblich am Kopf verwundet worden. Unterwegs waren auch
die meiſten Jnſaſſen des Wagens herausgeſprungen, wobei namentlich
mehrere Damen Verletzungen erlitten. Sofort wurde ärztliche Hilfe
requirirt.

Derenburg, 5. Juni. (Feuer.) Heute Vormittag gegen
9 Uhr brach auf dem Heinr. Mooshake'ſchen Rittergute Feuer aus.
Es brannte der über dem Ochſenſtalle befindliche Strohboden, auf
dem ſich nicht unbeträchtliche Mengen Strob, Häckſel u. ſ. w. be
fanden. Das Vieh konnte ſfänmtlich gerettet werden. Da auf dem
völlig ausgebraunten Boden ein Petroleummotor ſteht, iſt die An
nahme nicht ausgeſchloſſen, daß das Feuer durch irgend eine Un
achtſamkeit bei deſſen Betrieb aufgekommen iſt.

b Worbis, 5. Juni. (Durch eigene Unvorſichtigkelt)
0
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zog ſi h vorgeſtern der 12 jährige Knabe Kurt Schrepler Verretzungen
beider Augen zu, indem er zwei alte angeblich früher von Sol
daten erhaltene Manöver-Patronen an Draht befeſtigte und an
zündete. Dem Knaben, welcher hierbei zu dicht herangetreten war,
drangen die Pulvergaſe c. leider derart in die Augen, daß ſeine
Unterbringung in der Klinik zu Halle nöthig war.

Z Aſchersleben, 5. Juni. (Blitzſch la g.) Während des
Gewitters, das Sonnabend Nachmittag über unſere Gegend hinweg

g, ſuchte der Aufſeher Klockmann aus dem benachbarken Dorfe
Linningen mit einigen Mädchen Schutz unter einem Baume. Jn

dieſen fuhr kurz darauf ein Blitz, von dem K. getroffen und
gelähmt wurde. Die durch den Blitz betäubten Mädchen haben ſich
bald wieder erholt.

8 Erfurt, 5. Juni. (JInſpektion. Höhenrauch.Erſchoſſen.) Morgen trifft hier der Chef der Landgendarmerie

General der Jnfanterie, v. Hammerſtein-Loxten zur
Jvſpektion hier ein. Seit geſtern weilt auch der Kommandeur der
4. Artilleriebrigade, Generalmajor Uhde, in Erfurt zur Beſichtigung
der Artillerie. Geſtern und vorgeſtern war das ganze Gerathal
von Höhenrauch oder Heiderauch angefüllt, der, von dem kräftigen
Nordweſtwind getrieben, von den brennenden Torfmooren im Norden
Deutſchlands bis nach Thüringen ſich herabgezogen hatte. Geſtern
wurde im Steigerwalde ein Landwirth aus dem nahen Dorfe Egſtedt
erſchoſſen aufgefunden. Den 38 Jahre alten Mann hatten
Familienzwiſtigkeiten in den Tod getrieben.

S Schönebeck (Elbe), 5. Juni. (Feuer.) Heute Abend
r 3 Uhr brach in der am Welslebener Wege belegenen Wagen
elt-Fabrik von Alb. Gerecke u. Co. Feuer aus. Trotz thatkräftigen

Eingreifens der Feuerwehren aus Schönebeck und Gr.Salze wurde
die ganze Fabrik mit ihrem Jnhalte ein Raub der Flammen. Die
krennenden reichen Vorräthe an Harz, Oelen und fertigen Waaren
erzeugten eine ungeheure Entwicklung pechſchwarzen Rauches und ein
rieſiges Flammenmcer. Dieſes mit zunehmender Dunkelheit ſich
großartig geſtaltende Schauſpiel hatte eine große Zuſchauermenge
herbeigelockt. Ein dicht neben der Fabrik ſtehender Gaſometer ſtand
in der Gefahr der Exploſion, die indeß durch rechtzeitiges Ablaſſen
des Gaſes verhütet werden konnte.

S Oſierburg, 5. Juni. Hagelſchlag. Jahresfeſt.)
Die Gewitter, die am Sonnabend in den Nachmittagſtunden über
der hieſigen Gegend ſich entluden, haben theilweiſe auch verheerenden
Hagelſchlag mit ſich geführt. Es ſind beſonders die Ortſchaften
Krumke, Vobbrun, Meſeberg, Königsmark und Jden betroffen worden.
50 bis 75 Proz. der Ernte ſind vernichtet worden. Das Jahresfeſt
des Kindergottesdienſtes wurde geſtern durch Feſtgottesdienſt und
eine Nachfeier auf dem „Fuchsbau“ bei günſtigem Wetter unter
zahlreicher Betheiligung der Angehörigen der Schule gefeiert.

o. Oſterburg, 6. Juni. (Schadenfeuer.) Die vor dem
Stendalerthor befindliche Müller'ſche Windmühle brannte heute Nacht
gegen 1 Uhr nieder.

Deſſan, 5. Juni. (Der 18. Bezirkstag der
Fleiſcher-gnnungen Sachſen-Anhalts) wurde am
geſtrigen Sonntage in dem zu dieſem Zweck feſtlich dekorirten großen
Tivoliſaale abgehalten. Nach vorhergegangener Vorſtandsſitzung wurde
der Bezirkstag Nachmittags 2 Ubr durch den Obermeiſter der Deſſauer
Jnnung, Fleiſchermeiſter Warnicke, mit der Begrüßung der An
weſenden eröffnet und der Vorſitz dann dem Bezirksvorſitzenden
Gähme Magdeburg übergeben. Vertreten waren 47 Jnnungen mit
82 Delegirten. Außerdem hatten ſich noch eine größere Anzahl Be
rufsgenoſſen als Zuhörer eingefunden. Der Bezirk zählte im Vor
jahre 1377, am 31. Dezember 1898 1450 Mitglieder. Nach dem Be-
richt des Kaſſenführers betrugen am Ende des v Geſchäfts-
jahres die Einnahmen 10 147,84, die Ausgaben 10 044,91, was einen
Ueberſchuß von 102,93 Mk. ergiebt. Der Entwurf eines neuen Be
zirksſtatuts wird zurVerleſung gebracht und ohne Aenderung angenommen.
Zum Antrag für den Verbandstag: „Was iſt unter Anlagekapital
einer öffentlichen Schlachtanlage zu verſtehen“, ſpricht Obermeiſter
Warnicke. Als Delegirten zum nächſten Verbandstage findet man
keinen als geeigneter, als den Bezirksvorſitzenden GähmeMagdeburg,
zu deſſen Stellvertreter wählt man Obermeiſter Brömme-Halle,
der auch zugleich mit dem Mandat zum Genoſſenſchaftstage in
Hannover, den zu beſchicken die Verſammlung für wenn hält,
betraut wird. it einem Hoch auf den bisherigen ſehr tüchtigen
Vorſitzenden und auf den Bezirk erreicht die Verſammlung 6 Uhr
ihr Ende. Hieran ſchloß ſich gemeinſame Tafel und Ball.

Deſſau, 5. Juni. (Feuer. Ueberfahren.
Schlaraffia.) Der im Garten des „Hofjägers“ gelegene ſogen.
Sommerſaal, ein ziemlich großes, im weſentlichen aus Holz und
Glas errichtetes Gebäude, wurde dieſe Nacht von den Flammen
vollſtändig zerſtört. Eine Gefahr der Weiterverbreitung lag nicht
vor dagegen wurden die Bäume des Reſtaurationsgartens durch die
Sie arg zugerichtet, und auch die dicht hinter dem abgedrannten

aal durchführende Telegraphenleitung der Leipziger Eiſenbahn wurde
veſchädigt, indem ein Doppelträger der Drähte in Brand gerieth.
Heute kurz vor Mittag wurde in der Wörlitzer Straße das
2x jährige Töchterchen Erna des EiſenbahnDiätars Dümke von einem
mit Mauerſteincn beladenen Fuhrwerk ſo unglücklich überfahren, daß
der Tod alsbald eintrat. In der Zeit vom 30. Juni bis 4. Juli
findet hier das diesjährige Sommerfeſt „Allſchlaraffias“ ſtatt. Zu
demſelben werden gegen 500 Schlaraffen aus ganz Deutſchland,
Oeſterreich Ungarn, England und Amerika erwartet. DieVorbereitungen für das Feſt ſind ſehr ſorgfältig
getroffen.

Jlberſtedt, 4. Juni. (Brandſtiftung.) Geſtern Vor
mittag wurden hier durch den Kriminalkommiſſar Steinweg zwei
Mädchen J dringenden Verdachts der Brandſtiftung auf dem
Söhnsſchen Gute verhaftet.

Wildemann, 5. Juni. (Vom Bergrutſch.) Die Hoff
nung, daß der Bergrutſch von ſelbſt zum Stillſtand kommen würde,
erfüllt ſich leider nicht. Auch in den letzten Tagen iſt wieder ein
langſames Vorrücken des Berges bemerkt worden. Jn allernächſter
Zeit wird nun mit der Abtragung der in Bewegung befindlichen
Fläche begonnen und damit alle Gefahr für die vier bedrohten
Häuſer beſeitigt werden.

Aruſtadt, 5. Juni. (Archivta v. Geſtern trat hierſelbſt
der 3. Thüringer Archivtag zuſammen. Vertreten waren dabei die
Stagatsarchive von Gotha, Meiningen, Coburg, Sondershauſen,
Rudolſtadt und Arnſtadt, ſowie die Stadtarchive zu Nordhauſen,
Mühilhauſen, Arnſtadt, Langenſalza und Erfurt. An den Fürſten
von Schwarzburg Sondershauſen wurde ein Begrüßungstelegramm
geſandt und nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten Rudolſtadt als Verſammlungsort für das nächſte Sabe feſtgeſetzt. Ferner

wurde beſchloſſen, die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden noch mehr
für den Verein zu intereſſiren, deſſen Zwecke doch zuletzt nur den Archivenſelbſt nützliche i Hierauf wurden Mittheilungen von dem Stande

der Verhandlungen gemacht betreffend die e eines Weg
weiſers durch die thüringiſchen Archive, der bei Perthes in Gotha
erſcheinen wird. Eine längere Debatte rief der Punkt der Tages
ordnung hervor über die Anſprüche der Archivbenutzer an die Beamten.
Jm Ganzen war man der Anfſicht, daß die Benutzung der
Archive ſo viel als möglich zu erleichtern ſei. Nach Schluß der
Sitzung erfolgte die Beſichtigung des Stadtarchivs, des Muſeums
und des Regierungsarchivs.

W. Gotha, 5. Juni. (Der gemeinſchaftliche Land-
ta g) ſetzte heute die Etatsberathung fort. Der Antrag des Sozial
demokraten Bock, den Vertreter von CoburgGotha im Bundesrathe
dahin zu inſtruiren, daß, wenn das Geſetz betreffend den Schutz des
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes im Reichstage zur Annahme ge-Iange, er im Bundesrathe gegen das Geſetz ſtimmen ſolle, eanlaſie

eine lange Debatte, in der der Antragſteller und ſeine Parteigenoſſen,
ſowie weitere Abgeordnete ſich ſcharf gegen das Geſetz ausſprachen.
Staatsminiſter von Strenge ſpricht für das Geſetz und gegen den
Antrag Bock. Abg. Bock ſpricht im Laufe der Debatte
ine Verwunderung darüber aus, wie auf ſeine Anfrage

n der Finanzkommiſſion Staatsminiſter von Strengeor 14 Tagen habe erklären können, daß beim Bundesrath
betreffend den Schutz des gewerblichen

Arbeitsverhältniſſes noch nicht eingegangen ſei. Stagatsminiſter von

noch

Strenge beſtreitet, dieſe Aeußerung in der Kommiſſion gethan zu
haben (Widerſpruch) und bemerkt, ein Jeder höre nur, was er hören
wolle. (Allgemeine Unruhe.) Abg. Liebetrau beantragt, die Sitzung
bis morgen früh 10 Uhr zu vertagen, um ſich über eine entſprechende
Erklärung ſchlüſſig zu machen. Abg. Dr. Heuſinger tritt für den
Antrag Liebetrau ein mit der Motivirung, daß wiederholt in den
Kommiſſionen Erklärungen abgegeben ſeien, die ſpäter abgeleugnet
wurden. Staatsminiſter v. Strenge erklärt, er habe mit ſeiner Aus
bar Niemand zu nahe treten wollen da das Geſetz geheim be
handelt worden ſei, habe er auch keine Erklärung abgeben können.

n 5. Juni. (Der hier tagende Verbandder kaufmänniſchen Vereine) nahm den Acht- Uhr
Ladenſchluß mit Ausnahme der Tage vor Sonn und Feiertagen
an, empfahl die Einrichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte,
eine Unterſtützung bei unverſchuldeter Stellenloſigkeit, eine Berufs
und Arbeitsloſenzählung, die Befreiung der Kaufleute von der ſtagat
lichen Alters und Jnvaliditätsverſicherung und eine größere Ein
heitlichkeit der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Nach Wiederwahl
des bisherigen Vorſtandes wurde der Verbandstag geſchloſſen.

b Möckern, 5. Juni. (Herabgefallen.) Der Dienſtknecht
Wilhelm Jahn fiel vom Wagen und erlitt einen Bruch der linken
Schulter reſp. Zerrung der Gelenkbände, ſo daß er der Halleſchen Klinik
überwieſen werden mußte.

Sport und Jagd.
Rennen BerlinHoppegarten. Montag, 5. Juni.

1. Sierſtorpff-Memorial. Graditzer Geſtütpreis 10000 Mk.
S Zweijährige. Diſtanz 1000 m. 1. Frhrn. v. Münchhauſens Kismet

obinſon), 2. Hrn. Weinbergs Jronie(Jones), 3. Hrn. H. Manskes Sieg-
wart (Peake). Tot.: 91 10. Platz: 60, 72, 44: 20. 11 Pferde liefen.
2. Botſchafter-Rennen. Klubpreis 5000 Mk. Diſtanz 2600 m.
1. Hrn. R. Cordes' Jrmino (Jbbett), 2. Hrn. W. v. TieleWinckiers
Sluſohr (Jones). Tot.: 30: 10. 2 Pferde liefen. 3. Neuen-
hagener Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz 1400 m.
1. Hrn. Balduins Jno ((Utting), 2. Hrn. G. v. Bleichröders
Harry (Robinſon) 3. Graf Seidlitz Sandreczkis Goldjunge(Harwey). Tot. 1495. 10. Platz 86, 62, 136: 20. 14 Pferden liefen.
4. Lichtenberger Handicap. Klubpreis 2000 Mk. Jnternation.
HerrenReiten. Diſtanz 1600 Meter. 1. Frhrn. v. Reinhardts Fag
(Herr Freysleben), 2. Hrn. K. v. TepperLaskis Sunſet (Lt. v. Schier
ſtaedt), 3. Lt. G. v. Schierſtaedts (17. Huſ.) Golm r Hampton).
Tot.: 24: 10. Platz 30, 36: 20. 5 Pferde lieſen. 5. Freigeiſt
Rennen. Graditzer Geſtüt-Preis 1500 Mk. Diſtanz 1400 m.
1. Frhrn. von Hartogenſis“ Mime (Jones), 2. Hrn.
K. von Tepper-Laskis Mutterlos (Jeffs), 3. Feuerſtein(Warne). Tot 41:10. Platz: 32. 50: 20. 5 Pferde liefen.
6. Unſchuld s-Rennen. Clubpreis 3000 Mark. Diſtanz
1400 m. 1. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz Sturm glocke (Vallantine),
2. Kapt. Joss Voeslau (Grimshaw), 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
Mentone (Toon). Tot. 55: 10. Platz: 44, 36, 66: 20. 10 Pferde
liefen. 7. Großes Hoppegartener Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und Clubpreis 5000 Mk. Handicap. Jnternat. Herren
Reiten. Diſtanz 5000 w. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Athos
(Graf Lehndorff), 2. Mr. B.'s Lara (Lt. v. Bercken). Tot. 16: 10.
2 Pferde liefen.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz von Montenegro iſt, wie man aus Cetinje

meldet, nach Neuſtrelitz abgefahren.
Die Damen und die Röntgenſtrahlen. Es ſcheint, daß die

Röntgenſtrahlen für die Damenweſt noch eine wichtige Rolle ſpielen
werden. Die erſten Verſuche waren allerdings nur von wenig Glück
begünſtigt. Mehrere Züricher Frauen mit zu ſtark entwickeltem
Schnurrbart haben ſich nämlich einer Enthaarungskur mittels Röntgen-
ſtrahlen unterworfen. Während nun bei einem Theil der betreffenden
Damen die Kur von beſtem Erfolg begleitet war, haben andere eine
ſtarke Entzündung der Oberlippen davongetragen. Leider vermag die
Wiſſenſchaft gegenwärtig noch nicht vorher zu erkennen, wem es
gut thut und wem nicht. Alſo iſt dieſe Schnurrbartentfernungs
methode noch nicht ganz ohne Haken.

Die Folgen des Serpentintanzes. Die Augen Loie Fullers,
der Erfinderin des Serpentintanzes, wurden ſchon ſeit längerer Zeit
durch die ſcharfen Strahlen, die das farbige Licht, das ſie zu ihren
Tänzen braucht, ernſtlich geſchädigt. Dieſe Gefahr hat ſich aber in
den letzten Wochen ſo vergrößert, daß Loie Fuller faſt dicht vor der
Erblindung ſteht. Wenn ſie die Bühne verläßt, kann ſie minutenlang gar
nichts ſehen, und täglich muß ſie mehrere Stunden im verdunkelten Zimmer
liegen, nur um Abends auftreten zu können. Sie hat faſt alle
berühmten Augenärzte Europas beſucht, ohne daß ihr einer helfen
konnte und hat ſich nun in die Behandlung eines geheimnißvollen
Doktors in Paris begeben, von deſſen Kur ſie ſich Wunder verſpricht.
Dr. Corrards ſoll die reinſten Mirakel an Blinden, Tauben, Lahmen,
Aſthmatiſchen und Schwindſüchtigen vollbracht haben. Die Künſtlerin
hofft nun, daß der Wundermann auch ihr Hilfe bringen wird.

Der Dampfer „Paris“ ſitzt noch immer auf der Manakled-
nſel feſt, er hat noch genau dieſelbe Stellung wie geſtern und man

iſt augenblicklich damit beſchäftigt, die umliegenden Felſen zu ſprengen,
um die Flottmachung des Dampfers zu ermöglichen.

Brieftanben über den Ozean. Wie wir bereits vor längerer
Zeit mitgetheilt haben, hat die Hamburg-Amerika-Linie
beſchloſſen, ihre Paſſagierdampfer ſowohl von Hamburg, wie von
NewYork aus mit Brieftauben auszurüſten, durch welche die
Nachricht von wichtigen Vorkommniſſen, insbeſondere von einem etwa
dem Schiffe zugeſtoßenen Unfall, von hoher See aus auf dem
ſchnellſten Wege der Rhederei übermittelt werden kann.

Die Peſt forderte in den letzten 8 Tagen in Hongkong
und Umgegend 8 Opfer. Die engliſche Geſundheitsbehörde
wird in ihren Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche von der Be
völkerung auf alle mögliche Weiſe behindert, da dieſelbe jede ärzt-
liche Maßregel als gegen ihre Religion und als geſundheitsſchädlich
betrachtet. Die Behörde muß Gewaltmittel gebrauchen, um von den
Eingeborenen Gehorſam zu erzwingen.

Studentenkrawalle in Rom. Man ſchreibt von dort Heute
fanden neue Studenten Unruhen vor der Univerſität ſtatt, in denen
es einem kleinen Renkontre mit der Polizei kam. Der Polizei
Inſpektor wurde durch Stockſchläge verletzt, und es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Mord. Unterhalb Köln wurde, wie ein Telegramm mittheilt,
die Leiche eines etwa 44jährigen Mannes gelandet. Die Hände und
Füße waren geknebelt und in einen Sack eingenäht. Die Leiche
zeigte eine tiefe Stichwunde oberhalb des linken Auges. Die Staats
anwaltſchaft iſt eifrigſgt bemüht, vas Verbrechen aufzudecken. Die
malen des ermordeten Mannes konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Berliner Chronik.
Die Berliner Spieleraffäre. Es iſt jetzt wieder fraglich

eworden, ob in der Spieleraffäre v. Kayſer u. Gen. die Hauptver
ndlung noch vor den Gerichtsferien wird ſtattfinden können. Die

Anklage ſoll allein 150 Folioſeiten anfüllen und viele Aufſchlüſſe
über die Geheimniſſe des Falſchſpiels auf Grund der Erfahrungen
des Kriminalkommiſſars v. Manteuffel und der Ergebniſſe des
Hannoverſchen SpielerProzeſſes geben. Alle drei Angeklagte ſind
zugeſtandener Maßen leidenſchaftliche Spieler und haben ſeit Jahren
nicht nur hier in intimen Spielzirkeln manche Nacht am Spieltiſch
zugebracht, ſondern auch die Rennen in BadenBaden, Hannover,
Leipzig de. beſucht, wo ſich an den ſportlichen Theil gewöhnlich ein
Jeu zu knüpfen pflegte. Speziell iſt der Angeklagte v. Kayſer als
ein enragitter Spieler bekannt.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung an den Admiralſtab de Mattie iſt S. B. S. „Prinzeß Wilhelm'“,

Kommandant Kapitän zur See Truppel, am 3. Juni auf den
Seychellen eingetroffen und beabſichtigt am 6. Juni nach Aden in
See zu gehen. Der Lloyddampfer „Weimar“ iſt mit der Ab-
löſung für das Kreuzergeſchwader, Transportführer Kapitänleulnant
Zimmermann, am 3. Juni in Colombo eingetr. und iſt am 4. Juni
in See gegang. S. M. S. „Hertha“, Komdt. Freg. Kapitän von
Uſedom, iſt am 4. Juni in Wooſung eingetroffen und beabſichtigt
am 7. Juni nach Tſintau in See zu Der Dampfer Ba l
divia“ mit dem Ablöſungstransport für S. M. S. „Geier“ iſt
am 3. Juni in St. Thomas angekommen und am ſelben Tage
wieder in See gegangen. M. S. „Kaiſerin Auguſt a“,
Kommandant Kapitän zur See Gülich, iſt am 4. Juni in Tſintau
angekommen und am ſelben Tage nach Nagaſaki in See gegangen.
S. M. S. „Fltis“, Kommandant Korvetten Kapitän Lans, beab-
ſichtigt am 6. Juni von Tſintau nach Shanghai und S. M. S.
„Deutſchland“, Kommandant Kapitän zur See Müller, mit
dem Geſchwaderchef KontreAdmiral Prinz Heinrich von Preußen
an Bord, am 7. Juni von Tſintau nach Chemulpo in See zu gehen.

Norddentſcher Lloyd. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend,
3. Juni in Kolombo angek. „Oldenburg“, n. Auſtralien beſt.,
4. Juni in Kolombo angek. „Weimar“ n. Oſtaſien beſt,
3. Juni in Kolombo angek. „Pfalz“, v. La Plata kommend,
3. Juni Dever paſſ. „H. H. Meier“, n. NewYork und Baltimore
beſt. 4. Juni Dover paſſ. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien
kommend, 4. Juni in Bremerhaven angek. „Köni i Luiſe
5. Juni von NewYork in Bremerhaven angek. ittekind“
4. Juni von Villagarcia nach dem La Plata weitergeg. „Karls-
ruhe“ 4. Juni v. Neapel n. Bremen weitergeg. „Darm ſtadt
4. Juni v. Antwerpen a Auſtralien weitergeg. „Ba ern“, n.
Oſtaſien beſt., 5. Juni Suez paſſ. „Willehad“ 3. Juni v.
Galveſton in Bremerhaven angek.

Hamburg Amerika Linie, 5. Juni. „Valdivia
Sonnabend in St. Thomas, „Serbia“ und „Sileſia“ geſternin Port Said, „Deike Ricmer s“ geſtern in Shanghai,
„Georgia“ in Venug, „Askania“ in Havre „Suevia“heute in Amſterdam angek., „Graf Walderſee Sonnabend von
NewYork n. Hamburg abgegangen. „Helene Rickmers“ und
„Borkum“ geſtern Dover, „Gali zia“ Lizard paſſ.

Holland AmerikaLinie, 5. Juni. „Sparndam“, v.
New York n. Rotterdam, Sonnabend Vorm. v. NewYork abgeg.
„Rotterda v. Rotterdam n. NewYork, geſtern Vorm. in New-9 angek. Maasdam“, v. NewYork n. Rotterdam, heute
Nachm. Scilly paſſirt.

Eaſile-Linie, 5. Juni. „Arundel Caſtle“ Sonnabend
auf Ausreiſe v. Southampton abgeg. „Raglan Caſtle“ heute
auf Ausreiſe in Mauritius angekommen. w.Union Linie, 5. Juni. „Gascon“ geſtern auf Ausreiſe
in Capſtadt angek. „Gorkha“ heute auf Heimreiſe v. Madeira
abgegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Juni.

Wetterbericht vom 5. Juni, Abends 11 Uhr. Der
ganze Weſten und die centralen Theile Europas werden von
hohem Drucke eingenommen, unter deſſen Einfluß in Deutſch
land heiteres und warmes Wetter herrſcht. Die Fortdauer des
ſelben für die nächſten Tage dürfte auch g erwarten ſein, da
Depreſſionsgebiete über Nordeuropa keine Bedeutung für unſere
Witterung erlangen werden.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juni. Ziemlich heiter,
trocken, warm.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Juni. Der abgelaufene Handels und Schiff

fahrtsvertrag zwiſchen Deutſchland und Urugugay ſoll auf
unbeſtimmte Dauer mit einjähriger Kündigungsfriſt wieder in
Kraft geſetzt werden.

Gotha, 6. Juni. Der gemeinſchaftliche Landtag nahm
eine Reſolution an, welche das Bedauern ausſpricht, daß der
Vertreter im Bundesrathe für die Vorlage betreffend den
Schutz gewerblicher Thätigkeit ſtimmte, und nahm ferner einen
Antrag an, den Bundesrathsvertreter zu inſtruiren, gegen den
Entwurf zu ſtimmen, falls derſelbe nach Annahme im Reichs
tage eine Beſchränkung der Koalitionsfretheit enthalte, lehnte
aber den Antrag ab auf gänzliche Verwerfung des Entwurfes.

Lübeck, 6. Juni. Der Kaiſer ſprach dem Oberbürger
meiſter ſeinen Dank aus für das ihm überſandte Glückwunſch-
telegramm aus Anlaß der Schenkung der Carolinen.

Wien, 6. Juni. Geſtern wurden acht ſozialiſtiſche Proteſt
verſammlungen abgehalten, in welchen man ſich gegen die
Wahlreform des öſterreichiſchen Landtages ausſprach. Bei der
Verſammlung kam es zu Demonſtrationen, wobei mehrere
Verhaftungen vorgenommen wurden.

Budapeſt, 6. Juni. Jn der geſtrigen Miniſter-
rathsſitzung hat, wie verlautet, ein neuer Kompromiß-
vorſchlag, den Szell gutgeheißen, alle Ausſicht, von der
öſterreichiſchen Regierung acceptirt zu werden.

Haag, 6. Juni. Die erſten acht Punkte des Mediations-
Entwurfes wurden mit einem Amendement des Grafen Nigra
angenommen.

Paris, 6. Juni. Bei dem Polizei Offizier Gulbére
der von einem royaliſtiſchen Kundgeber einen Schlag erhielt-
hat ſich ſtarkes Fieber eingeſtellt. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Paris, 6. Juni. Der Gerichtspräſident begann heute
mit der Gerichtsverhandlung der in Auteuil ſtattgehabten Vor
kommniſſe, 15 Perſonen wurden proviſoriſch freigelaſſen.
Es iſt Beſtimmung, daß ſolche Gewaltthaten mit Gefängnißbis zu fünf Sohcen beſtraft werden können. Auch Graf

Chriſtiani könnte wegen der Gewaltthaten 2—5 Jahre Ge-
fängniß erhalten.

Fort de France, 6. Juni. Das Schiff „Goeland“ hat
ſich geſtern nach der Teufelsinſel begeben, an Hord befinden

ſich der e r und der Marineminiſter, um den
Hauptmann Dreyfus amtlich von dem Urtheil des Kaſſationshofes,
Reviſion des Prozeſſes, Mittheilung zu machen.
Breſt, 6. Juni. Der Unterpräfekt, der Centralkommiſſar

nd der Kommiſſar des Hafens hatten geſtern eine Unterredung
bezüglich der Maßregeln im Augenblicke der Landung
Dreyfus'. Dreyfus wird ſofort nach der Landung in die
Hände des Generalkapitäns der Stadt Rennes überliefert

werden. aComo, 6. Juni. Der TelegraphenOffizial Gruber aus
Minden gewann bei dem Wetttelegraphiren an dem
Hughes- Apparat den erſten Preis.

London, 6. Juni. Jn Belfaſt entſtanden Streitigkeiten
zwiſchen den Katholiken und den Proteſtanten. Das Militär
rückte mit den Baſonetts vor, um die Aufrühreriſchen zur Ruhe
u bringen; hierbei wurden eine Anzahl Poliziſten und andere

erfonen verwundet.
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Börſen- und Handelstheil.
u Zahlungseinſtellungen e.

Handelsmann Friedrich Wilhel t i iGrimma. Maler Alwin r z ginn es Koben
Hupe in Magdeburg. Kaufmann Charles C. Keil in Alten-
weddingen bei Wanzleben.

Viehmärkte.

Hamburg, 5. Juni. (Bericht der Notirungs-Kom miſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 633
Rinder und 982 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
597 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 41 däniſche
Rinder zu Verkauf. Die dem Jnlande entſlammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg, Schleſien, Weſtpreußen, Brandenburg und Poſen. Die
däniſchen Rinder, 14 an der Zahl, waren aus der Quarantaine Anſtalt
Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 66- 69 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60—63 Junge fette Kühe 57- 60 Aelkere
fette Kühe 52—554 Geringere fette Kühe 45—49
Bullen nach Qualität 4834-—59

Die Schafe vertheilen fich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig u. Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59 63 AC, für II. Qualität
55 592 für III. Qualität 44—-50

Der Handel am Rinder- und Hammelmarkt wickelte ſich beute
recht ſchlank ab und wurden der Vorwoche gegenüber erheblich höbere
S bewilligt. Jn einer dem Markt fernliegenden ſtaatlichen

tallung war wieder Maul und Klauenſeuche konſtatirt, aus welchem
Grunde 49 Rinder dem Markte fern gehalten wurden. Die Vreis
ſteigerung für Rinder war vielleicht auf den Umſtand zurückzuführen,
daß die in Bahrenfeld ſtehenden Quarantaine-Thiere wider Erwarten
dem Central-Schlachthofe nicht rechtzeitig zugeführt werden konnten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1444 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 280 Rinder Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Dresden, 5. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 423 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33- 36, Schlachtgew. 59--62. 2. Vollfleiſchige, ausgemäſiete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33-36, Schlat
ewicht 59-—-62; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
0-—32, Schlachtgew. 56-58 4. mäkig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 27--29, Schlachtgew. 53--55 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 50. Bullen 150 Stück. I. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-35, Schlachtgewicht 59--61;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlacht
Fahre 56- 58; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 53.
alben und Kühe 153 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten

Schlachtw. Lebendgew. 31-33, Schlachtgew. 58-—-60; 2. vollfl. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
30, Schlachtgew. 55--57 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.
üngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—27, Schlachtgewicht
2--54; 4. mäßig gen. Kühe und Kalken Lebendgewicht feblen,

Schlachtgewicht 48—50; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 53. Geſchäftsgang langſam. Kälber 559 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44-—
46, Schlachtgew. 68-72; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40-43, Schlachtgewicht 63--67 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 55-60; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1066 Stck.
J. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 57—61;
2. ältere do. Schlachtgew. 55 -56 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgevicht 54——55. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1800 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 37——38,
Schlachtgew. 48--49; 2. fleiſchige Lebendgew. 35—37, Schlachtgew.
46--48 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—34,
Schlachtgew. 42--45 4. Fettſchweine Lebendgewicht 36—37,
Schlachtgewicht 47—48. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mari
für 50 Kg.

Cheunitz, 4. Juni. Schlacht- und Viehhof. Auftrieb
von heute 288 Rinder, 98 Kälber, 573 Hammel, 1016 Landſchweine

Preiſe Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht-
werthes bis zu 7 Jahren 60 62 AC, 2) junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete ältere ausgemäſtete 57— 59 3) mäßig genährte junge

gut genährte ältere 5456 4) gering genährte jeden Alters
7 Kühe und Kalben (Färſen): 1) vollfleiſchige ausge-

mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihes 60 62 2) vollſleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 57

9 c. 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 54—56 4) mäßig genährte Kühe und Kalben
50--53 5) gering genährte Kühe und Kalben 4549 M.
Bullen: 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 58 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56—-57
M gering genäyrte 53— 55 Kälber: feinſte Maſt (Vollmilch

aſt) und beſte Saugkälber 44—45 2) mittlere Maſt und gute
Saugkälber 42—43 9) geringe Saugkälber 39 41 4) ältere
gering genährte (Freſſer) A. Schafe 1) Maſtlämmer und

jüngere Maſthammel 28—30 2) ältere Maſthammel 26-27 A.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) M

Schweine 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren 47—49 2) fleiſchige 45--46
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 40—44 Die
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg., bei Rindern für Schlachtgewicht,
bei Kälbern und Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für
Lebendgewicht unter Gewährung von 20--22 Kg. Tara für je 1

Stück. Tendenz: langſam. ßHannover 5. Juni. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb 231 Stck. Großvieh, 516 Schweine, 30 Kälber, 70 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro i kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
54 68, Schweine 45--51, Kälber 69-—80, Hammel 56--70 4.

Markktberichte.

Magdeburg, 5. Juni. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalvpeter 15--16 Lieferung prompt 7,15
ſchwefelſaures Ammoniak 202 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 7,70 ammoniak. Superphosphat 9 99 8,09
Superphosphat 15—18 5 à 202 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,00 entfaſertes Texasmehl 5,90 Texas
mehl 5,75 Erdnußkuchenmehl 53-—56 7,10 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,30 A. Kokoskuchen deutſche 7,60 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—-264 5,85 ReisFuttermehl 24--2790
4,80 c. Rapskuchen 38—-42 5,50 Mohnkuchen 45--50
à ö,00 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburg, 5. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 155--157
Rauhweizen 147 151 A. ab Station. Roggen 142147 A.
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 138--142
extrafeine hieſige Qualitäten 3--4 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. Mais, bunter amerik. 101 Ac, auf Lieferung 100
ab hier angeboten.

Düſſeldorf, 4. Juni. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00--12,50
Generatorkohle 10,50--11,50 Gasflammförderkohle 9,50 10,50 c
Fettkohlen Förderkohle 9,00-—9,75 AC, melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 A. Koakskohle 8,50 9 magere Kohlen: Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50 11,50 NußkohleKorn II. (Anthracit)
19,50-—21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14—15 Nußkoaks gebrochen 16,50 17 Brikets 11--14
Erze: Rohſpat 11,60--12,50 Spateiſenſtein ger. 16,00--17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 A. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
64——66 Siegerländer 64——66 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
66 608 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 76—-78, Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 72,00, Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 78,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 66,00
Mark, deutſches Eießereieiſen Nr. J. 76-78 Nr. II.
Rr. III. 72-76 deutſches Hämatit 76 73 AC, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudelas“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,
gewöhnliches 185— 190 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
165 aus Schweißeiſen 185—-195 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 185 aus Schweißeiſen 220 Feinbleche 175 185
Mark. Draht: Eiſemvalztraht Stahlwalzdraht
Die dringende Nachfrage auf dem Kohlen und Eiſenmarkte hält an.

RNew-Yort, 5. Juni. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingekiammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Dort 64 64 Lieferung Juli 5,91
(5,(0), Lieferung Dez. 5,88 (5,88), in NeweOrleans 5
(58 Petroleum, Stand white in New-Hori 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Refined (in Caſes) 8,20 (8,05), CEredit
Balances at Oil City 113 (113), Schmal z, Weſtern ſteam
5 228 (5,22), Rohe Brothers 5,40 45,40), Mais per
Juli 39 (39 Sept. 398 (387 Dez.Weizen rother Winterweizen loco 84 (845 Weizen per
Juni ver Juli 81 (815/ per Sept. 81 (81ver Dez. 828 (817/), Getreidefracht nach Liverpooi 2 (2),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 6 Aio Nr. 7 perJuli 4,90 (4,85), ver Sept. 5,05 (5,05), Mehbl. Sovring
Wheat clears 2,90 (2,90), Zu der 4 (4 Zinn 25,75 (25,70),
Kupfer 18--18,25 (18,25).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 5. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert a gefug Weizen*):
per Juli 768/, (76), per Sept. 77/8 (77), Mais per
Juli 33 (33), Schmalz per Juni 4.95 (4,95), per
Juli 4,972 (5,00), Speck ſhori elear 4,873 (4,878), Vork
per April 8,05 (7,95).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 1101,60bz Breslauer Wechſel-Bank 584 6 11075bz Gelſenkirchen Bergwerk 9 10 321125bz Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 1130,0063. G
Coursnotirun en do. do. 1690 e 101,6064 B Darmſtädter Bank s s 153 60b3. Gerresheimer Glashütte. G 6 130,505 do. St. Pr. .7g Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 18270 2337 Landes sank. 15 t e n z 2 171 50bz. G Schleſ. Zinkhütte 45 43

r. Gold Rente „70b eutſche Bank. 2 „75bz. auziger Zuckerfabrik 2 4 Pr.der Berliner Vörſe vom 6. Juni. e ralen 4u/ o g er Genofſenſchaftsbank 6 6 118 00bz. B Große Fert Pferdeb. (16 118 10,50b3. G Schwartzkopff 10 12 /2249.0063. G
2 do. SilberRente 4 DiscontoCommandit 10 10 1199.4063. G Halleſche Maſchinen 35 132 (428 00b;. G Schuckert 14 1(144 006bUhr Nachmittags. Port. Staats Anl. 88—89 fr. 40.00bz G Dresdner Bank 9 9 165,8663. G Samburger Pacetfahrt 8 1127.09 BSiemensGlasinduſtr. 14 15 245

Numän. fund. 5 (101 30bz G do. BankVerein 7 7 1118,90bz. G Harpener Bergbau 9 210.2563. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1181,00b5. Gdo. amort. 5 101,90bz G Gothaer Grund-Creditbant 4 4 11302565. G Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 165,2563.. Stolberger ZinkAtt. 3 5 39 00bz G
Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1691 2 1,90b do. do. junge 4 4 125,756b3 ibernig Shamrock (I2 12 228 00b5. G do. do. St. Pr. 2 19 04.00bz. BRuſf. konſ. Anl. 1880er 101.456bz. B Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1124,2563. G Hildebrand Mühlen 11 15/2210,5063. B. Sudenburger Maſchinen O 0 1148 506b3z. G

Schwed. St. Anleihe 1880 3'2 97,40b Seipziger Bank 10 10 133,00b3. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 122.80b3. G Thale Eiſenhütten 10 8 148,00bz G
Zinsfuß do. do. 1890 e 93,0563 G do. Creditanſtalt 11 [10 209,75b3. Laurahütte 10 113'/2270 2563. Thüringer Salinen 1 1Deutſche ReichsAnl. b. 1905] 32100.756b3. do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 1100,70bz G Leivz. Spar u. Creditbank 6 e 7 122,80b3. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 15 223,50bz. B

do. do. 3 e 100,60bz Serbiſche GoldPfdbr. 5 98,50bz B Magdebg. Privatbantk Se 6 e 114,8063. G Leopoldshaller chen. Fabr. 4 5 (104,60bz. G Zeitzer Maſchinen 20 20 319 80b5
do. do. 3 91,80bz. do. Rente 1884. 4 3.40bz. G Mitteldeutſche Creditbantk 6 6 118,0063.B Luiſe Tiefbau conv. O 0 75,7[bz. angerhäuſer Maſchinen 22222

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 (100,25bz. Nationalbank f. Deutſchland 8! a 8 148,40b. do. do. St. Pr.. 4 4 1128,756bz G
(unk. bis 1905) 32 100,40bz G do. do. 500er 4 110060bz Oeſterreich. Credit 10 10 225,20b3. NMälzerei Wrede 7 e Wech ſel-CourſePreuß Conſ. Anleihe 3'2 100,60bz do. do. 100 4 1101,00bz. G Preuß. BodenCredit 7 7 1143,5063. G Norddeutſcher Lloyd 5 7 1122,806b3.

do. do. 3 91.80bz do. Centr.-BodenCr. 9 9 (167 40bz Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6'/2 7 Privatdiscont 37 o/Hamb. Staats Rente. 3 e Ciſ h St Akti do. Hyp.B. (Spielh.) 6 e 6' e 132,2063 Oberſchl. EifenJnduſtr. 9 10 1188 10b3 8 l 0do. Staats Anl. 1866. 3 ijen ahn- amm-Aktien. a daten (Hübner) volle 5 23 An e t. I. e 11 355 e 00 80706
eichsbank 1 154,8 uto, Bergwerk. 9 ä 2tie r 833888 Dividende 1897 1808 Sächſiſche Bank éf 140 40 do de Str. 377 806 Je foLandſchaftl. Central. Zu 98,00bz G Anatoliſche 5 5 99,60b3 Schaffhanſ. BankVerein 8 8 149,106z.G Pomm. Maſch. conv. 9 11 135. bz. G Amſterdam 100 i(g. 168.2563 G

do. do. 3 s8,90bz. G DortmundGronan St Pr. 3 186.906. Schhleſiſcher BankVerein 7 7 1148,756bz. G Schimiſch. Portl.-Cem.-Att. 8 19 166 Belg. Plätz 100 Fr. 380.85 b. B
Landſchaft d. Prov. Sachſen r 7 756 G Prenher ehe a a 88 77 Reger 15 206,75bz. G Lond. Lſtrl. 8 Tage. tz. 20436

e 2 a u td ar er eun w. Juduſtrie-Papiere. e. Zutkerf i 176 286 4an i0 gr. nete uns 39e r Ba O preußiſche r c z 3 92,00bz G Dividende 1897 1808 Wien. Oe. W. 100 fl. z. [169,556bz Gmburger Hyp. Ban o. o. Pr. 29 (unk. bis 1900) 4 100,00b3 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 SS A.G. f. Anilinfabr. 122 15 3,600 6 e eh------meeeeeeerer erS Hamburger Hyp. Bank Heſterreich. Südbahn. s s 2960b3. Allgem. Elektr. 15 15 296 609
7 (unk. bis 1905). 3 e 95,756b Warſchau Wiener 20 2472438 2563. Anhalter Kohlen. 6 110,25b3 53 Hann. BodenCredit Gotthardbahn 5 u Aſcherslebener Kalt 10 10 1159,75bz B SchlußCourſe.

(unk. bis 1909) 34 100,00bz G h 6 tag e 2 z 238788 g d ſ ächnn. BodenCredit. o. Mittelmeerbahn o. PatzenhoferW Gut v on 3'/2] 9800 b G Luxembg. Pr. un 4 4 11060 do. Srauerg Schiityeis 16 t 76,50b5 endenz: ſchwächer
Schweizer Centralbahn 147,256b5 do. Union Gratweil. T 133.5065 G Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn. 92,50do. Nordoſtbahn 5 01,00bz. G Berl. Elektricität- Werke 12 13 246 50bz. G Ung. Goldrente e e 2 7 B uſchtiehrader, e e tAusländiſche Fondz. do. Unionbahn 34 T 80,90bz Berthold, Meſſingl 10 12 19 3.00bz G Italiener III IIIIIIIIIIIIIIIIIII III 95,20 Elbethal III IIIIIIIIIIIIIIIIIII BI 17 77
Canada Pacific. e t 98.60bz Bismarckhütte 15 15 328 /00bz. G Spanier III II e 5,00 Gotthardbahn e 148,90Northern Paciſie 7777777 4 4 76,40b5 Bochumer Gußſtahl e 12 15 2565 G Türken D. e o 23,25 Prince Henri III 110,75Zinsfuß Buckauer Chem. Fabrik. 9 T 217,75bz Oeſterreichiſche Credit Aktien e e 2 F ,00 WarſchauWien IIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBArgent. GoldAnleihe. 86,00bz G Bank-Aktien Bonifacius Bergwerk, 0 15075653 Disconto-Commandit, III h 1 )8,90 Nordd. Lloyd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBBBI 122,50do. innere do. e 73,70bz G S Cröllwitzer Papier 24 24 313,00bz B Deutſche Bank h 211 ,90 Hamb. Packet er eeeeeee e e 126 90Griech. tonſ. Goldr. m. l. Cps. 37,10 b G Dannendaum. 123,20 Berliner Handelsgeſellſchaft 773.50 vochumer Gußſtahl 75100do. Monopol- Anleihe Dividende 18097 1808 Donnersmarchhütte conv. 10 12 21 2,906 G Dresdner Bank e e D. 5 Dortm. Union St.Pr. e 142,25mit lfd. Cps 50,70bz G Berliner HandelsGeſ. 9 3 173,4063. Dortmunder Union S. 142.7565 G Darmſtädter Bank 743,75 Saurahütte 21219do Gewn. 43606 e Ah G z 1128830 Ah 121,250 G Kationalbant für Deutſchland 188 d Kohlen. mee 22365m enHa Verein 14 nburg 77 ortmundGronau. ibernigJtalieniſche Rente 95,20bz. G Breslauer Disk.-Bank 7 122,0063.6Flöther Maſch.Act. S 9 114950bz G 18848 elfentirchen 709,00

Börſe von Berlin vom 6. Juni.
Die Haltung der Vörſe war heute bei Eröffnung eine bewegte,

welches auf die geſtern ſtattgehabte Kammerſitzung und die Vor
änge in Paris zurückzuführen iſt. Der Lokalmärkt ſetzte in
chwacher Tendenz ein und verharrkte bis über die weite

Börſenſiunde in dieſer Haltung. Einheimiſche Staatsfonds
ſchwächer, nur Spanier gedrückt. Banken gut galt erDiskonto Antheile und Handelsantheile. Der Bahnenmarkt
erhielt ſich gleichfalls auf dem Niveau der geſtrigen
Nachbörſenkurſe. Schweizer Bahnen wenig verändert.
Italiener feſt, aber ſtill. Canada leicht abgeſchwächt bei lebhaften
Umſätzen. Schifffahrtsaktien vernachläſſigt. Jn der zweiten Börſen
ſtunde waren Banken kaum verändert, Bahnen ungleichmäßig, Fonds
weiter anziehend. Privat-Diskont 37/5 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 6. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend. r12,15. Tendenz: ruhig
Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 9,85 10,10.
Brod (Pnade 25,00.

o I. 24,50.
Gem. Raffinade mit Faß 25,25-—25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juni 11.206G, 11,25B. per Okt.-Dez. 9,95G, 10,02xB.
per Juli 11,306G, 11,35B. per Jan.-März 10,10G, 10,12B.
per Aug. 11,428G, 11,45B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 6. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 11,22. Dez. 10,00. Tendenz: ruhig.
Aug. 11,40. März 10,20.
Okt. 10,10.

Tendenz ruhig.

Mai 10,30.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
r „J J Z7Z7Z7]’!J Je J C

DividendeBörſe vom 3. Juni 1899. a f. Coursnotiz
0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S S 3daleg 31 Theater Anleibe von 1884 S Z1!
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 3' r e(leſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S 3
Akener 32 StadtAnleihe 3/2 eErfurter StadtAnleihe Z3'2 95 50
aumburger h StadtAnleihe e a 32Landſchaftliche a CentralPfandbriefe e ung 3

Sächſiſche 43 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 CSächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 7 e 97,50Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe III un 3 r n
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe e n 7 3 Z4HalleHettſtedter 33 Eb. Obl. IIIIIIIIIII du u 3 2 99 GHalleſche Straßenbahn 4 Obl. e 4 100.25 6

s Wiehe S d 4Knappſchaftsberufsgenofſen o Anleihe unkündbar bis 1904 III v un 4 102,00 8UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] S 3' 2
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hyvpoth. Anleihe S S 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 4
Halleſche AktienBrauerei Hypotb. Anleihe S 4 e 100,006
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 4 100,90
Waldauer Braunkohlen 4 h rückz. 102 4 101256Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 420 Schuldv.. e 4 100,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 49 v. 1899.. 7 4

gawgi di 4227 S 4eitzer Paraff. u. Solarölfa o Schuldverſs unedeer bis 1904 S 101,096Halleſche BankvereinActien 1897 72 4 183383*Spar und VorſchußbankActien e 4 60,00Cönnerner NalzfabrikActien 1887 8 12 4 180,25 G
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/88 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 4 4
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4

(dſchlößchenBrauereiActien 1897/88 0 4 50lauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 62 4 124,506
HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. Ie97 98 S 2 4 107,006alleſche MaſchinenfabrikActien 1897 (35 4 430,00 v
(leſche StraßenbahnActien 1897 1 r 103,256Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1897/8 18 e 4

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 110 4 150,006
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 aNaumburger Braunkohlen Actien 1897/98 18 4 218,006
Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 4 157,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 136,00
PackhofsActien 1887 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 4 206,006Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 72 4 130,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 7 e 4Waldauer BrauntohlenActien 1897/98 7 4 142,506
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1897/98 18 4 242,90
eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede). 1297/8 20 4gafe Paraffin und SolarölfabrikActien 1897/.8 6 4 125,00

Juckerrafſinerie Halle Actien, 1897/28 8 4 139,006
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxre o. 3. o. J. rHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S v 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteben ſich in Mark für ein Stück.

junge 40 Einz. 209,006

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8, leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Conpous, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Torrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.



Dis beliehten 95 Ptg.Olaöh Bündbehube,
ugen GIaser, éör. Vrrichstr. 41.

Versandt auch nach ausserhalb.

A4kn., weiches Leder, für Herren und Damen, sind in grosser
Auswahl eingetroffen.

ſvaul Schau! V e rn
on Privat-Detectiv-

s Auskunfts-institut

Otto Harnisch Halle a/S.
bewirkt gewissenhaft, prompt und aiseret.

Ermittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünfte,
Schuldeneinziehungen arg Vertrauens Angelegenheiten

jeder Art auf allen Plätzen der Welt.

Der Verein ehemal. Winterſchüler

u Rerſeburg
hält am Freitag, den 9. Juni er. in Freyburg a. U. ſeine

Wander-ſersammlung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehemal. Beſucher der landwirthſchaftl. Winter
ſchule hiermit ergebenſt ein.

Treffpunkt: Vormittags bis x11 Uhr im Turnvater Jahn's Hauſe. Alsdann
allgemeiner Spaziergang nach dem Königl. Schloſſe Beſichtigung desſelben
über den Schloßberg nach dem Ausſichtspunkte Reſtaurant zum Edelacker, durch den
Stadtpark zurück nach der Champagner Fabrik der Herren Kloß Förſter;
Beſichtigung deren Kellereien. Gegen 2 Uhr gemeinſame Mittagstafel im Reſtaurant
daſelbſt. Nach der Tafel Concert und gemüthliches Beiſammenſein.

Merſeburg, den 1. Juni 1899.
Der Vorſtand

C. Gillass. P. LützKendorf.

T Kur noch drei Tage. W

Circus Eck. Wulff.
W Halle a. S., Roßplatz. W

Mittwoch, den 7. Juni 1899, Nachmittags 4 Uhr Grosse
Kinder- u. Schüler-Vorstellung. Das Programm iſt beſonders
für die Belehrung und Erheiterung der Jugend zuſammengeſtellt. Preiſe der
Plätze für Erwachſene und Kinder: Logenſitz 1 Mk., Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz
50 Pfag., 2. Platz 30 Pfg., Gallerie 290 Pfg. Abends 8 Uhr: Grosse
Extra-Veorstellung bei gewöhnlichen Eintrittspreiſen. In beiden Vor-
ſtellungen, Nachmittags wie Abends Aufführung der Waſſer-Pantomime
„Die geraubte Braut“. Donnerstag, den 8. Juni (vorletzter Tag), Abends
8 Uhr Große Elite-Vorſtellung mit beſonders arrangirtem Programm.

Hochachtungsvoll Ed. Wul Direktor.

95 p 3l. Etage grosses Wein- Restaurant
(Zugrſreie Balkone.)

Frische Helgol. Hummer. Grosse Oderkrebse.

Diners. Soupers. à Ia carpte.
7536) Hochachtend Paul Höndorr.

c z W tw.

e S i W Glanzpunktd ha Bad Sa ch ſa a. Harz. des Südharzes.
»„MoHtel Schützenhaus““ i er4 u. Lindeuhans.An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, bevorzugte Lage. Penſionen in
und außer dem Hauſe. Eigene Jagd und Fiſcherei. Aug. Vrind.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollstündig luftleecren Röbren,

sowie alle Sorten

FIetall Barometer
empfiehlt

Otto Unbelcannt,
Gr. Ulrichstrasse Ia.

Werkstatt für mathematische, physik. und
optische Instrumente.

d in
3

V.

e r

8 dJ re
S g Be

Coula's Reisemn
zur Pariser

Welt-Ausstellung

1900.
Vortheilbafteste Gelegenbeit zum Besuche scbmerzlosvon Zahnziehen, ohne allge. Betuubung.

Kurhelſikereien

angefertigt 759Wilhelmſtr. 7, Quergebäude II, l.

T Reparaturen u. Umarbeitungen W
schlechtsitzonder Gebisse sofort.

Billige Preise. Gute Ausführung
Dr. chirurg. dent. Netz,promovirt America, Geiststr. 21

r T

P .ARIS.,
4 und Stügigo Roisen.

Beliehige Theilzahlungen. Prospecte gratis
vom Welt-Reisebureau

Thomas CooK Son.
Officielle Passagier-Agenten:

CöLVN (Rhein), Domhor I.
oder deren Zablstellon. [7540

Ein 7 W. alt. Knabe an Kindesſtatt zu
verg., beanſpr. einm. Entſchädigung. Off.
unt. Z. 7592 an die Exped. d. Zig.

a Pro Tag 3,50 4,00.

Thalia- Theater.
Zum letzten Male:

Platz den Frauen!
Donnerstag Die Haubenlerche.

MorgenMittwoch, den 7. dJuni:

Vor letztes
Gastspiel

des italienischen
Verwandlungsschauspielers

h. Bern
Auswärtige Theater.

Repertoir für Dienstag, den 6. Juni 1899.
Leipzig (Neues Theater): Gasparonne.
W (Hof Theater): Der Schwaben

reich.

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr
Großes Militär-Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck.

Z Mk. ſind in den Cigarreuhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötsehzu haben.

Deutſche Reichöfechtſchule

Verband für Halle a. S. u. Umgeg.
Die pro Juni ſtattfindende Zuſammen-

kunft wird am Mittwoch, den 7. d. Mts.
durch Abhaltung eines Großen Unter-
haltungsabends im Verbandslokal Hotel
„Herzog Alfred“, gr. Wallſtraße 1, feſtlich
begangen. Für einen ſehr genußreichen
Abend wird garantirt. Beginn ſtricte
8x Uhr Abends. Die Herrſchaften werden
gebeten, wegen der Plazirung rechtzeitig
zu erſcheinen. Gäſte haben Zutritt.

Der Verbands- Vorſtand.

Pensionat Mackedaung,
Hasserode c. Havre

Ruhige, vollſtändig ſtaubfreie Lage, un
mittelbar am Walde. Vorzügliche Küche.

E. Referenzen zur Seite.
—TZDI ee2222Jn Bad Sachſa a. Südharz finden
Erholungsbedürftige jeden Alters freund-
liche Aufnahme bei (7572

Frau Sanitätsrath Starek.

Fränlein
und

Mädchen,
welche Stellungen in feinen herrſchaftlichen
Häuſern als Kinderfräulein, Jungfer oder
feineres Hausmädchen ſuchen, werden auf
die Lehranſtalten des Fröbel Oberlin-
Vereins zu Berlin, Wilhelmſtr. 10, hin-
gewieſen. Die Schülerinnen werden in
drei Klaſſen zu:

I. Kinderfräulein,
II. Jungfern,

III. Hansmädchen
ausgebildet und erhalten nach beendigtem
Curſus ſofort durch den Verein Stellung
in guten Häuſein. Die Aufnahme neuer
Schülerinnen findet an jedem erſten und
fünfzehnten im Monat ſtatt. Der Lehr
curſus währt für J. und III. Klaſſe 3 Monat,
für Jungfern 4 Monat. Das Honorar
beträgt im Ganzen I. und III. 30 Mark
und 11. 40 Mark. Auswärtige erhalten
im Schulhauſe billige Penſion. Es iſt
eine Thatſache, daß die Nähmaſchine
und die Fabrikarbeit ungünſtig auf
das körperliche und geiſtige Gedeihen
junger Mädchen einwirtt, dagegen
kann ſich jedes geſunde Mädchen in
einem herrſchaftlichen Hanshalt eine
lohnende und glückliche Stellung er-
ringen. Der nächſte Weg zu diefem
Ziele iſt der Beſuch unſerer Hans-
mädchenſchnle, die ſchon über 2090
junge Mädchen zu Junngfern, Hans-
mädchen und Kinderfränlein vor-
gebildet hat.

Anmeldungen zur Aufnahme ſind zu
richten an die Vorſteherin des Fröbel-
Oberlin-Vereius, Frau Erna Granen-
horſt, Berlin, Wilhelmſir. 10.

Proſpecte mit ſämmtlichen Lehr
plänen verſeaden wir gratis un

franco! (94

Verein für Volkswohl.
Wie in früheren Jahren bitten wir

unſere Mitbürger, uns auch diesmal die
ausrangirten Winterkleider bezw. Schuh
werk gütigſt zuwenden zu wollen. Auf
kurze Mittheilung an unſeren Arbeits
nachweis, Kl. Klausſtraße Nr. 14,
werden die Sachen durch einen legitimirten
Boten zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt.

II. Abtheilung
gegen Verarmung und BVettelei.

J. A. Dr. Baungert.

Repetitonertheilt, geſtützt auf langjähr. Erfahrungen
Leipzig, Lampeſtr. 8 II.

7552] Aſſeſſor Kulow.
S coOffene nnd geſuchte S

Stellen.
erſten Feldverwalter,Suche: 700 Mk., allein. Ver

walter, 600 Mk., allein. Verwalter,
500 Mk., jüng. Verwalter, 3-409 Mk.
Gehalt u. bitte um ſchnelle Meldungen.

Bean, Gr. Märkerſtraße 9.
3 der Verwaltung einerLeiter größeren Herrſchaft,

mit bedeutenden induſtriellen Etabliſſe-
ments, ſucht Stelle als

Rentmeister
oder dergleichen. Suchender möchte gern,
wie bisher, induſtrielle Werke Ziege-
leien 2c. mitleiten. Gefl. Angebote
beliebe man unter B. 206 an Haasen-
stein Vogler A. G. in Leipzig
zu richten. [738Suche zum ſofortigen Antritt einen

Verwalter
mit guten Atteſten verſehen. [7600

Louis Boltze, Gutsbeüitzer,
Höhnſtedt b. Teutſchenthal.

Jch ſuche zum 1. Juli für meine
mittlere Wirthſchaft einen ordentlichen

Hofmeiſter.
Bewerber mit guten Empfehlungen wollen

fich melden an [7533
v. Behren,

Gut Obſelan b. Aken a. E.
Einen tüchtizen, verheiratheten

2Guüssehüenmiecl,
der mit ſämmtl. Maſchinen und deren
Reparaturen vertraut iſt und die Dampf-
dreſchmaſchine zu führen hat, ſucht per

1. Juli [7567Nittergut Caaſchwitz b. Köſtritz i. Th.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos [5753
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Staulſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Verh. u. led. Schweizer empfiehlt
ſtets Bhrler's sSchweizerbureau,
Franckeſtraße 18. [7561

Einen nüchternen, verheiratheten

Muthguten Fahrer u. Pferdewärter, welcher ſich
auch landwirthſchaftl. Arbeiten unterzieht
und deſſen Frau mit auf Arbeit geht,
ſucht p. 15. d. Mis. bezw. 1. Juli
Riktergut Caaſchwitz b. Köſtritz i. Th.

Suche auf ſofort einen ſelbſtſtändig

arbeitenden (7585Küchlergehülfen
gegen hoben Lohn. Steilüng dauernd.

Wilheim Aselmeier,

Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
durch Fran A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Stannend geringe VYermittiunge-Gebühr!

Wir ſuchen für bald einen

Lehrling.
Heinicke Tegetmeyer,

Ia a. S.Verkäuferin
mit guten Zeugniſſen, aus guter Familie,
ſucht zum 1. Juli Stellung in Fleischerei
event. auch in Delicatessengeschäft. Off.
unt. Z. 7336 an die Exp. d. Ztg.

Die Unterzeichnete ſucht für eine
Schülerin, welche 2 halbjährige Kurſe in
der Land. Haush. Schule zu Nebra durch
machte für 1. Juli Stellung auf einem
Gute, wo ſie unter Leitung der Haus-

frau ſteht. [7519M. Rretthauer, Vorſieheriu-
Suche zum 1. Juli d. J. ein junges,

anſtändiges Mädchen zur Erlernung der
Landwirthſchaft ohne gegenſeitige Ver
gütung bei guter Leiſtung im 2.

d Halbjahr Gehalt.
5 7599] Frau Martha Schurig.

R Wohnnngs-Geſuche.

Hochparterre,
mögl. mit Garten und Veranda, enthalt.

immer, Kammer, Küche und Zubehör,
nicht zu weit von der Bahn entfernt,
1. Oktober zu miethen geſucht. Offerten
mit Preis unter V. C. 6142 befördert
Rudolr Mosse, Halle a. S.

Vermiethungen

Herrſchaftliche WVohnung,

Kronprinzenſtraße 100 I, I. 10.
Preis 690 Mark. [7454Näheres Viktoriaſtraße 1 I.

Hochherrſchaftl. Wohnun
per 1. Juli oder I. Oktober zu ver-
miethen. Näheres [7349Neue Promenade 16, I. Etage.
S Luanrentinsſtraße 11
X herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus
X 6 Zimmern, Küche, reichl. Zubehör u.
X Gartenbenutzung, 1. Oktober zu verm.

Näheres part. [7579
Wohnung,

2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. Tage obere
Rähe Leipziger Thurm, iſt 1 mſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte I. tage für
10c0 Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſen, Heuboden und Kutſcher
wohnung für 700 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Leſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich Carow,
Wilhelmſtraße 4. (7320

I Schveieſr.
Zu eediren

eine 2. Hypothek, innerhalb der Brand
kaſſe, 590 verzinslich, unter e
Bedingungen. Off. unt. C. a. 61
bef. Rudolf -Mosse, Halle a. S.

800000 Iark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle inHallea.S.: Leipzigerſtr. 64.

Wamilien-Rahrihten

Die ſtaudes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle. befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Agnes Schulze mit Hrn.
Alphons Hillenweck (Eilenburg). Frl.
Anna Pollmer mit Hrn. Kaufmann
Eugen Henſel (Harzberg). Frl. Bertha
Kühn mit Hrn. Schmiedemſtr. Tr. Lieske
(Kaſſel Bad Köſen). Frl. Anna

Mächtig mit Hrn. Sprachlehrer Karl
Fiſcher (Rudolſtadt).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Otto Nau
mann mit Frl. Maria Hänig (Plauen-
Dresden). Hr. Ernſt Unger mit Frl.
Agnes Ziermann Dresden Ronne-
burg). Hr. Eduard Ranft mit Frl.
Frieda Schulz (Hainsberg). Hr. Giu
ſeppe Boletti mit Frl. Käthe Kamprad
(Bielli--Großenhain). Hr. Guſtav Leicke
mit Frl. Johanna Naefe (Hamburg--
Annaberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Clemens
Dehnert (Reuden). Hrn. Kurt Lange
(Großenhain). Hrn. Wilibald Faſold
(Altenburg). Eine Tochter: Hrn.
Lehrer Dix (Zwickau). Hrn. Paul Lach
mund (Zwickau).

Geſtorben: Fr. Katharina Beyer
(Merſeburgß. Hr. Gymnafialdirektor
a. D. Dr. phil. Hugo Saintine Anton
(Jena). Fr. Luiſe Stiehler (Naumburg).
Hr. Bankdirektor Karl Faſch (Sanger
hauſen). Fr. Emilie Fliſter (Weißen-
fels). Fr. Lina
fels). Hry. Hegener's Sohn Willy
(Weißenfels). Hr. Stadtrath Wilhelm
Sieſe (Bernburg). Hr. Karl Helmund
(Teitenborn). Fr. Wilhelmine Bär-
holdt (Genthin). Fr. Katharine
Beyer (Merſeburg). Hr. Rektor Auguſt
Stöwenſand (Stendal). Hr. Profeſſor
Heinrich Greffrath (Deſſau). Fr. Marie
Langenſtraß (Wildleben). Hr. Lehrer
Rudolf Naumann (Cöthen). Hr. Orer-
förſter a. D. Franz Jrmer Klein
Zerbſi). Hrn. Reichardt's Sohn Ernſt
(Aylsdorf). Hr. Kupferſchmiedemeiſter
Karl Schöneberg (Calbe a. S.) Fr.Chriſtine Diertogf Gr. Salze). Hr.
Karl Klaus (Deſſau). Hr. Landwirth
Karl Vertoy (Halberſtadt). Fr. Eliſe
Scheidner (Halberſtadt). Fr. Mag
dalene Granzin (Torgau).

Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

Schramm (Weißen
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Dienstag, 2. Beilage zu Nr. 260 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

lt.
ör,
nt,

en Perſonalnachrichten.ert Es wurde verliehen dem emeritirten Pfarrer Prietze zu
Wernigeroode, bisher zu Güterglück im Kreiſe Jerichow I, der
Rothe AdlerOrden IV. Kl. ebenſo iſt dem Pfarrer Wilcke in
Grabow der Rothe Adler-Orden IV. Kl. verliehen worden.
g der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle an der Kirche Unſer
ieben Frauen in Burg iſt der bisherige II. Prediger daſelbſt

Paul Friedrich Fleiſchhauer berufen und beſtätigt worden.
Dem Domdiakonus und Religionslehrer am Königlichen

Gymnaſium in Merſeburg, Bithorn, iſt das Prädikat
10. „Profeſſor“ verliehen worden. Der Königliche Seminar-Oberlehrer
54 Dreger, bisher in Petershagen, iſt von dem Miniſter der

geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten mit der Ver
7 tretung des erkrankten Regierungs und Schulraths Dr. Treibel in
z Rerſedun bis auf Weiteres beauftragt worden.

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch
c die Penſionirung ihres Inhabers wird die Pfarrſtelle in Brauns-

dorf, Diszeſe Mücheln, am 1. Juli d. J. vakant werden. Die
Stelle ſteht unter Privatpatronat und gewährt neben freier
Wohnung ein Einkommen von ca. 5360 Mark, von dem
jedoch acht Vg lang eine Pfründenabgabe von jährlich

us 1475 Mark zu leiſten iſt. Zur Stelle gehört e ine Kirche. Durch
u. Verſetzung ihres bi her gen nhabers iſt die unter Privatpatronat

m. ſtehende Pfarrſtelle zu Volkmaritz, Ephorie Gerbſtedt, vacant
79 geworden. Die Stelle gewährt ein Grundgehalt von 1800 Mark
m neben Dienſtwohnung und Hausgarten.

nd Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
de Gegen das Goethe- Denkmal in Straßburgrth iſt in der klerikalen Preſſe des Elſaſſes ein förmliches Haberfeldtreiben
d im Gange. So eifert die „Oberelſ. Landesztg.“: Es lebe Kunſt und

Literatur! Aber höher, viel höher ſtehen uns Glaube und Sitte,
des Volkes ewige und koſtbarſte Güter. Und wenn uns das BVift
und der Schmutz des Unglaubens und der Unſittlichkeit in goldenem
fein ziſelirten Pokale dargeboten werden und das iſt bei
Goethe der Fall, der ſeine neuheidniſchen Lehren in herr-

für liche Formen gezogen hat dann weiſen wir, angeekelt,
en Gefäß ſammt Inhalt weit von uns weg. Wir können für dieſes
er ſtrenge Urtheil über Goethe nicht nur unſere begründete Ueberzeugung,
zu ondern gewichtige Zeugen zur Berufung anführen. P. Kreiten

ing ſchreibt, daß gewiſſe Goetheſche Werke wirklich eher auf den
nn I Scheiterhaufen oder Schindanger als in die Hand
w, eines durch Jeſu Chriſti Tod erlöſten Menſchen er Wo, wie
320 in genannten Werken, das Grunzen des Thieres laut wird,
D da hört das Singen der Nachtigall der Poeſie auf. Dieſe Blüthen

des e öntanen Geiſtes verdienen ſo niedrig wie möglich gehängt
zu werden.

Jn Königsberg i. Pr. bildete ſich unter der Führung
des Univerſitäts-Profeſſors Dr. Lichtheim, des Dr. Voelſch und
des Landesbauinſpektors Wienholdt ein Komitee für die Begründung
einer oſtpreußiſchen Volksheilſtätte für Lungenkranke.
Sie ſoll 60 Betten für Männer nnd 40 für Frauen enthalten.

Bei der Univerſität Würzburg ſind der Privatdozent
Dr. med. Friedrich Schenck und der Privatdozent für deutſche
Literatur Dr. phil. Roettecken zu außerordentlichen Profeſſoren
ernannt worden.

Geſtern früh iſt Hofrath Dr. Heinrich Sie gel in Wien geſtorben.
Er war 1830 zu Ladenburg im Großherzogthum Baden geboren und
wurde 1858 vom damaligen öſterreichiſchen Kultusminiſter Grafen
Leo Thun aus Deutſchland an die r Univerſität berufen, wo
er ſeither als Profeſſor der deutſchen Reichs und Rechtsgeſchichte
wirkte. Erſt kürzlich trat er in den Ruheſtand. Dr. Siegel war lebens
längliches Mitglied des Herrenhauſes.

Dr. Moritz Benedikt, bisher außerordentlicher Profeſſor
der Nervenheilkunde an der Univerſität Wien, iſt durch den Titel
als ordentlicher Profeſſor ausgezeichnet worden.

Volksthümliche Hochſchulkurſe. Die Eewährung
einer jährlichen Unterſtützung von 10000 Mk. zur Fortführung
der von einem proviſoriſchen Ausſchuß von Hochſchullehrern im
vorigen Winter veranſtalteten volksthümlichen Kurſe iſt vom Kultus-
miniſter mit Recht abgelehnt worden. Der In r hat nun die
Abſicht, einen Verein von Hochſchullehrern zur erweikerten Veran
ſtaltung und Fortführung ſolcher volfsthümlichen Vortragskurſe in
Berlin zu begründen. Zu dieſem Zwecke ſoll demnächſt eine konſti-
tuirende Verſammlung von Lehrern ſämmtlicher Hochſchulen Berlins
und Chariottenburgs ſtattfinden. Wir halten dieſe Beſtrebungen vor
der Hand nicht für zweckmäßig.

Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat an Stelle des verſtorbenen Hofraths Dr.
Ritter von Hauer in Wien Herrn Hofrath Dr. Guido Stache,
Direktor der K. K. Geologiſchen Reichsanſtalt in Wien zum Adjunkten
für OeſterreichUngarn gewählt. Die Amtsdauer erſtreckt ſich ſtatuten
emäß auf 10 Jahreg.

e Vermiſchtes.
Petersburger Studentenunrnhen und der Zar. Der

ekersburger „Regierungsbote“ meldet „Nach eingehender Prüfung
des Berichtes des Generaladjutanten Wannowski über die Studenten
bewegung, die drei Monate gedauert hat, und nach Anhörung der
Berichte der verſchiedenen Miniſter hat der Kaiſer befohlen, die kaiſer
liche Unzufriedenheit den zuſtändigen Autoritäten und
dem Lehrperſonal der höheren Lehranſtalten darüber auszudrücken,
daß ſie es nicht verſtanden haben, die erforderliche Autorität und
moraliſchen Einfluß auf die ihnen anvertraute Jugend auszuüben und
von Beginn der Unruhen an nicht mit der erforderlichen Feſtigkeit
und Cinmüthigkeit die Jugend, welche ſich hinreißen ließ, auf das
Weſen ihres Vorgehens, ſowie die Grenzen ihrer Rechte und Pflichten
aufmerkſam gemacht haben. Der Miniſter für Volksaufklärung und
die anderen Miniſter welchen die höheren Lehranſtalten unter
ſtehen, die zum Schauplatz der Unordnungen geworden waren, haben,
wenn erforderlich, mit Strenge die ihnen unterſtellten Perſonen
zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten. Dem Beamten-

perſonal der Petersburger Stadtpolizei muß vorgehalten
werden, daß es unverſtändige und unzweckmäßige Vorſichtsmaßregeln
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Bildung und ihren Unterhalt. Nachdem ſodann die Studenten
aufgefordert ſind, ruhig zu ihrem Studium zurückzukehren und ſich
fortan der Ordnung zu unterwerfen, ſchließt die Erklärung. Der
artige Wirren können in Zukunft nicht geduldet werden, ſondern
müſſen ohne jede Milde durch ſtrenge Regierungsmaßnahmen
unterdrückt werden. as diejenigen Studenten angeht, welche
nicht in die Anſchläge und Rathſchläge, die einen politiſchen Zweck
verfolgen, verwickelt ſind, ſondern die nur eine Schuld trifft als
Leiter und als Theilnehmer an den vorgekommenen Unruhen ſo
wird es von den betreffenden Miniſtern, denen die Hochſchulen unter
ſtehen, abhängen, ſie zur Verantwortung zu ziehen und dabei ſo viel
wie möglich Nachſicht gegen diejenigen zu üben deren Schuld da
durch gemildert erſcheint, daß ſie ſich durch die allgemeine Bewegung
haben hinreißen laſſen.

Blutige Ausſchreitungen. Jn Kriesdorf begingen geſtern
Nacht kroatiſche Bahnarbeiter auf den Straßen Aus-
ſchreitungen ein Bürger, welcher zur Ruhe mahnte, wurde von den
Arbeitern erſtochen, ein anderer Bürger wurde ſchwer, zwei
ad leicht verletzt. Drei Arbeiter ſind verhaftet worden, einer iſt

üchtig.
Die Stadt Königsberg und die Pferdebahn. Die

„Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ meldet Die Feſtſtellungsklageder Stadt Königsberg gegen die Königsberger Pferdeeiſenbahn-Ge

ſellſchaft iſt rn Vormittag in zweiter Inſtanz vor dem zweiten
Senat des Oberlandesgerichts verhandelt worden. Das Urtheil des
erſten Richters wurde mit einigen Modifikationen, die der Verlauf
der Angelegenheit mit ſich gebracht hat, in allen Punkten beſtätigt.
Die Sache iſt ſomit auch in zweiter Jnſtanz zu Gunſten der Stadt
entſchieden.

Jn einem Bauernhauſe in Rommerz, in der Nähe von
Fulda, in dem eine Hochzeit ſtattgefunden hat, entſtand
während der Nacht Feuer. Ein Hochzeitsgaſt, der Gutsbeſitzer Fritz
aus Eichenzell, iſt in den Flammen umgekommen, die anderen
wurden gerettet.

Feuersbrunſt. Jn der Nacht zum Sonntag wurde die Palm-
kern und Kokosnußölfabrik von Settels in Köln vom Feuer
zerſtört. Der Preßraum nebſt den Maſchinen wurde total verbrannt,
das Maſchinen und Keſſelhaus ſchwer beſchädigt. Der Betrieb iſt
geſtört, der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Ein ſchlimmes Abenteuer erlebten bei Rathenow
auf einer Wagenfahrt die Herren Stadtbaurath Feldtkeller von dort,
Oberingenieur Rolau aus Berlin und Ingenieur Smreker aus Mann
heim. Sie durchfuhren die ſtädtiſche Forſt, als der Wagen plögtzich
in einen Sumpf gerieth und weder vorwärts noch rück
wärts konnte. Stadtbaurath Feldtkeller rettete ſich durch einen ge-
waltigen Sprung, nachdem er ſich der Beinkleider entledigt hatte, ins
Trockene und es gelang ihm, die Pferde loszuſchirren. Unterdeſſen
ſank aber der Wagen mit den beiden Jngenieuren immer tiefer, ſo
daß die Herren die höchſten Punkte des Wagens erſteigen mußten.
In dieſer Lage verblieben ſie länger als vier Stunden, jeden Augen-
blick gewärtig, im Sumpf mit dem Wagen vollends zu verſchwinden.

nzwiſchen wurde der Verſuch gemacht mit einem dritten, von dem
tadtrath herbeigeholten Pferde, das Gefährt heraus zuziehen. Das

m Der Privpatdozent der in der katholiſchtheologiſchen Thoſen hege als h W c c akigs r er enk u gang ne
2 Fakultät der Univerſität zu re slau, Dr. v. Te ſen Fehler im Vorgehen der Behörden geweſen, jedenfalls war das dem Schlamm herausſah. Trotzdem arbeitete es ſich, wie der „Voſſ.
S. Weſierski, iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. Betragen der tudenten unentſchuldbar, Ztg.“ geſchrieben wird, nach längerer Zeit heraus. Es war die

Dr. Johannes Kunze, Privatdozent der Theologi an der welche die Pflicht des Gehorſams und die Beobachtung der höchſte Zeit, daß endlich aus der Stadt geholtes Militär eintraf,8 Univerſität Leipzig, hat eine außerordentliche Profeſſur er vorgeſchriebenen Ordnung vergaßen, eine Peflicht, welche um den verſunkenen Wagen unter großen Anſtrengungen ſammt den
halten. den Studenten auferlegt iſt durch die Sorge der Regierung für ihre Jnſaſſen zu retten.

ie s eelle Klimatischer Kurort, Sommerfrische,per Wasserheilanstalt.ft, Inmitten hochwaldbestandener Berge. Elektrische Beleuchtung.Wasserleitung. Kanalisation. Frequenz 1898: 4610 Kurgüste.
60jühbriges Bestehen. Illustr. Prospekt gratis und franko durch

64, die Badeverwaltung.Sommer-Pferdedecken
it in reicher Auswahl empfiehlt zu Fabrikpreiſenen 2 D.4 die Deckenfabrik Königſtr. 79mn, F. Lehmanm, früher Pfaffenberg. (7570yrl.
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n de billigen Preiſen dom e r e 100 000, 50 000, 25 000, 10 000 e. c.rigen Nous 66 Alles baar, ohne Ab.g. Trothaer Pisen wer Trotha b. Halle, et 186667 Looſe zum amtlichen Preiſe M. 10,00, Mt. 5,00, Mt. 2,50,
irth Einen großen Kl ereit Liſte und Porto 309 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus
ag ar 2 (739 gegründet 1868, ſeit 1870 ununterbrochen in demſelben Hauſe.R. Möhbes, Zerbſt,
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Klauenviehbeſtande des Hauptgehöftes der Domäne
Wettin die Manl- und Klanuenſenche ausgebrochen iſt, habe ich über dies Ge-
höft die Gehöftſperre verhängt.

Halle a. S., den 5. Juni 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 6339. von Werder.
Um Angabe des Aufenthaltes der Dienſtmagd Catharina Wrobel

geb. Sobel aus Adelnan wird erſucht.

Amt Queis b. Halle a. S., Juni 1899. (7559Der Amts-Vorfſteher.

Amtliche Bekauntmahungen.

Verdingnug.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten

für Valkenlagen, Dachſtühle, Dach- und
Deckenſchaalungen ſowie der Slaaker-
arbeiten zum Neubau eines Amts-

erichts Gebäudes und Amtsgerichts-
efängniſſes in Querfurt einſchließlich der

Materiallieferung ſoll vergeben werden.
Verdingungsanſchläge, Holzberechnungen,
Zeichnungen, allgemeine und beſondere
Bedingungen ſind in Querfurt im
Geſchäftslokal des unterzeichneten Re
gierungsBaumeiſters einzuſehen, Ver
dingungsanſchläge gegen vorherige porto-
und beſtellgeldfreie Einſendung von
1,60 Mk. von dem Genannten zu beziehen,
verſchloſſene und gehörig bezeichnete An
gebote porto und beſtellgeldfrei bis
Dienstag, den 20. Jnni, Vormittags
11 Uhr an denſelben einzureichen. Zu
ſchlagsfriſt drei Wochen.

Eisleben und Querfurt, den
1. Juni 1899.

Der Königl. Banrath.
JahnDer Königl. Regiernngs-Banmeiſter.
Becker

Bekanntmachung,
Fiſcherei- 2e. Verpachtung betr.
Die Fiſcherei-, Schilf-, Rohr und Gras-

nutzung im unteren Theile des domänen
ſiskaliſchen Gotthardtsteiches bei Merſeburg
ſoll auf den ſechsjährigen Zeitraum vom
1. Oktober 1899 bis dahin 1905 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dem hierzu auf
Montag, den 19. dſs. Monats,

Vormittags 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Receptur
anberaumten Termine werden zahlungs
fähige Pachtbewerber mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Verpachtungsbe
dingungen im Termine bekannt gemacht
werden, aber auch ſchon vorher bei der
unterzeichneten Receptur eingeſehen werden
können.

Königliche Domänen Receptnur.
Naumann [758

GHolßverkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

Montag, den 12. Juni d. J., Vorm.
101 Uhr in „Leistner's Wald-

haus“, Bel. Dölau.
Nutzholz:

Kiefern, 25 Stck. 4 fm, 7600
Stangen 1/3 Kl., 4300 Stck. 4 Kl., Eichen
Stangen, 45 Stck. 1 u. 3 Kl.

Brenuholz rm
6 Kloben, 2286 Reiſer III. Kl.
Das Holz ſteht in den Durchforſtungen

n 62, 65, 75, 80, 81 und in der
otalität.
Schkendih, den 4. Juni 1899.

Der Forſtmeiſter Westermeier.

Kirschen- Verpachtung.
Es ſoll

Mittwoch, d. 14. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im „Gaſthof zum Muldenthal“ bei
Bitterfeld die diesjährige Kirſchennutzung
und zwar
1. Die Süßkirſchennutzung der Allee

zwiſchen Bitterfeld und der Mulden
Brücke;

2. Die Süß- und Sauer-Kirſchennutzung
auf den hieſigen Rittergutsalleen,

meiſtbietend gegen baare Zahlung ver-

kauft werden. (73Burgkemnitz, den 31. Mai 1899.
Die Reut- u. Forſt- Verwaltung.

c ch ccccc]àc]c e]ev T———ST
KirſchenPerpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung ſoll
Sonnabend, den 10. Jnni, Nach-
mittags 5 Uhr in der Schaaf'ſchen
Gaſtwirthſchaft zu Benndorf öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des
Betrages verpachtet werden.

Bennewitz, den 3. Juni 1899.
Die Beſitzer.

Ein Ackergut
mit ca. 45 Morgen Land, Wohnhaus, in
dem Reſtauration betrieb. w., Pferde, Kuh-
und Schweineſtälle, Scheune u. ſ. w. und
vollſtändigem Jnventar, an einerHarzſtraße,
Nähe Sangerhauſens, iſt für den feſten aber
billigen Preis von 16500 Mk. zu verk.
Näheres durch die Zeitung in Sanger-

hauſen. 17514

Obſtwerpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung meiner
Anpflanzungen und zwar die der Domäne
Pfützenthal, ſowie die von Salzmünde,
Gödewitz, Quillſchiua ſoll

Montag, den 12. Juni er.
Vormittags 9 Uhr im hieſigen Gaſthof
zur „Fortuna“, die des Rittergutes Haus
Würdenburg bei Teutſchenthal

ten et den 13. Juni er.
Vormittags 9 Uhr im Wirthſchaftsgebäude
daſelbſt, diejenige von Schochwitz, Rötha
und Höhnſtedt

Dienstag, den 13. Juni er-
Nachmittags 1 Uhr im Nordt'ſchen Gaſt
hauſe zu Krimpe meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen gegen ſofortige Zahlung ver
pachtet werden.

Salzmünde, den 2. Juni 1899.
V. G. Boltze.

RittergutsVerkauf

für 156000 Mk.
Beabſichtige mein in Thüringen

genes kleines Rittergut von 2661 Mrg.
mit ſämmtlichem lebenden u. todt. Jnvent.
ſowie gut anſtehender Ernte unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
unt. Z. 7568 an die Exped. d. Ztg.
Ritterguts Verpachtung.

Das den Schmidt'ſchen Erben gehörige
Rittergut in Köckern bei Brehna,
Station der Bahn von Halle a. S. nach
Berlin, 400 Morgen groß, ſoll vom
1. Juli 1900 ab neu verpachtet werden.
Beſichtigung jederzeit. Näheres zu erfahren
bei Regierungsrath Dr. Michaelis
n Halle a. S., Reichardtſtraße 5.

Gutsverkauf.
Krankheitshalber beabſichtige ich mein

an der Leipzig Rieſa Dresdener Bahn
1 Stunde von Wurzen gelegenes Gut

7 von 40 Ackern 150 Rth. Feld und Wieſe,
Alles in ſehr gutem Zuſtande, auszugs
und herbergsfrei ſofort aus freier Hand

zu verkaufen. (7588Alles Nähere zu erfahren beim
Beſther Rermann Bngler

in Trebelshain bei Wurzen.
Ein flottgehendes, in guter Geſchäfts

lage befindliches
Colonialwaarengeſchäft

mit Conceſſion für Branntweinſchank iſt
Fa milienverhältniſſe halber ſofort billig zu
verkaufen. Günſtige Gelegenheit zur
Gründung einer Exiſſenz. Gefl. Offerten
unter Z. 7420 in der Expedition d.
Zeitung erbeten.

Baciehauis,
gut erhalten, mit verſtellbarer Bade-
zelle, für Mk. 550, feſter Preiß 3
käuflich

Jnſpektor Voist,
Dom. Lettin b. Halle.

Ein
Schwarzſchimmel,

Wallach, 4jährig, ſtattliche Figur, für
jedes Gewicht paſſend, lammfromm, ge
ritten und gefahren, iſt, weil wegen Nach
zucht überzählig, preiswerth zu verkaufen.

Lowis Rauermeister,
Deutſche Grube bei Bitterfeld.

Sofort verkäuflich:
Jriſche Stute, Dunkelfuchs, auffallend
ſchöne Gänge, 7jährig, ganz fromm, ſcheu-

12

90 frei, ein- und zweiſpännig ſicher ge
fahren, auch geritten, total fehlerfrei und

geſund. (7589Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.

Aus Privathand zu verkaufen:
6 Paar herrſchaftliche Wagen-
pferde in allen Farben und Größen,
diverſe truppenfromme Reitpferde
für jedes Gewicht, Landauer,Landauletts, Coupees, halbverdeckte
und verſchiedene offene Wagen,
mehrere Doccearts, Geſchirre und

Reitzenge. (7590G. KIuge, Leipzig,
Löhrſtraße 23 II. Telephon 5111.

Brauner Wallach,
170 em hoch, 6 Jahre, komplett geritten,
ſicher ein und zweiſpännig im Geſchirr,
ſehr flott, iſt preiswerth zu verkaufen.

G. Schimpr., Gr. Ulrichſtr. 53.

Reitpferd,
chwarzbr. Wallach mit rehfarbenen
lbzeichen, 6 Jahre alt, 1,70 mm groß,

tadellos a. d. Beinen, gutes Gangwerk
bei ruhigem Temperament, ſehr gut
geritten, truprenfromm da unter Batterie
chef gegangen, ſteht preiswerth zum
Verkauf bis 4. Juni auf

4 Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Reitpferch-Gesuch.
Suche für einen Herrn prima Reit-

pferd für ſchweres Gewicht. Dasſelbe
muß tadellos auf den Beinen, vollſtändig
durchgeritten, dabei ſehr fromm ſein und
flotte und geräumige Gänge haben. Alter
6—8 Jahre. Pferde mit Abſtammung
werden bevorzugt. Nur Offerten erſt
klaſſiger Pferde erbeten bei

Max Welsech,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 30.

(7583Einen ſprungfähigen

wer
der engl. Race verkauft

Franz Walther, Kleinkugel.
Selten ſchöne Hampshire-down-

Vollblut-Böcke
hat wie immer abzugeben und verſendet
zu mäßigen Preiſen

Rittergut Jden i. d. Altm.

HauAride)-Fabris A. Siebel, hösseldorf

A. Ziebe“'s Patent- Asphalf-

L Biel Hsolirung
e S dern

AA

Grundmauern,
feuchte Keſter,

g naebiräghebe lsoſirong
n verassen Banena

kOnstiiche Teiche,

Unmierſährongen

Holzcementdäche-

Chriſtophlack
als Fußbodenanſtrih beſtens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, unßbanm

und graufarbig.

E
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2 Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [6126
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
Düben Ernſt Schultze
Landsberg Rich. Oemiſch.

Endlich ſind die erſten
wirklich hochfeine, fette

Castlebay
Matjes- Heringe
eingetroffen.

RNene ſaure Gurken,
Rlaltakartoffeln,

2 Pfd. nur 25 Pfg.

Oswald Weise,
Sophienſtr. 13. Fernſpr. 1165.

Leibniz
Cakes:

des renHANNOVEREh

zu verkaufen.

I Grundſtüch mit Gleisanſchluß, n
günſtig gelegen, 2020 IDw, mit Fabrikgebäude und Dampfanlage, für 57000 Mk,

Offerten unter S. h. 6157 bef. Rudolf Mosse, Halle.
In einer Auswahl von 40 Stück

ſtehen 4—5 jährige

Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages bei uns zum Verkauf.

Giobrr. Strrehl, Merſeburg.

deliſgerſtraße

Schwere und leichte Pferde

ſind preiswerth zu verkaufen.

Fr. Zwickert.
G pferd.
8
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2

fahrb. Lokomobile, ausziehbar, 6 Atmoſphären,
desgl., älterer Konſtruktion, auch zur Miethe,
liegende Dampfmaſchine, Bajzonettführung,
Riderſteuerung,
ſtehender Körting-Gasmotor, noch im Betriebe,

liegende Dampfſpeiſepumpe, 90 Liter pro Minute,
Wand Dampfſpeiſepumpe, 40
ſtehende Dampfpumpe für Riemenbetrieb,
Rotationspumpe, Handſpeiſepumpe,
Flügelpumpe auf Dreifuß, ſowie
Riemſcheiben, auch getheilte, Transmiſſionen, Lager e.

W billig zu verkaufen. De [7564
Pr. Reiüm. Halle a. H.

üm 7? agTenZiehung 13., 14., 15. 16. Iuni.
Ein seltenes Ereigniss, dass für solech niedrigen 3

3* Einsatz so hohe Gewinne geboten werden!

n Geld Lotterieu. Krönungshaus-

Nur 210,000 Loose. Gewinne baar ohne Abzug 2zahlbar.
Prospecte gratis. Die Prämwie von 300,000 c tällt dem zuletzt
gezogenen Hauptgewinne von 1000 Mark an bis aufwärts

200,000 Mark zu, mithin ist im glücklichsten Falle

0,000
1 erämie 300000 390000
1 suunna 200000 200090

41090004 100000
5000025000
10000
25000
30000
20000
15000
15000
10000
1000030 15000 4

8000 15 1200008920 sgewinme u. Prämie 945000
Aachener Loose: 16 e O. Halbes 5M, 1Viertel I. 2.50
Porto u. Liste 30 P. mehr) empf. und versendet auch unter

Nachnahme jedoch ist die billigste und sicherste Bestellung durchPostanweisnng das General-Debit

Lud. Müller Co., a
Tetegramm- Adresse Glücksmüller. I

der grösste
Gewinn

S D D S

Bezüglich des Vermögens und Verfſicherungsbeſtandes ar
9Actien-Geſell

Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21,
Jnſpektor.

GermaniaLebensversiecherungs A. G. Stettin
ſchaft Deutſchlands.

Paul Mussmann, Alter Markt 7,
Hauptagent.
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Preis Medaillen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

520
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lage der Halleſchen Zeitung
Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Kagten.

130. Halle a. S., Dienstag, den 6. Juni. 1899.
(Nachdruck verboten.)

herzenskämpfe.
32) Roman von S. Halm.

„Paß nur auf,“ ſchwelgte Frau Henriette, ihren Arm noch
immer um Dagoberts Hals, im Tone, wie eine Mutter ihrem
verhätſchelten Kinde Verſprechungen für die Zukunft macht.
„Paß nur auf, es wird halt noch Alles wieder gut: Wir
nehmen die Beate mit ins Schlepptau! Sie muß, ob ſie will
oder nicht! Sie wird in die friſche Luft gebracht, ſie wird ins
Theater geführt, muß mit uns die Abende verbringen, Du lieſt
uns aus Deinen gelehrten Büchern vor, die ſie doch auch ſo
gern hat, obgleich ich das nicht begreifen kann der Fritz,
der Bub', der muß uns ſeine Dummheiten erzählen, daß ſie
wieder lachen lernt Bertl', das wird 'ne Freud'!“ ſie gab
ihrem „Bertl'““ einen ſchallenden Kuß und klatſchte wie ein Kind,
das durch die Ausſicht auf kommende Dinge ſich im Stadium
höchſter Vorfreude befindet, in die Hände. „Bertl', mein Bertl',
die Freud'! Euch zwei Menſchen wieder zu vernünftigen
Leuten gemacht zu ſehen! Dann giebts keine ſchlafloſen Nächte,
keine durchzuarbeitenden Nachtſtunden, keine ausgebrannten
Lampen mehr! Und ſchließlich, am Ende wird doch noch
Alles gut! Ja, ja doch! ich ſchweig' ja ſchon!“ und ſie legte
ſich die fette Hand auf den Mund; doch ihre luſtig blinzelnden
Aeuglein bezeugten, daß ſie die Hoffnung, ihre Rolle als Ehe-
ſtifterin mit Erfolg durchführen zu können, noch durchaus nicht
aufgebe.

„Ach, Du meine Seel'!“ unterbrach ſie ſich plötzlich in
ihren Zukunftsträumen, den Bruder freigebend, „da verſchwatz'
ich nun die ſchöne Zeit und denk' gar nicht daran, daß das
Kleinchen, die Barbara, mich abzuholen kommt! J Du mein
Heiland! Da gilts, ſich ſchnell noch ein biſſel hübſch machen,“
und haſtig begannen ihre kurzen Finger die Nadeln aus
der großen altmodiſchen Morgenhaube zu löſen hin und
wieder mit ungeduldiger Bewegung die aufgeknüpften Binde
bänder, die es ſich heute Morgen zur Aufgabe gemacht zu haben
ſchienen, die gute Frau Miller zu ärgern, über die Schulter
zurückzuwerfen.

„Barbara?“ Dagobert hob die Augen von ſeinem Teller.
„Jhr habt Beſorgungen zu machen

Sie neſtelte noch immer an ihrer Haube; jetzt nickte ſie

eifrig mit dem Kopf. „Ja, ja, Beſorgungen das liebe
Weihnachtsfeſt rückt näher! Man hat doch auch ſeine Familie!
Und wenn's auch nur ein paar unvernünftige Mannsbilder ſind,
denen man nie 'was Rechtes zu ſchenken weiß Weihnacht'
bleibt Weihnacht' na, da hab' ich mir das Kind gleich
geſtern von der Beate für einige Stunden ausgebeten. Freilich,“
ſie dachte nach, „freilich klüger wär's vielleicht geweſen,
die Beate ſelbſt zum Mitgehen zu bewegen. „Na tröſtete
ſie ſich, „vielleicht hat's auch ſo ſein Gutes! Werde das
„Kleinchen“ einmal ordentlich vornehmen wegen der Beate! Sollſt
'ehen, es wird ſich ſchon Alles machen, Bertl'.“ Die endlich frei

geneſtelte Haube in der Hand, trat ſie hinter ſeinen Stuhl und
neigte ſich zu ihm herab.

„Was meinſt', Bertl' wär' es nicht hübſch, wenn die
Beate und das „Kleinchen“ mit uns heiligen Abend feierten?“
Jhre Blicke hingen erwartungsvoll an ſeinem Geſicht.

Sie bemerkte, wie er die Lippen flüchtig auf einander preßte,
und ihre Worte reuten ſie.

„Gewiß, Schweſterherz wenn Du meinſt, daß es
unſerem Zweck förderlich iſt Sie küßte ihn zum Dank
auf die Wange. „Ja, das glaub' ich!“ Jhre Stimme klang
beſonders weich; als ob ſie ahnte, was in dem Herzen des
Bruders vorging. Jhre Hand fuhr ihm leicht durch das
Haar, wie ſie es in früherer Zeit ſonſt bei ihrem „Buben“,
dem Fritz, gethan, wenn er mit ſeinen großen und kleinen
Sorgen zu ihr geflüchtet. Hinrichſen faßte nach dieſer Hand
und drückte ſie warm; er empfand in dieſem Augenblick wieder
einmal, welche treue mitfühlende Seele er doch in der Schweſter
beſaß.d es wird ſich ſchon Alles machen, Bertl',“ hatte Henriette

es wirklich geſagt oder war es nur der Widerhall ihrer Worte
vorhin, der ſich in Geſtalt einer leiſen Hoffnung in ſeiner
Seele regte? Er erhob ſich von ſeinem Sitz. Er hatte doch
für lange Zeit mit all' dieſen Hoffnungen und Wünſchen ab-
geſchloſſen; was ſollte ihm jetzt die Stimme! Thorheit!
ſeine Hand ſtrich mit einer müden Bewegung über die Stirn.
Thorheit! Einbildung! ſagte er ſich und reckte ſich aus ſeiner
etwas nachläſſigen Haltung ſtraffer empor.

„Jch will jetzt arbeiten, liebe Henriette!“ mit einem freund
lichen Kopfneigen ſchritt er zur Thür dort wandte er ſich nochmals
zurück. „Wir ſprechen heute Mittag weiter über die Sache.
Du magſt Barbara erſt ſondiren. Vielleicht gehe ich heute
Nachmittag hinauf, um Beate die Nothwendigkeit einer geiſtigen
Anregung begreiflich zu machen. Doch das wird ſich Alles
finden. Alſo adieu für jetzt!“ noch ein freundliches Lächeln
und er ging.

Frau Henriette ſah ihm mit trauriger Miene nach. „Es
ſitzt ihm doch tiefer als ich gedacht hab',“ ſagte ſie, wie es ihre
Gewohnheit war, ihren Gedanken lauten Ausdruck gebend, ihre
Augen blickten anklagend zur Zimmerdecke empor. „Es iſt ein
Unrecht von ihr!

Solch' einen Mann find' ſie in ihrem Leben nicht wieder
Ja ja, die Menſchen, die unvernünftigen blinden Menſchen,“
und verſank in trübes Sinnen. Wie hatte doch der Bertl'
geſagt? „Mir ſcheint das Uebel viel tiefer zu liegen Von einem
ſeeliſchen Leiden hatte er geſprochen Ja, was meinte er
denn nur

Frau Henriette war nahe daran, ſich hier in der Stille
ihrer Einſamkeit zu ärgern. Was ſollten dieſe Andeutungen,
anſtatt das Ding beim rechten Namen zu nennen Wie ſollte
ſie hier klar ſehen

Ach, dieſe Gelehrten! Da war ihr guter „Seliger“ doch
ein Anderer geweſen Der hatte Alles hübſch breit und deutlich
erörtert, hatte auf alle Fragen eine Antwort gehabt und nicht
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mit ſolchen verzwickten Andeutungen, die gewiß zartſinnig ſein
ſollten, geliebäugelt!

Freilich, der gute Gottlieb Miller war auch nur ein biederer
Eiſenwaarenfabrikant geweſen und lange nicht ſo geſcheidt, wie
ihr Bruder; doch zuweilen wünſchte ſich Frau Henriette, obwohl

ſie ſonſt ſehr ſtolz auf ihren gelehrten „Doktor“ war, dieſen
etwas weniger „überklug“. Ja, ja, dieſe Gelehrten! Sie ſeufzte
laut und deckte kopfſchüttelnd den Kaffeetiſch ab. Da vernahm
ſie draußen Barbaras Stimme. „Du lieber Heiland,“ ſie fuhr
ſich mit beiden Händen an den Kopf, „da hab' ich mich wahr
haftig wieder verplauſcht, na nu' aber fixr! Lu i ſe!“
Es ſchallte durch das ganze Haus. „Lu i ſe!“ doch
Niemand kam, dafür vernahm Frau Henriette die Stimme des
vergeblich gerufenen Mädchens auf dem Korridor. Sie trippelte
ärgerlich zur Thür. „Luiſe, hören Sie denn garnicht? Man
kann ſich ja heiſer nach Jhnen ſchreien. Na, Kindchen“ dies
galt Barbara „guten Morgen. Gut geſchlafen? Ein Biſſel
bleich. Weiß der Himmel, daß dieſe Farbe hier im Hauſe an
ſteckend wirkt. Na nichts für ungut! Kommen S' nur
halt rein! So ſie zog das junge Mädchen hinter ſich
her in die Stube, „wollte Sie nämlich durch die Luiſe bitten
laſſen, einzutreten und noch ein Biſſel zu verweilen. Hab' die
Zeit verſchwatzt, ja, und da hab' ich's Umziehen halt vergeſſen!
Na Kind, Sie warten auch gern ein Biſſel, nicht? Sollen auch

nicht zu lang' ſitzen! Da Warten 'S! da haben's ein
Buch und hier die Zeitung mit einer neuen Geſchichte
drin, oder Roman ſagt man ja wohl? fängt gleich gruſelig an,
die Fortſetzungen können Sie jeden Tag bei mir weiterleſen. So,
und nun unterhalten ſich hübſch derweil, ich bin gleich parat!“
Sie gab Barbara einen freundſchaftlichen Klapps auf die Wange
und trollte ſich davon.

Nach Verlauf einer Viertelſtunde erſchien ſie zum Ausgang
gerüſtet.

„So, Fräuleinchen, nun kann's losgehen!“ ſie nickte
Barbara freundlich lächelnd zu und zwängte die dicke Rechte in

den Handſchuh. „Uff! Gottlob, drin' wären wir! So, noch
ein Ruckſel ach endlich und nun die Knöpf'! Bitt ſchön,
lieb's Fräulein, ja? ſo, Dank Jhnen!“ fertig gerüſtet ſtand
fie vor Barbara und betrachtete dieſe, „Kindchen, Jhnen thut
die Luft auch Noth! Na, nun aber vorwärts!“ und ſie ſchob
das Mädchen vor ſich her. „Luiſe, dem Herrn Doktor ſein
Frühſtück zur rechten Zeit; in den Weingrog drei Stück Zucker

Sie wiſſen ja, ſo liebt's der Herr Doktor und die Kartoffeln
ſtellen S' mir nicht zu früh auf, der Herr Doktor liebt ſie
nicht ſo „muddig“; laſſen's nicht Jedermann ins Haus. Es
giebt allerlei Geſindel na und ſtören S' den Herrn
Doktor nicht durch zu vieles Gelärm! Na und nun adieu
Luiſe

Das Mädchen ſchloß hinter den Davonſchreitenden die Thür
und blickte Frau Henriette, die einen ſonderbar trippelnden
Gang hatte, gutmüthig lächelnd nach.

Frau Henriette aber begann ihr Amt des Sondirens. Sie
fragte nach Dieſem und Jenem und die Antworten, die ſie
erhielt, entlockten ihr manches Wort des Bedauerns, manchen
Seufzer. Als Barbara ihr von ihrem augenblicklichen guten
Einvernehmen mit der Schweſter berichtete, flog es wie Sonnen-
ſchein über ihr betrübtes Geſicht und ſie nickte eifrig mit dem
Kopf; doch als ihre Begleiterin nicht verſchwieg, daß dieſes
gute Einvernehmen zeitweiſe doch nicht ganz das Fremde, das
zwiſchen Beate und ihr ſtehe, zu beſeitigen vermöge, ſchüttelte
ſie bedauernd den Kopf. „Kindchen Kindchen das muß
anders werden Barbara hatte für Worte nur ein zer
ſtreutes Lächeln und das erregte wiederum Henriettens Miß-
fallen

„Das muß anders werden!“ wiederholte ſie, mehr für ſich
als für ihre junge Begleiterin berechnet, und laut fragte ſie:

„Jſt denn eigentlich etwas zwiſchen Jhnen vorgefallen, Barbara?“
Dieſe erröthete leicht und bewegte verneinend das Köpfchen.
„O nein, Beate iſt ja auch immer lieb und gütig zu mir;
aber ich weiß nicht ſie ſtockte verlegen,
„es iſt nicht ſo wie früher!“ geſtand ſie ehrlich, „mir iſt es
immer, als ob Beate mir mißtraue,“ und als fürchte ſie,
zuviel geſagt zu haben, preßte ſie die Lippen aufeinander und
ſchwieg.

„Aber liebes Fräuleinchen!“ ſuchte Frau Henriette zu be
ſchwichtigen, „da ſehen S' doch halt zu ſchwarz!“ und ſie begann
Beatens Vorzüge aufzuzählen, Barbara der großen Zuneigung,
welche die Schweſter für ſie, die einzige Verwandte, fühle, zu
verſichern, und ſie hatte die Freude, kein Wort des Wider
ſpruches zu hören; ganz konnte es ihr zwar nicht entgehen,
daß ſich das Mädchen im Laufe der nächſten Stunde ſchweig-
ſamer denn ſonſt verhielt, ſo unheimlich reſervirt, dachte Frau
Henriette.

Doch ſie gab darum noch lange nicht den Muth auf.
„Sie werden ſehen es wird Alles wieder gut!“ tröſtete

ſie, „nur müſſen S' dem Bertl' und mir beiſtehen, die Beate
allmählich mehr und mehr aus ihrem Schneckenhäuſel heraus-
zuziehen. Ein Biſſel Gewalt und ein großer Theil Zureden
wird ſchon helfen! Wollen S' unſere Verbündete ſein und
als Barbara ihr hierauf das „Patſchhändel“ gegeben, lenkte
ſie das Geſpräch auf ein anderes Thema; „denn für heute iſt's
genug von ſolchen ernſten Geſchichten! Solch' junges Ding will
auch einmal was Anderes hören als Jeremiaden!“ ſagte ſie
ſich und begann von der hübſchen Frau Felice, von ihrem luſtigen
Fritz und ſonſtigen Dingen zu reden.

XVIII.
„Wohnt hier ein Fräulein von Wehrenberg mit ihrer

Schweſter es war um die elfte Vormittagsſtunde, als Doktor
Hinrichſen, aus ſeinem Zimmer kommend, eine wohllautende
Frauenſtimme mit ſtark fremdem Accent, dieſe Frage an Luiſe,
die Magd ſeiner Schweſter, richten hörte.

Mochte die gute Luiſe das fremdartige Deutſch nun nicht
verſtanden haben oder durch die Erſcheinung der Fremden ver
blüfft ſein, kurz, Hinrichſen vernahm keine Antwort von ihrer
Seite und da er die Fremde abermals ihre Frage in etwas
ungeduldigem Tone wiederholen hörte, ſo trat er ſchnell ent
ſchloſſen auf den Flur hinaus.

Dort gewahrte er eine ſehr elegant gekleidete Dame vor
der ſie mit nicht eben allzu geiſtreichem Geſichtsausdruck an
ſtarrenden Luiſe ſtehen.

„Kann ich Jhnen in irgend einer Weiſe dienen, meine
Gnädigſte?“

Die Fremde wandte ſich ihm ſichtlich erfreut zu. Jhr
Blick glitt prüfend über die Erſcheinung des Doktors, dann
ſchlug ihre Hand den Spitzenſchleier zurück und Hinrichſen ſah
in ein auffallend ſchönes, etwas bleiches Geſicht, das ein kon
ventionelles Lächeln trug, als es jetzt zu ihm aufſah.

„O Monſieur,“ die Fremde bediente ſich plötzlich des
Franzöſiſchen, das, obgleich auch mit einem fremden Accent ge
ſprochen, ihr geläufiger als die deutſche Sprache zu ſein ſchien,
„es iſt ſehr freundlich von Jhnen! Jch bin eine Fremde und
Jhre Domeſtik ſcheint mich nicht zu verſtehen! Würden Sie ſo
gütig ſein, mir Auskunft zu geben, ob ich hier an die richtige
Adreſſe gekommen Jch ſuche nämlich eine Frau von Wehren
berg oder richtiger Frau Herwig.“

Hinrichſens Blick ſtreifte forſchend das Antlitz der Fremden
durch einen Wink hieß er die neugierig aufhorchende Magd
gehen. Eine Frage ſchien ihm auf den Lippen zu ſchweben;
doch er unterdrückte ſie.

(Fortſetzung folgt.)
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Ein Ehrentag der Wiſſenſchaft.
Zur Erinnerung an Alexander von Humboldts

Abxeiſe ins Ausland am 5. Juni 1799.
Von Alexander Bauer.

Der 5. Juni 1799 iſt ein bedeutſamerer Tag in der Ge
ſchichte der menſchlichen Kultur und Entwicklung als die meiſten
Tage, welche ihr Datum durch eine blutige Schlacht im Ge
dächtniß der Nachwelt erhalten haben. Er war einer der
Ehrentage der Wiſſenſchaft, hervorragend für die Forſchung des

nächſten Jahrhunderts, welche unzertrennlich verkettet iſt mit dem
Namen des Mannes, an den der 5. Juni uns gemahnt:
Alexander von Humboldt!

Der damals 30 Jahre alte Forſcher ſchiffte ſich an dieſem
Tage zu ſeiner großen ſüdamerikaniſchen Reiſe ein eine der
großartigſten und erfolgreichſten wiſſenſchaftlichen Reiſen, die jemals
unternommen worden ſind, und die erſte überhaupt, welche von
einem Reiſenden ins Werk geſetzt wurde, der mit allem Rüſt-
zeug der Wiſſenſchaft ausgerüſtet war. Trafen doch bei dem am
14. September 1769, im gleichen Jahre wie Napoleon, zu Berlin ge
borenenGelehrten die ſich ſo ſelten vereinigenden Momentezuſammen,
daß ein genialer Menſch in Verhältniſſen emporwachſen konnte,
welche ihm die reichſte Pflege und Entfaltung ſeiner außer
ordentlichen Begabung geſtatteten. Einer alten Ariſtokraten-
familie entſproſſen, mit großem materiellen Vermögen aus-
geſtattet, genoß er mit ſeinem Bruder Wilhelm den Vortheil
einer Erziehung, wie ſie ſorgfältiger ſelten einem Sterblichen zu
cheil wird. Der berühmte Pädagog Campe, der Bearbeiter des
„Robinſon“ und ſpätere weltbekannte Erzieher nach Rouſſeau'ſchen
Prinzipien, war Hauslehrer der Familie Humboldt, und er
oerſtand es wie kein anderer, nicht nur den Geiſt zu bilden
und nach allen Richtungen zu entwickeln, ſowie die höchſten
Jdeale, den edelſten Ehrgeiz in ſeinen Schülern zu entflammen,
ſondern auch den Körper durch geregelte Lebensweiſe und vor
ſichtige Abhärtung derart zu ſtählen, daß er den großen Auf-
gaben, welche ein befähigter Geiſt ſich zu ſtellen vermag, ſich
gewachſen zeigte. So bereitete die ſonnige Jugend dieſes aus
erwählten Sterblichen das große, glückliche, erfolg und thatenreiche
Leben vor, womit das Schickſal einen Alexander von Humboldt
bis zum 90. Jahre begnadete; ſchon in jungen Jahren unter
nahm er weite Reiſen durch Europa, und bereits als junger
Mann von kaum 25 Jahren ſtand er in verantwortlicher
Staatsſtellung.

Doch in alledem fand der ſtrebende Geiſt ſeine Befriedigung
nicht. Er wußte, woran es der damaligen Forſchung noch ge
brach an greifbaren Reſultaten, auf denen man fußen konnte.
Wiſſenſchaftliches Material mußte geſchafft werden, und dieſes
zu beſorgen, drängte es Humboldt, eine große Forſchungsreiſe
anzutreten. Nur der Wunſch ſeiner Mutter hielt ihn bis zu
deren Ableben zurück, ſobald aber die beſorgte liebende Frau
die Augen geſchloſſen und der junge u das Erbtheil
ſeines anſehnlichen Vermögens angetreten hatte, litt es ihn nicht
mehr im Vaterlande; wie hätte er auch ſein Geld und Eut
beſſer anwenden können als im Dienſte der Wiſſenſchaft
Glühend vor Eifer eilte er nach Paris, der Orient war das
Ziel ſeines Strebens. Die ungünſtigen politiſchen Verhält
niſſe zwangen ihn jedoch zum Verzicht, eine andere Expedition,
die er begleiten ſollte, betrieb ihm die Abfahrt zu langſam, ſo
begab er ſich mit ſeinem Freunde Aimé Bonpland, einem jungen
Botaniker, den er in Paris kennen gelernt, nach Spanien, wo
es ihm auf Grund ſeiner Empfehlungen in der That gelang,
trotz lebhaften Widerſpruchs der Regierungskreiſe die Ge-
nehmigung zur Erforſchung der ſpaniſchen Kolonien in Süd
amerika und zur Anſtellung aller ihm gutdünkenden aſtrono-
n und geodätiſchen Beobachtungen und Meſſungen zu er

alten.
Damit hatte Humboldt ein ſchier überreiches Feld für ſeine

Thätigkeit, und er verlor auch keinen Augenblick, ſondern ſchiffte
ſich in Geſellſchaft ſeines Freundes Bonpland, der alle Gefahren
der Reiſe mit ihm theilte, am 5. Juni 1799 in Coruna ein.
Nun waren zwar ſchon vor ihm die betreffenden Gebiete bereiſt
worden, aber darin lag gerade das Bedeutungsvolle der
Humboldt'ſchen Reiſe, daß jetzt zum erſtenmale ein Mann
den Wanderſtab in ferne Gegenden ſetzte, welcher „wiſſenſchaft
ſch“ zu reiſen verſtand. „Mit ihnen,“ ruft Bölſche ebenſo

enihuſiaſtiſch als treffend aus, „wanderte der ganze enorme
Wiſſensfortſchritt der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts,
neue Jdeen und neue Jnſtrumente, die jetzt die große Feuer

vorher den Ozean überſchritten hatte trotz zahlloſer Entdeckungs-
fahrten der verſchiedenſten Nationen.“ Denn nder von
W war Naturforſcher, Philoſoph, Geſchichts- und Sprach
orſcher, alles in einer Perſon; das Studium der Geologie,

Botanik, Chemie, Elektrizität u. ſ. w. hatte er gleichzeitig be
trieben und ſich auf den erwähnten Reiſen durch Europa (nach
England, Holland, Jtalien, Belgien und der Schweiz) in allen
dieſen Fächern noch weiter vervollkommnet. Es iſt ſchier unmög
lich, den Verlauf einer an Ergebniſſen ſo reichen Fahrt im
Rahmen einiger Zeilen zu ſchildern, nur die Hauptpunkte
mögen hier wiedergegeben ſein, aus deren Darſtellung der
Leſer immerhin erſehen kann, welche Strapazen der Forſcher
während ſeiner fünfjährigen Adweſenheit zu überſtehen hatte,
was er alles geleiſtet hat und wie unendlich vielſeitig er war.

Zuerſt erreichten die Freunde die Kanariſchen Jnſeln; in
Teneriffa beſtiegen ſie den berühmten Pik und Humboldt unter
ſuchte ſorgfältig die Erdſchichten, aus denen er beſteht. Bei
vollem Mondſchein ſchliefen die Bergſteiger in einer Höhe von
1200 Toiſen (franz. Längenmaß von 6 Fuß, alſo 7200 Fuß),
Nachts 2 Uhr brachen ſie nach dem Gipfel auf, wo ſie gegen
8 Uhr ankamen. Die Luft war ſchneidend kalt, während der
heiße vulkaniſche Boden ihre Schuhſohlen verbrannte. Beide
drangen auch in den nicht allzu tiefen Krater ein. Jm Juli
langten ſie in Cumana in Südamerika an, wo Humboldt mehrere
Wochen lang die Verheerungen des großen Erdbebens von 1797
ſtudirte, dabei die Lage von Cumana beſtimmte und in der
Nacht zum 12. November den berühmten Sternſchnuppenregen
beobachtete, der ſich alle 33 Jahre wiederholt. Dann unter
nahmen die Freunde eine Reiſe in das Jnnere von Paria, von
welcher Humboldt reiche Ausbeute an Pflanzen zurückbrachte.
„Wir gelangten bis zu den Miſſionen der Kapuziner“, ſchreibt
Humboldt an den Aſtronomen Laland, „welche noch von keinem
Naturforſcher beſucht wurden, und wir entdeckten eine große
Menge Pflanzen, vorzüglich neue Palmenarten wir haben
über 1600 Pflanzen getrocknet, mehr als 500 Vögel beſchrieben
und Jnſekten und Muſcheln geſammelt; daneben habe ich gegen
50 Zeichnungen vollendet. Jn Berückſichtigung der brennendenHitze dieſer Zone glaube ich, daß Sie uns die Anerkennung,

tüchtig gearbeitet zu haben, nicht verſagen werden.“Während dieſes Ausflugs beſuchte Humboldt die Miſſionen

der Chaymas und Guaraunosindianer, erſtieg den Gipfel des
Tumiriquiri und ſtieg in die Guacharogrotte hinab, eine un
geheure, Tauſenden von Vögeln zur Wohnung dienende Höhle
mit majeſtätiſchem Eingang, worin nach dem Glauben der
Chaymasindianer die Seelen der Verſtorbenen ihren
nehmen. Aus dem Fett der unzähligen Jungen der gefiederten
Bewohner der Höhle bereiten die Jndianer das Guacharoöl.
Jn Caracas, wo er am 21. November anlangte, beobachtete
Humboldt das Licht der ſüdlichen Sterne, brachte ſeine Samm-
lungen in Ordnung, deren einen Theil er nach Europa ſchickte,
und ſtudirte den Bau der Erdkugel in dieſen Gegenden. Auf
der Weiterreiſe nach dem Orinoco machte Humboldt unter
anderen Entdeckungen J des berühmten Kuhbaums der
IJndianer, des „Palo de Vaca“, welcher eine nahrhafte, wohl
ſchmeckende Milch liefert. Er durchzog mit dem Freunde die
Llanos, die ungeheueren Steppen zwiſchen der Küſte und dem
Thale des Orinoco. Jn Calabozo unterſuchte der berühmte
Reiſende zum erſten Male die elektriſchen Aale und beſtimmte
die aſtronomiſche Lage des Ortes. Weiter durchwanderte er
furchtbare Urwälder mit üppiger Vegetation, überſchritt Flüſſe
mit gefräßigen Krokodilen, machte die Bekanntſchaft des heim
tückiſchen Kannibalenfiſchs, der lebenden Thieren und Menſchen
Stücke Fleiſchs aus dem Körper reißt, kam über überſchwemmte
Gebiete und erreichte endlich den Rio Negro, das Ziel ſeiner
Wanderung. Der Zweck der Reiſe nach dem Orinoco beſtand
nämlich in der Löſung des Problems, ob der Orinoco mit dem
Amazonenſtrom in Verbindung ſtehe, eine Streitfrage, welche
Humboldt endgültig entſchied.

Die Rückreiſe vollzog ſich zum großen Theil auf dem
Orinoco, worauf die Freunde in Angoſtura den Eintritt der
geſünderen Jahreszeit abwarteten und ſodann nach Cumana
zurückkehrten. Humboldt's Geſundheit war trotz aller Strapazen
vorzüglich, während ſein Gefährte Bonpland von einem hart-
näckigen Fieber befallen wurde. „Es bedurfte“, ſchreibt Hum-
boldt ſelbſt, „auch eines Organismus von ungewöhnlicher
Spannkraft, um den Anſtrengungen, Entbehrungen und fort-
währenden Beängſtigungen zu widerſtehen, denen Reiſende in
jenen mörderiſchen Gegenden ausgeſetzt ſind. Die Anzahl der
jenigen iſt nicht groß, welche es ertragen können, ſtets von



Tigern und Krokodilen umgeben z ſein, ſich den Körper von
den Stichen der Mosquitos und Waldameiſen durchlöchern zu
laſſen, 3 Monate lang keine andere Nahrung zu haben, als
Waſſer, Bananen, Fiſche und Manioc, das Land der erdeſſenden

maquen zu durchwandern und unter dem Aequator die
Ufer des Caſiquiare hinabzuziehen, wo man auf einer Strecke
von 130 Meilen keinem menſchlichen Weſen begegnet.“

Die Ottomaquen ſind jene Erdeſſer, welche etwa 3 Monate
im Jahre von Thonerde leben und die Humboldt zuerſt näher
beſchrieben hat. Er lernte auch auffallend weiße Stämme
unter den Jndianern des Orinoco und Rio Negro kennen und
jentdeckte das „Curare“, das berüchtigte Pfeilgift der Jndianer.
Ferner erforſchte er den Süden von San Domingo
und Jamaica, ſtellte auf Cuba Verſuche zur Verbeſſerungdes Zuckers an, nan die Küſten derſelben
Jnſel auf und begab ſich ſpäter, nach einem Ab-
ſtecher in die Umgebungen von Turbaco, nach Quito. Auf der
Reiſe dahin paſſirte man den Rio Bogata, den Waſſerfall von
Tequendama, ſowie die natürliche Brücke des Jcononzo.
Siebzehn Tage lang marſchirten die Reiſenden über den Quin
diu, einen bis zur Höhe von 12000 Fuß ſich erhebenden Berg,
bald durch dichte Wälder, bald durch Sümpfe, in denen ſie bis an
die Knie einſanken. Dabei alle Tage Regen ohne Aufhören,
die Stiefel verfaulten ihnen beim Gehen und mit nackten und
wunden Füßen, aber auch bereichert mit einer ſchönen Samm-
lung neuer Pflanzen, erreichten ſie Carthago. Nachdem ſie von
hier aus wiederum Berge beſtiegen, Krater unterſucht hatten
u. ſ. w., bewältigten ſie die rrigte Strecke der Reiſe von
Popayan nach Quito. Auf ſteilen Abhängen überkletterten ſie
die Cordilleren, kamen über in Eis erſtarrte Hochebenen, von
Vulkanen und Solſataren umgeben, zogen zwei Monate lang
Tag und Nacht durchnäßt dahin und mußten auch noch eine
von gn begleitete Ueberſchwemmung über ſich
ergehen laſſen.

Von Quito aus, wo man ſie gaſtfreundlich aufnahm,
unterſuchte Humboldt die großen Vulkane der Umgegend. Den

ſang beſtieg er bis 2773 Toiſen, mußte aber dann mit
Bonpland umkehren, da den Wanderern das Blut aus Augen,
d und Zahnfleiſch drang. Dieſelben Erſcheinungen
hinderten den Forſcher, die am 23. Juni 1802 unternommene
weltberühmte Beſteigung des Chimboraſſo zu vollenden: er vermochte
ſich dem Gipfel nur bis auf 250 Toiſen zu nähern. Nachdem
er noch den Tunguragua beſucht und gemeſſen, begab er ſich
wir folgen hier der ausführlichen Darſtellung in Vernes Werk:
„Die großen Seefahrer des 18. Jahrhunderts“ nach dem
Amazonenſtrom, nahm eine Karte desſelben bis zum Rio
Negro auf, beobachtete am 23. Oktober 1802 in Lima den
MarkurDurchgang durch die Sonnenſcheibe, nahm dann noch
ein. Jahr lang in NeuSpanien Aufenthalt und gab auf Grund
eingehender Studien eine „pPolitiſch-ſtatiſtiſche Abhandlung“
ber dieſes Land heraus, dann beſuchte der Unermüdliche die
Bergwerke von Tasco, Moran und Guanajuato, beſichtigte den
Vulkan Jerullo, der am 29. September 1759 plötzlich entſtanden
war. Jn Mexiko ordnete er ſeine ungeheueren Sammlungen,
betrieb die Vorarbeiten zu einem geologiſchen Atlas und zog
im Jannar 1804 nochmals aus, um den Oſtabhang der Cor-
dilleren kennen zu lernen und die Rieſenvulkane von Puebla
zu meſſen. Nun erſt dachte der große Reiſende an die Heim-
fahrt, aber ſelbſt dieſe unterbrach er in Philadelphia noch ein
mal auf einige Zeit, um die politiſchen Zuſtände der Ver
einigten Staaten zu ſtudiren. Am 9. Juli 1804 verließ er
Amerika und traf am 3. Auguſt 1804 in Bordeaux ein.

Der Reiſende hatte wahrlich ein Rieſenwerk hinter ſich
Großartige Sammlungen nicht allein, ſondern noch mehr wichtige
Beobachtungen auf allen Gebieten der Naturwiſſenſchafteu waren
Has unendlich werthvolle Ergebniß. Selbſt Jules Verne er-
kennt unumwunden an, daß noch kein Reiſender die phyſikaliſche
Geographie und alle damit verwandten Wiſſenſchaften um
eine ſo große Strecke vorwärts brachte, wie Humboldt. Um
noch einen beſſeren Maßſtab für die gigantiſche Leiſtung zu
geben, ſei erwähnt, daß die Bearbeitung und Herausgabe ſeines
amerikaniſchen Reiſewerkes weit über 20 Jahre in Anſpruch
nahm und mit den erſchienenen 30 Prachtbänden das Material
noch nicht einmal erſchöpft war. Das Vermögen Humboldts
ward der Herausgabe dieſes Werkes geopfert.
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Allerlei.
Zu Klaus Groth's Tod ſchreibt der plattdeutſche Schriftſteller

Hermann Nereſe: Dat is nich vähl äwer en Johr, dat de
Nedderdütſchen den Dod van ehren Schriftſteller Rocco to beklagen
hadden, un all wedder is Plattdütſchland in Trur. Un ditmol het
de Dod wis un faſt togräpen un woll den gröttſten un beſten platt
dütſchen Mann ut unſ. Midd räten: Klaus Groth! Wat he
weſt is vör all Nedderdütſchen, van Memel bet hen nah Dünkarken
un vör de Plattdütſchen up de annert Sid van dat grote Water
dat weeten blot de, de middenin ſtahn in den Kampf vor de platt
dütſch Sprak un Literatur. Un wo vähl he in dütſchnatſchonaler
Betreckung ſtrewt het un mit Rat un Don, als en truen Ekhard,
dorvör ſorgt het, dat vähl Nedderdütſche dor buten in Amerika
faſt un tru bi ehre dütſche, nedderdütſche Sprak un Ort
blewen ſünd! Annert Lüd waren blot ſin ſöten Leeder und
Schriften kennen lihrt hewwen, de he uns Nedderdütſchen ſchenkt het,
un de tom Biſpill ud de Literatur van den nedderdütſchen Vlaamen-
ſtamm de nah Blot un Sprak to uns hüren ded un as
Dütſch ſik ſülben beteikent ſo vähl utmakt heewen, dat
Profeſſor Pol de Mont in Antwerpen utſprekt: Nüm nich het up dat
Upwaken van de nedderdütſche (vlaamſche) Literatur ſon Jnfluß het,
as min berühmt Fründ Klaus Groth. He het dorbi hulpen, dat de
nah Weſten wahnenden Kinner Germanias wedder neger un neger
kamen ſünd to ehr Moder un den dütſchen Eekenwold. Ganz un-
verwacht kem Klaus Groth woll de Dod. Vör en por Dag noch was
en Mitglied van den Berliner plattdütſchen Vereen „Ouickborn“ bi
em to Beſök, wo de Dichter noch mit den ollen fürigen Geiſt un de
oll Lebennigkeit nah de Berliner Vereen ut den „Allgemeen Platt-
dütſchen Verband“, de Klaus Groth Fier un vähl anner Saken fragt
bet. Un as nah en Stunn de Beſök Afſchied nehm un to den griſen
Dichter ſäd: „Jk frög mi van Harten, dat ich Se noch bi Lewens
tiden ſeihn un ſpraken hew,“ dor lachte de oll Herr hell un friſch up
un rep: „Wat, willen Se al dot bliwen Ore meenen Se mi Na,
denn will ik Se mal wat ſeggen, kamen Se man dat nächſt Johr
wedder un den willen wie uns wedder wat vertellen!“
Nu ſtahn wi Plattdütſchen trurig un bedröwt bis ſin Dodenbedd,
bedröwt, äwer nich verlaten, denn ſin ſöten Leeder un ſin Schriften
ſünd ſin Nahlat vör ganz Plattdütſchland, un unſ nedderdütſchen
Dichter un Schriftſtellers hewwen dat Strewen un de faſt Afſicht,
in ſin Geiſt un Sinn wider to don un kämpfen in den Strit vör
unſ ſchön un tru olt Moderſprak!

Vom BHüchertiſch.
Für Reiſe und Kontor recht gut geeignet iſt die im Verlage

von Otto Maier in Ravensburg in II. verbeſſerter Auflage erſchienene
Karte von Deutſchland und den angrenzenden Ländern. Jhr
großes Format, ihre Ueberfſichtlichkeit und Klarheit in der ſcharſen
Abgrenzung der verſchiedenen Staaten, ihre Deutlichkeit in den An
gaben aller halbwegs in Betracht kommenden Orte, Eiſenbahnen und
Flüſſe, das ſind Vorzüge, die Jeder beim Gebrauch der Karte wird
konſtatiren können. Ein der Karte beigegebenes alphabetiſches Orts
verzeichniß nebſt genauen Zahlen- und Buchſtaben-Hinweiſen ermög-
licht das ſchnelle Auffinden der geſuchten Ortſchaften noch weſentlich
und ſo durfte Maiers neue Karte von Deutſchland jedem Geſchäfts
reiſenden wie Vergnügungstouriſten, jedem Kontor und Bureau als
ſchnelles und ſicheres Orientirungsmittel willkommene Dienſte leiſten
Jn Anbetracht der recht ſchmucken Ausſtattung dieſer ſo brauchbaren
Karte in hübſchem Umſchlag iſt ihr Preis von 60 Pfg. ein äußerſt
mäßiger und nur noch dazu angethan, ihr überall recht ſchnell
Eingang zu verſchaffen. Die ſehr empfehlenswerthe Maier'ſch
a iſt durch jede Buchhandlung, ſowie direkt vom Verlage zu

eziehen.
Wenn die warmen Lüfte wieder durch die Lande ziehen und

Baum und Strauch, Wieſen und Felder ihr grünes Kleid anlegen,
da treibt es auch den Menſchen hinaus in die ſonnendurchglänzten
Auen, um ſich an den Wundern der Natur zu erfreuen, die der
junge Lenz hervorgezaubert hat. Da ſitzt eine größere Geſellſchaft
bei einer duftenden Maibowle, eine andere veranſtaltet am Wald-
rande ein opulentes Picknick und eine dritte ſteigt hinauf auf die
Bergeshöhen, um hier Gottes Odem im ſtillen Waldrevier zu lauſchen.
Jhnen Allen iſt das Herz voll von Wonne und Freude, und ſie
möchten gern dieſen Gefühlen beredten Ausdruck geben, wenn nur das
Wort dem Drange des Herzens folgen könnte. Da erſcheint gerade
zu rechter Zeit von der 8. Auflage des bekannten „Univerſal
buches der Reden und Toaſte“ von Juſtinus Abel (Verlag
von Levy u. Müller in Stuttgart) das 7. Bändchen, das
über 40 au?gewählte Reden und Trinkſprüche für alle Gelegenheiten
enthält, bei denen im Wald und auf der Haide, in Berg und Thal,
auf Ausflügen und Partien u. ſ. w. ernſte und launige Anſprachen
gehalten zu werden pflegen. Auch dieſes Bändchen weiſt die gleichen
Vorzüge auf wie Lie übrigen Hefte der Abel'ſchen Redeſammlung,
die in jeder Beziehung muſtergültige Reden und Toaſte ernſten und
neiteren Inhalts zu allen nur denkbaren feſtlichen Gelegenheiten ent-
halten. Der niedrige Preis von 1 Mk. für jedes der 12 Bändchen
ermöglicht es Jedem, ſich nach und nach in den Beſitz der ganzen
Sammlung zu ſetzen.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtr. 87.
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